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Morgen⸗Ausgabe. 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition Petrirauer 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Anſerate keſten: Auf ber 1. Seite pro 4-gelvaltene Nonparetdgelle oder deren Raum 50 Som 
X. auf ber &gefn. Inſeratenſeite 9 Rop., für bas Ausl. 70 Pf., reln, 25 W. — Reflamen: 60 Rop. vto Petit, 
zelle ober beren Raum. — Inferate werben durch alle uinnptigen-Bureaug bes In- u. Nagl. angenommen, 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonorierz 


Nr. 237. Sonntag, den 


(18.) 26. Mai 1912. 


11. Jahrgang. 


In der guten, alten Zeit 


Hiſtoriſches Drama in zwei Abteilungen, dargeſtellt von den бейеп 
Schauſpielern des See Theaters „Ermitage“. 6782 


dl 


15 Petrikauer⸗Straße 15 
frosses Feler tags- Programm! 


An allen drei Tagen u. A.: 


Reſtaurant 


Bobs Erlebniſſe in Afrika (ſehr komiſch) 
Todzer Münnergeſangverein 


Petrikauer⸗Straße Nr. 243. 
Während der Pfingſtfeiertage u. ſpäter ILA angeſetzt. — Teilnahme 
ih für 1 uhr (präcife läglichh eine table d'hôte Rol. 1. — pro Serien, 


Einzel⸗Gedecke zum тее von 75 Rop. 
Anerkannt vorzügliche Küche. — Wohlgepflegte Getränke. 


Um regen Zuſpruch bittet 
Gswald Rofinke. 


„Venedig“ Garten „Venedig“ 


Pabianicer Chauſſee, vis-à-vis der Nr. 50, 5 Minuten hinter dem Geyer'ſchen Ringe. 


Eröffnung eines neuen Vergnügungsgartens. 


A 
Sonntag, Monta 
und Diens eer 


Militärorcheſters ꝛc. эс. 


Sehenswerte Attraktionen, Marionetten⸗Theater, Konzert eines 


Beginn um 2 Uhr nachmittags. Entree 20 Kop. 
Kinder bis 5 Jahren frei. 


6788 Schüler 10 Kop. 


Der Pfychiater kennt alles Gochtomifeh) | 


Auskunftei 


beim 
Verein der Handlungsreiſenden des Lodzer Handels- 
und Induſtrie⸗Rayons 


Lodz. 


| 
Telefon 6—12. Mikolajewska 3/5. 


Eıteilung von Kredi-⸗Auskünften aus ſchließlich über Firmen der Mauufaktur⸗ und 
Galanteriewarenbrauchen des geſamten Rußlands. 


6433 


Heilanftalt für Gaut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen: u. Lichtheiliuſtitut 


„ rr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezanska⸗Straße Nr. 36, wen den Barats Runter) Telefon Nr. 1181. 
Unfaabme ЖаН kon rer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krantenſalen) on, SA Abl. täglich Taglic 


ombuialoriſcher Empfang unbemittelter Batienteu: Konſultation 60 Kop. 


А ünta ieu, Fi „ und Du licht (nach 
таныта пин Met, Bt 4, TECH Blutunterſuchung bei Syphilis. 


ing D den der Ambulanz: Wochentags :8—9 Ude früh, / ½2 Uhr 
Elektriſche Glühlichtbäder. енн 78 BD Mn Conu: ан Selertagen:, 810 NE 1000 
Mat? 2/22 mittags. 


ї 


„Urauia⸗Theate 


ае Vetelfauer, und Gesleinlana · Slrahe 


Der Pfingſtfeiertage wegen erſcheint die 
nächſte Nummer unſeres Blattes am Diens⸗ 
tag Abend. 

— — A ẽ[.U?“ — ͤ——wd— 


а 
ви 


Täglich grandioſe Familien-Bariötd-Voeritellungen 26. Mai. 
Am 1. und 15. eden Monats neue Artiſten und neue Sonnen-Aufgang 3 u. 52 M.] Mond⸗Aufg. 2 u. 50 M. 
Bilder. — Gegenwärtiges Prgramm im Juſeratentell. Sonnen-Unterg. 8 „ „ [Mond ⸗Untg. 2% ә 


кода. Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


Zu ſofortigem oder ſpäterem Antritt wird für Rußland zu günſtigen Bedingungen gewandter 


NEI SENDER 


geſucht, Chrift, Alter ea. 30 Jahre, repräſentabel, mit Acqufſationstalent. Off. unter „4512“. an 
die Annoncen⸗Exped. von G. Unger, Warſchau, Wierzbowa 8. 6637 


„Nova Piekarnia fl. £.“ 


hat das ausschliessliche 


Nowy Swiat 
je 68 


ee Recht zur Herstellung SEHEN Brotes und Kos Zwiebäcke ү Diabetiker 
7 nach Vorschrift Prof. F. X. Kleinpeters in Wien erworben. 
(ег бег Benennung ee enden Medi 
zinalverwaltung im Hauptgeschäft der „Nowa Plokarnia'!, Nowy Świat M 68, in spezieller, hy 
nischer Verpackung verkauft, mit Fabrikmarke und Unterschrift des Erfinders versehen. 


M. Bermann 


Lodz ; 
Petrikauer Strasse 59 y Die 
2 ШИШЕ ШШ 
Avis! 


Teile meiner hochverehrten Kund- 
‚schaft hierdurch mit, dass ich soeben 
aus Astrachan zurückgekommen 
bin, nachdem ich dort grössere 
Abschlüsse in nur prima Sorten 
ungesalzenen, hellgrauen 


Caviar 


getroffen habe, welche mich in den 
Stand setzen, meiner werten Kund- 
schaft, stets mit sehr guten und bil- 
ligen Sorten dienen zu können. 


Mich bestens empfehle nd versichere 
prompte Effektuierung. 


rlochachtungsvoll 
M. Bermann, 
Mit Kostproben stehe gern zu 


von der Mutterbrüst ist das 
wichtigste Moment im Leben di 
Säuglings. 
Die Aerzte bestätigen, dass 


NESTLE’s 
| RINDERMIENL | 


licht das Entwöhnen des 
Kindes zu Jeder Zeit, ohne do- 
für eine bestimmte Jahres- 
тей berücksichtigen zu 
müssen. Auch erleich- 
tert es ausseror- 
dentlich das 
Zahnen. 


6515 Diensten. Ee zeen = STEHEN 
P Sommerstein, Kurbad De 
„Große Hutausſtellung . 
im Mode ⸗Salon e Stee 5: SE з чүү 


Kuren ete. Vorzügliche Wirkung. dauernder Eri: 
Bis Saalfeld nur 14 St. Bahnfahrt. 58 


M-me Julie, 


Dzielna⸗Straße Nr. 3. Natürliches kaukasisches Mineralwasser 


Um geehrten Beſuch wird Бой. gebeten. 6735 B van 
orsrom 
6861 Indikationen: Chronischer Rheumatismus, Gicht, 


Zahnarzt 


B. Ozudnowska || 


(Lekarz Bentysta) 
empfängt felbit Cegielnianaſtraße 26. 
Spezialfah: Operative Zahnheilkunde, 
Goldtechnik, Kronen Reigen (Fun іар DE 
men), Фон ehe Ke Zähne 
ЖОП . 
en en von 10-1 1t vormt unb von B Pn 


Nierenleiden, Zuckerkrankheit, Katarrhe der Luft- 
wege und Verdauungsorgane. 4116 


Schneeweiß gebleichte 


e 
| 


SCHWEFEL- und SCHLAMM-BADEANSTALT 


in BUSE 


Siehe Inseratenteil. 


bere 
Die bete Schweizerſchokolade ift 


Cailler. I 


1911 Ernennung des Königs Georg von Ka zum 
preußiſchen Generalfeldmarſchall. 1905 + Baron Alphonſe de 
Rothſchild. Regent der Bank von Frankreich. 1904 Eroberung 
der ruſſiſchen Befeſtigungen von Klautſchau durch die Japaner. 
1896 Krönung Kaifer Nikolas zu Moskau. 1883 f Nodeel- 
Kader, der einſtige Gegner der Franzoſen in Algier. 1831 
Niederlage der Polen dei Oſtrolenka. 1818 Einführung der 
Klaſſenſteuer in Preußen. 1805 Krönung Napoleons im Dom 
zu Mailand mit der eiſernen Krone der Hennen ni 
— — м 
27. Mat. 1% 
Sannen⸗Aufgang 3 u. 51 M. | Mond⸗Aufgang 4 u. 19 Mi 
Sonnen-Untergang 8 „ 04 „ Mond ⸗Untergang 2 „ 12 e 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. ` 

1905 + Friedr. Siemens in Dresden. Bekannt. Groß. 
induftrieller. 1847 Gründung der Hamburg-Amerſta⸗Paket⸗ 
fahrt-Aktiengeſellſchaft. 1840 1 Niccolo, Paganini in Nizza. 
Weltberühmter Violinvirtuos. 1703 Begründung yon Peters 
burg durch Peter den Großen. 1564 + Johannes Calvin. 
Der berühmte Reformator und kirchliche Dichter zu Genf. 
1265 * Dante Altigbieri zu Florenz. Der größte Dichter 
Italiens. 


Zum ноћу. 


Dreierlei Bedeutung hat für uns das Feſt der 
pfingſten. Die Ausgießung des heiligen Geiſtes ift 
feine religiöfe Quelle, die Erneuerung des Lebensgeiſtes 


6142 


| 
| 
| 
| 
| 


' 
& 


- einzig 
magenstärkendes 


rein pfianzliches 


Ahführmiktel 


Du 


© 


ech! aus der Apotheke „ heiligen 
Geist", Wien. 


Hur 


Zabnärztliches Kabinett е 5 im Weltall ift die ſich gleichfam von ЕШ 
grutka- А o fi Е 
L S Si A D N ГА Kan рны: diefes Feſtes in der Natur, und die Auf, 


friſchung der Kräfte, die im Menſchen ſich betätigen, 
der körperlichen wie der geiſtigen Kräfte, das iſt die 
rein menſchliche Bedeutung des Pfingſtfeſtes, die freilich 
mit der natürlichen und nicht minder mit der religiöſen 
Bedeutung unlöslich zuſammenhängt. Denn der heilige 
Geiſt, an deſſen Ausgießung das Pfingſtfeſt erinnert, 
lift nicht an Raum und Zeit gebunden. Wir finden 
ЕЯ wie in den Gotteshäuſern, fo auch in Gottes freier 
Natur und nicht minder in den Häuſern der Menſchen, 
wenn diefe nur von dem rechten Geiſte erfüllt ſind. 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen Хи: 
ſti tuts d. Hof zahnarztes Engel in Berlin, 


Specialiſt für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 

kronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 

Gold- und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 

ſchief gewachſener Zähne etc. Sprechſtunden: von 

10—1 und von 4—8 Uhr, an Gonn- und Feier- 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Eben deshalb hat auch die Kirche keinen Antaß, auf 

d Р А T E NT- A HW A L T й die Wallfahrten ins Freie, die e Kennzeichen unſeres 
` 8 Pfingſtfeſtes bilden, ſcheel zu ſehen. Und wenn an 

CASIMIR von 0550 ЕІ, dieſem Hochfeſt des Cd ſich auch da draußen 

St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 ein weit ſtärkeres Menſchengewimmel geltend macht, als 

| und Berlin W., Potsdamerstr. 5. [116 daheim in den Kirchen, ſo wird doch die wahre, et 
| Religioſität dabei nicht ſchlechter fahren. Wer Jahre 
aus, Jahrein an ſeine häusliche Werkſtatt, an ſein 

Atelier 6462 | Kontor, an fein Büro, an fein: Studlerzimmer oder an 


feine ſonſtige Arbeitsſtätte gefeſſelt ift, den zieht es am 
Pfingſtfeſt umſo ſtärker hinaus in Wald und Feld, in 
den gewaltigen Dom, deſſen Dach das blaue Himmels⸗ 
zelt bildet. Und draußen in Gottes ſchöner, freier 
Natur, da werden auch wir, oder ſollten wir doch teils 
haftig werden der erhebenden und läuternden Wirkung, 
die der heilige Pfingſtgeiſt über alle ausgießt. 

Wohl dem, der fähig. ift, ſich mit dieſem Pfingſt⸗ 
giſt zu erfüllen und die tiefernſte Bedeutung, welche 
das Pfingſtfeſt für unſer ganzes Volksleben, ja für die 


für Vergrößerungen und Pbotographiſche e 
= 
Adam Urbanowiez, Zur 


Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. 


пите 


von Werhieln, Proteften. 


verſchiesene Verpflichtun⸗ 
nen jouer Zahler, Ges 
richtserkenntniffe, Wyroks, 
übernehme das Iniaffo 


| Ке Fischmann, BamabataStraße Me 6. ech Bodem Kulturentwicklung der Erde hat, voll zu erfafe 
| jen. Denn das Pfingſtfeſt bezeichnete den Eintritt des 
Chriſtentums in die Weltgeſchichte. An [енеш Tage, 


Хпеіррѕ 
Seife ee 
heilt Ausschläge, 
Flechten, Finnen, 
Pickel rote Flecken 


undaller Art Hautau- 
reinigkeiten. 1164 


da die Jünger Chrifti den zu Jerufalem verfammelten 
Chriſten, Juden und Heiden mit feurigen Zungen den 
Weltberuf der chriſtlichen Heilslehre verkündeten, an 
jenem Tage wurde es zuerſt empfunden, daß alle Ver⸗ 
ſchiedenheiten, welche die einzelnen Menſchen trennen, 
zum Schluß doch weichen müſſen der Ueberzeugung, 
daß jeder einzelne Menſch an den a⸗deren feine Dit 
menſchen habe, daß wir alle dem gleichen hohen Ziele 
zuſtreben follen, dem ſittlichen, dem ge ſtigen und — 
auch das foll man nicht zu gering einſchätzen — dem 
materiellen Fortſchritt des Menſchengeſchlechtes. 

Aber freilich. wie unendlich ail jeyt Och daran, 
daß die Lehren des echten Chriſtentums, sie doch eine 


heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält außer der Sonntags⸗ und Pfingſtbei⸗ 
liage 16 Seiten. 


Sonntag, den (18) 28. Mal 1912. 
a" EM yY- 


— MARTIN.) 

Religion der Liebe und der Brüderlichkeit fein ой, Gel- 

hätten im Leben der Menſchen und Völker. Der 
Saß, der ſich unſerem Empfinden ſchwer genug einprä⸗ 
gen will, daß wir unſere Feinde lieben follen wie uns 
ſelbſt, hat in der rauhen Wirklichkeit noch keine Geltung 
erlangt und wird fe ſchwerlich fo bald erlangen. Noch 
immer entſcheidet, trotz aller Friedensbeſtrebungen und 
Friedenskonferenzen über Recht und Unrecht zwiſchen den 
Nationen das blutige Kriegsglück, und он der fort, 
gen Zungen der Beredſamkeit und der Liebe, mit denen 
am ееп Pfingſtfeſt die Jünger dem Volke die Lehre 
des Herrn kündeten, ſehen wir, wie in dem alten Wet⸗ 
lerwinkel Europas, in jenem Orient, der hente weniger 
denn je vom Occident zu tremen ift, mit den Feuer⸗ 
jungen der Geſchoſſe eine nur zu blutige und verderb⸗ 
liche Sprache geſprochen wird. Aber die Schattenſeiten 
follen uns nicht die Lichtſeiten verdecken. Wenn es Më 
her trotz mancherlei drohenden Anzeichen gelungen ift, 
die Kriegsfurie in gewiſſem Sinne zu Iofalifieren, den 
Ausbruch des gefürchteten Balkanbrandes und die dann 
unvermeidlichen internationalen Verwickelungen hintan⸗ 
zuhalten, fo können wir auch darin ein erfreuliches Ere 
gebnis der ſich immer mehr verſtärkenden Völkervernunft 
erblicken, jener Vernunft, die anch den Anſtoß zu den 
letzt eingeleiteten deutſch⸗engliſchen Verſtändigungsver⸗ 
handlungen gegeben hat. 

Wenn aber hier wie überall gut Ding Weile haben 
will, wenn die Gegenſätze zwiſchen den Nationen ſich 
oft genug noch ſtärker erweiſen, als die gemeinſamen 
Intereſſen der Menſchheit, dürfen wir uns darüber 
wurden, wenn wir ſehen, wie wenig noch unter den 
Genoſſen desſelben Volkrs der heilige Geiſt der Liebe 
und Verſöhnlichkeit herrſcht? Mit aller Eutſchiedenheit 
ſoll Jeder für feine Meinung eintreten, mit aller Kraft 
foll er feine Ueberzeugung ausſprechen und betätigen. 
Aber — und diefe Mahnung kann angeſichts mancher 
Det beklagenswerten Vorgänge der jüngſten Zeit gar- 
nicht ſcharf genung ausgeſprochen werden — er fol 
niemals darum einen ehrlichen Geguer perſönlich ver: 
unglimpfen, und er foll nie mit Waffen kämpfen, die 
jeden anftändigen Mann ſchänden. In unſeres Vaters 
Hauſe ſind viele Wohnungen; aber es ſind gar 
manche unter den Mitbewohnern, an die eindringlich 
die ernſte Mahnungen ergehen muß: bemüht euch, 
beſſere Hausgenoſſen zu fein! In dieſem Sinne 
wünſchen wir allen unſeren freund⸗ 
lichen Leſern ein recht vergnügtes, 
liebliches Pfingſtfeſt! Ig. 


Politiſche 
Wochenſchan. 


Ende gut alles gut! Dieſes Wort darf man wohl 
auch auf den am Mittwoch erfolgten Schluß der 
Verhandlungen des deutſchen Reichstags an⸗ 
wenden, die ja dank der ſozialdemokratiſchen маг 
taktik zeitweiſe recht peinlich und ſtürmiſch verliefen, 
deren Endergebnis aber doch ein ſo erfreuliches war, 
daß der Reichskanzler dem Hauſe den ganz beſonderen 
Dank des deutſchen Kaiſers übermitteln konnte. In der 
Tat ift die mit ſolcher Schnelligkeit erfolgte Annahme 
der Wehrvorlagen, bei der eine auch für die 
Zukunft manches verſprechende Einmütigkeit aller bür⸗ 
gerlichen Parteien zu Tage trat, als eine imponierende 
Kundgebung einzuſchätzen, die nicht ohne nachhaltigen 
Eindruck auf das Ausland geblieben iſt. Was die 
Deckungsfrage betrifft, fo hat freilich der deutſche 
Reichötag hier einen erft im nächften Jahre einzulöſen⸗ 
den Wechſel ausgeſtellt, denn die endgiltige Sölung des 
Koſtenpunktes bleibt der Einigung über die von der 
Regierung einzubringende Beſitzſteuer vorbehalten. Erb⸗ 
ſchaftsſteuer oder Vermögensſteuer, das ift hier die Frage, 
deren Entſcheidung noch zu lebhaften Augseinanderſetzun⸗ 
gen zwiſchen den bürgerlichen Parteien führen wird, 
hoffentlich aber auch zu einer Einigung zwiſchen ihnen, 
die umſo dringender wünſchenswert iſt, da nur unver⸗ 
beſſerliche Optimiften den Steuerbewilligungseifer der 
Sozialdemokraten als Faktor in ihre Rech⸗ 
nung einſtellen können. 

Dieſe Partei hat im Reichstage wie im 
ureußiſchen Abgeordnetenhauſe ge 
zeigt, daß ſie die parlamentariſche Arbeit nicht fördern, 
ſondern hemmen, daß fie die Partei der Oppoſition nicht 
nur, ſondern der Obſtruktion bleiben will. Die Stans 
dalſcenen, welche im Reichstage von den Scheidemann 
und Genoſſen und im Abgeordnetenhauſe von den 
Borchardt und Genoſſen provoziert wurden, find durch⸗ 
aus geeignet, den Parlamentarismus, den dieſe Partei 
ungeblich beſonders hochhält, aufs ernſtlichſte zu gefährden. 
@8 ift berichtet worden, daß ſächfiſche Weber den ſechs 
ſozialdemokratiſchen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes, 
die Lärm für fehe Dutzend machen, Stoff zu neuen 
Weſten ftberſandt haben, da bei dem Hinauswurf des 
Abg. Borchardt einige von dieſen Bekleidungsſtäcken 
darauf gegangen fein follen, Es wäre vielleicht ange- 
brachter geweſen, wenn die Abſeuder etwas mehr und 
ſoltderen Stoff ausgewählt hätten, damit er „im Wieder- 
holungsfalle“ 8 Zwangsjaden ansreicht, 

Es ift bekanntlich ein Troſt, wenn auch nur ein elen: 
der, Genoſſen im Unglück zu haben. Und ſo können 
ſich vielleicht Die deulſchen über das Verhalten der „Ge⸗ 
noſſen“ im deutſchen und im preußiſchen Parlament 
mit dem Hinblick auf das ungariſche Abge⸗ 
ordnetenhaus tröſten, wo es in den letzten Tas 
gen noch weit ftürmiſcher zuging, und wo die Präfi- 
dentenwahl nicht mir mit den Stimmzetteln, fonz 
dern mit den Fänſten vollzogen wurde. Graf 
Tisza, der nach dem feierlichen Auszug der Oppoſi⸗ 
tion von der unter ſich gebliebenen Majorität einſtim⸗ 
mig gewählt wurde, wird als Präfident der Kammer 
kaum eine leichtere Aufgabe haben als der Mini fter 
präſident п. Lukacz, der feft entſchloſſen 
ſein fol, die Obſtruktion der Juſtpartei niederzuringen. 
Worin er ſich von ſeinem öſterreichiſchen Kollegen und 
Leidensgenoſſen, dem Grafen Stürgkh, unter- 
ſcheidet, der wiederholt und auch jetzt wieder, freilich 
bisher ohne Erfolg, den Kaifer Franz Joſef gebeten hat, 
ihn von der Bürde feines dorneuvollen Amtes zu bez 
freien. Juzwiſchen iſt die angekündigte Wahldemonſtra⸗ 
tion zu einer feierlichen Bolkörevolutian ausgeartet, die 


Meat Lodzer Jeitung. 


zahlreiche Menſchenopfer forderte und enthüllte, daß 
eine Partei zum Los von Oeſterreich drängt. Noch 
fließt Blut in den Straßen von Budapeſt und die 
ſtrengſten Maßnahmen mußten ergriffen werden, um 
des Pöbels Herr zu werden. Wahrlich keine Pfingſt⸗ 
rende. 

i Der Antrittsviſite des neuen öſterreſchiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Miniſters des Aeußeren Grafen Berchthold 
in Berlin kommt 
eines bloßen Höflichkeitsbeſuches zu, denn es liegt in der 
Natur der Sache, daß hierbei nicht bloß vom Pfingſt⸗ 
wetter, ſondern auch von dem Wetterwinkel im Oſten 
Europas geſprochen worden iſt, der zur Zeit die Diplo⸗ 
matie aller Großmächte in Atem hält. Die Türken 
ſuchen ihre Niederlage auf Rhodos durch den Beſchluß 
der Ausweiſung aller Itatiener wett⸗ 
zumachen, denn fie wiſſen, daß fie ihren Gegner hiermit 
noch empfindlicher treffen, als mit ihren nicht erſtklaſſi⸗ 
gen Geſchützen. Unterdeſſen trägt man ſich auf ruſſi⸗ 
ſcher Seite mit dem Plan einer neuen Vermitt⸗ 
lungsaktion, die aber bei den Mächten 
auf Mißtrauen ſtößt. 

Anh an Marokko erleben die Franzoſen keine 
Freude, und die Feſtlichkeit, welche der Zaunſultan —, 
wenn wir dies Wort analog dem Zaunkönjg gebrauchen 
dürfen — zu Ehren der Jahresfeier des Ernzugs der сане 
zöſiſchen Truppen in Fez veranftaltete, mutet ganz wie 
ein Satysſpiel zu dem marokkaniſchen Drama an, das 
ſich angeſichts der zunehmenden Gärung unter allen 
Stämmen immer ernſter zu geſtalten droht. Man er⸗ 
zählt, daß ein boshafter Diplomat zu einem franzöſi⸗ 
ſchen Staatsmann geſagt habe: Wozu wollt ihr euch 
denn noch in Marokko feſtſetzen; ihr ſitzt ja ſchon 
feſt! Ip. 


Die Tagung der 
Vertreter des Handels 
und der Induſtrie. 


Das Referat über die Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung wurde von den 
Herren S. S. Nowoſſelow und J. L. Aubowitſch ver⸗ 
treten. Die Referenten wieſen, nach der „Petb. Ztg.“, 
einleitend darauf hin, daß Vereinigungen handelsindu⸗ 
ſtriellen Charakters bei uns noch wenig entwickelt 
find, wenngleich ein unverkennbares Bedürfnis nach 
ſolchen Zuſammenſchlüſſen vorliegt. Referenten machten 
die Verſammlung mit den Grundzügen eines von der 
Juridiſchen Kommiſſion des Konſeils ausgearbeiteten 
Entwurfs für G. m. b. H. bekannt, der fid, dem weſt⸗ 
europäiſchen Muſter eng anſchließt. 

Dem Entwurf find die für die G. m. b. H. in 
Deutſchland, Oeſterreich und Großbritannien gültigen 
Beſtimmungen zugrunde gelegt, wobei einige unwe⸗ 
ſentliche Modifikationen, die durch unſere Verhältuiſſe 
bedingt, vorgenommen worden ſind. Die Vorzüge der 
G. m. b. H. ſind ſchon längſt von den handelsindu⸗ 
ſtriellen Kreiſen und vom Handelsminſſterium anerkannt 
worden, aber dennoch hat man die Idee nicht ver⸗ 
wirklichen können, da man auf verſchiedene Schwierig⸗ 
keiten ſtößt. 

Die Geſellſchaften m. b. H. geben die Möglichkeit 
der rationellen Vereinigung von Unternehmungsluſt und 
vermindertem Riſiko; ſie verleihen dem Kapital Elaſti⸗ 
zität und ſie ſind daher leichter ins Leben zu rufen als 
Aktiengeſellſchaften. Dieſe hoch einzuſchätzenden Eigen⸗ 
ſchaften haben den G. m. b. H. in Weſteuropa zu aus⸗ 
gedehnter Verbreitung verholfen. 

An das Referat ſchloß ſich eine längere Debatte, 
an der ſich E. Nobel, G. A. Kreſtownikow, Riabu⸗ 
ſchinski u. a. beteiligten, ohne gegen das Weſen der 
Sache zu apponieren. Der Dirigierende der Handels⸗ 
abteilung W. D. Sibilew führte aus, daß das Hans 
delsminiſterium ſich zu der Einführung der G. m. b. O. 
in Rußland durchaus zuſtimmend verhalte, daß man 
ſich jedoch hierbei mit äußerſter Vorſicht verhalten 
müſſe. Hierauf haben auch die Börſenkomitees in 
Beantwortung einer Umfrage des Miniſteriums mit 
dem Bedenten auf mögliche Mißbräuche hingewieſen. 
Die endgültige Löſung der Frage ſteht im engſten Zu⸗ 
fammenhaug mit der Löſung der Frage von der Han⸗ 
delsregiſtratur, die noch nicht getroffen worden iſt. Die 
Entſcheldung über die Handelsregiſtratur muß als ошё» 
ſchlaggebend betrachtet werden. Währenddeſſen muß 
man Té vorab mit den Palliavmitteln begnügen, die 
vom Moskauer Börſenkomitee in Vorſchlag gebracht 
worden find und die das Handelsminiſterium ſich zu 
eigen gemacht hat. Die vom Minifterium in dieſer 
Richtung unternommenen Arbeiten ſind im Hinblick auf 
auftauchende Priuzipienfragen noch nicht abgeſchloſſen 
worden. 

Die Verſammlung faßte eine Reſolntion, wonach 
fie enfennt, daß die Einführung der Geſellſchaften m. 
b. H. in Rußland notwendig iſt; gleicherweiſe be⸗ 
findet ſie, daß die Handelsregiſtratur mit größter Be⸗ 
ſchleunigung durchzuführen iſt. Die ferneren Ar⸗ 
beiten des Konſeils auf dieſem Gebiete haben Hand 
in Hand mit den Arbeiten des Handelsminiſteriums 
zu gehen. 

Von äußerſtem praktiſchen Intereſſe ift die ange⸗ 
regte Reform des Stempelſteuer⸗Reg⸗ 
lements, das mit Recht feit Jahren Gegenſtand 
heftiger Angriffe ſeitens der Preſſe und handelsindu⸗ 
ſtriellen Orgauiſationen ift. Die juridiſche Kommiſſion 
des Konſeils weiſt darauf hin, daß eine Reform un⸗ 
abweisbar fei. Die Kommiſſion hat unter den handels⸗ 
induſtriellen Organiſationen eine Enguete vorgenommen, 
die zur Evidenz ergibt, daß das Stempelſteuer⸗Regle⸗ 
ment inſofern feinem Zweck nicht entſpeicht, als feine 
Beſtimmungen höchſt unklar find und der Willkür in 
der Auslegung den weiteſten Spielraum laſſen, was in 
der Praxis als durchaus unzuläſſig erſcheinen muß. 
Das Referat proponjert einen modus vivendi, der 
darin gipfelt, daß das Finanzminiſterium den einzelnen 
Unternehmungen die Zahlung der Stempelſteuer auf 
ein Jahr im Voraus geſtattet, wobei als Richtſchnur 
die Summe zu dienen hätte, die von der betr. Unter⸗ 
nehmung in vorhergehenden Jahren entrichtet worden 
iſt. Im Auslande abgeſchloſſene Akten und Schrift⸗ 
ſtücke ſind nur dann zu beſteuern, wenn ſie aus⸗ 
ſchließlich in Rußland erfüllt werden. Wenn eine der 
kontrahierenden Seiten eine Negierungsinftitution ift, 
fo hat dieje den ganzen Steuerbetrag zu erlegen. Ne- 
vifionen, die den Zweck haben, die regelrechte Erle- 
gung der Stempelſteuer nachzuprüfen, dürfen nur mit 


Genehmigung des Beſitzers des betr. Unternehmens 


vielleicht mehr Bedeutung als die 


oder auf Grund eines richterlichen Urteils vorgenommen 
werden. 

Das Strafmaß für Verletzung des Reglements iſt 
herabzuſetzen. Strafen, die über 300 Ы. hinausgehen, 
dürfen nur vom Gericht auferlegt werden. Alle auf 
die Stempelſteuer bezüglichen Eingaben find von dieſer 
Steuer zu befreien. 

Nach eingehenden Debatten beauftragte die Ver⸗ 
ſammlung den Konſeil mit der Ausarbeitung eines 
Geſetzentwurfs, dem die im Referat zum Vus- 
druck gebrachten Geſichtspunkte zugrunde zu legen 
find. 

Den Höhepunkt der Tagung bildete das Referat 


über die Tätigkeit der 8 Reichs ⸗ 
Duma auf dem Gebiete des Han⸗ 
dels und der In duſtrie, mit deſſen 


Grundzügen wir unſere Leſer bereits bekannt gemacht 
haben. Das Referat umfaßt einen Band in Großoktav 
von XXIIIg-529 Seiten. Es ift das eine kapitale, 
mit der außerordentlichen Sachkenntnis und 
Sorgfalt ausgeführte Arbeit, die alle Publikationen des 
Konſeils kennzeichnet. Das Referat ift die Frucht 
eines Beſchluſſes der letzten (5.) Tagung, der dahin 
geht, daß die Organiſation dem Konfeſl aufträgt, fähr⸗ 
lich eine fuftematifche Ueberſicht über die Tätigkeit der 
geſetzgeberiſchen Körperſchaften zu veröffentlichen. Die 
Ueberſicht hat ausſchließlich die Tätigkeit auf dem Ge- 
biete des Handels und der Induſtrie zu be⸗ 
handeln und ihre Bedeutung für dieſe Gebiete zu 
beleuchten. Im Hinblick anf die zu Ende gehenden 
Vollmachten der dritten Duma iſt eine Ausnahme ge⸗ 
macht und die ganze fünfjährige Legislaturperiode be⸗ 
ſprochen worden. 

Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß der 
Ton dieſes beachtenswerten Werkes, deffen kein Wirt- 
ſchaftspolitiker entraten kann, ungemein ſcharf iſt. Das 
Werk übt an der Reichsduma eine vernichtende Kritik, 
die vielfach weit über das Ziel hinausſchießt und 
die an und für ſich ſtarke Wirkung der Tat⸗ 
ſachen inſofern abſchwächt, als herausfordernde, 
vielfach verletzende Ueberhebung in einer ſach⸗ 
lichen Auseinanderſetzung vermieden werden müßte. 

Wider Erwarten verlief die Debatte, über die wir 
bereits zuſammenfaſſend berichtet haben, leidenſchaftsloſer, 
als man das erwarten durfte. Referent war Abg. 
W. W. Shukowskf, der gleichzeitig eine der treibenden 
Kräfte des Konſeils iſt. Referent hielt ſich im 
weſentlichen an die Ausführungen des Buches, die er in 
einigem erweiterte oder näher präziſierte. Er wies 
insbeſondere darauf hin, daß die Tätigkeit der Reichs⸗ 
duma auf dem Gebiete der Induſtrie und des Handels 
nur kümmerliche Reſultate gezeitigt habe, und ſonderbar 
ſei es, daß ſie nur da fruchtbar geweſen ſei, wo es ſich 
um Angelegenheiten gehandelt, die mit — Waſſer in 
Beziehung ſtehen. 

Referent führt aus, daß die Organifation keines⸗ 
wegs auf dem Standpunkt der Gegenſäßlichkeit der 
Intereſſen von Induſtrie und Landwirkſchaft ſtehe, daß 
aber in der Duma ausgeſprochene agrariſche Tendenzen, 
unverkennbare Feindſeligkeit gegen Induſtrie und Hans 
del vorhanden ſeien. Er ſei überzeugt, daß das Werk 
des Konſeils Widerſpruch hervorrufen werde, doch 
ſei Widerſpruch erwünſcht, da er die Stagnation 
zerſtörte und das Intereſſe an wirtſchaftlichen Dingen 
aufrüttle. 

P. S. Riabuſchinski (Moskau) betonte die kopfloſe 
Verwirrung, das haltloſe Pendelſyſtem in der Reichs⸗ 
duma, die keinen feſten EE habe, ſondern 
ſich von Eingebungen des Augenblickes und politiſchen 
Schiebungen lenken laſſe. Die Reichsduma habe das 
ganze Land mehr als einmal durch verwegene Utopien 
in Staunen verſetzt, wie etwa durch den oitobriſtiſchen 
Geſetzvorſchlag betreffend die Erklärung des Zollkrieges 
an die Vereinigten Staaten von Amerika, der den Gipfel 
der Unbeſonnenheit bedeute. Oder die ungeheuerliche Idee 
des ftantlichen Getreidemonopols, die immerhin nicht 
weniger als 32 Unterzeichner gefunden; oder die Idee 
des Teemonopols und des Zuckerverkaufs aus den fis⸗ 
kaliſchen Branntweinbuden. Herr Rabuſchinski findet, 
daß das Referat gegen dieſe Monopolgelüſte, die nichts 
anderes als ein erſchütterndes Armutszeugnis find, nicht 
ſo ſcharf Stellung genommen habe als das nötig ge⸗ 
weſen. Die Reichsduma verhalte fiğ ausgesprochen 
feindfelig zum „Kupez“, das fei zum Teil auf ſeigneu⸗ 
rale Anſchauungen, zum Teil auf bedauerlichen Unver⸗ 
ftand zurückzuführen. Der „Kupez“ fei ein Produkt 
der Mäe Verhältniſſe; er habe fih tro viel- 
facher Hemmungen glänzend entwickelt. Bedanerlicher⸗ 
miir berückſichtige das Referat den Reichsrat gar nicht, 
an ſeiner Tätigkeit könne man aber nicht ohne Kritik 
vorübergehen. Die Art und Weiſe, in der er Ange⸗ 
legenheiten des Handels und der Induſtrie behandelt, 
müſſe Mißbilligung erregen. Das gelte insbeſondere 
von den Debatten über die Acbeitergelehgehung, wo der 
Reichsrat um die Gunſt der Arbeiter gebuhlt und die 
Induſtriellen als üble Vergewaltiger dargeſtellt habe. 
Insbeſondere ſcharf geht Herr Rjubuſchinski mit dem 
Grafen S. J. Witte ins Gericht, der, wie bekannt, der 
Induſtrie ſehr böſe Dinge geſagt hat. Auf die Reichs⸗ 
duma zurückkommend, bemerkt Redner, daß die Duma 
Dä ſtets bemüht hat, alle Stenerlaften auf die Induſtrie 
und den Haudel abzuwälzen. 

Von den ſonſtigen Reden ift die bemerkenswerte 
Rede A. A. Bublikows hervorzuheben, der ausführte, 
daß bei uns jedes Beginnen bisher noch immer ins 
Extrem gegangen ſei. So ſei die aſiatiſche Politik zu 
einer Aventure geworden, die mit einem furchtbaren 
Krach endete, fo ging die Freiheitsbewegung ins Unge- 
meſſene und nun werde die ſchöpferiſche Arbeit von 
der Duma ins Abenteuerliche gedrängt; man verlaſſe 
den Boden der Realitäten und hänge ſich an utopiſche 
Träume, wie den Indiſchen Ueberlandweg, das Getreide⸗ 
monopol u. a. m. Die Duma verfolgt keine feſte 
Wirtſchaftspolitik, ſondern ſie lebt von der Hand in den 
Mund; fie fegt fih aus den Vertretern einer jungen 
Nation ohne Tradition, ohne Zielbewußtſein und ohne 
Zähigkeit 1 9 йе erſetzt diefe Eigenſchaflen 
durch zügelloſe Expanſivität. Das muß anders werden 
und das Referat iſt dazu berufen, daß es anders wird, 
daß wirtſchaftliche Jutereſſen nicht der Politik zum 
Opfer gebracht werden, und daß nicht alles unter den 
Händen fruchtlos zerrinnt. 

Herr v. Dittmar legte ſeinen Ausführungen die 
alte Klage über den Mangel an Intereſſe für wirt⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten zugrunde. Die Kammern 
verfügen nicht über Leute, die über wirtſchaftliche Dinge 
genügend informiert find. Die Aufgabe der Organiſa⸗ 
tion ift, die Geſellſchaft über die Bedürfniſſe der In⸗ 


duftrie und des Handels zu informieren, diefe Bedürf⸗ 


Glücksgüter, noch den Ueberfluß, 
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niſſe bei der Regierung und in den Kammern mit 
allem Nachdruck zu vertreten und darauf lunzuwirken, 
daß die vierte Duma eine für die wirtſchaftlichen Dinge 
günſtigere Zuſammenſetzung erhält. 

Die zugunſten der Reichsduma von ein paar Rede 
nern vorgebrachten Expektorationen waren wenig geeignet 
die ſchweren Angriffe zu parieren. 


Der erſte Kongreß der 

Apotheker des Königreichs 
Polen zu Lodz. A 
onnabend, den 25. Mat, 


Der Saal des Techniker⸗Vereins, in welchem der 
erſte Kongreß der Apotheker des Königreichs Polen ab, 
gehalten wird, iſt bereits um 9 Uhr morgens mit Kon⸗ 
greßteilnehmern gefüllt. Der Präſes des Organiſations⸗ 
komitees und Präſes des Lodzer Apotheker⸗Vereins 
Herr Gluchowski begrüßt die Anweſenden іл 
einer Anſprache, indem er gleichzeitig die Motipe er⸗ 
läutert, welche die Lodzer Apotheker zur Organiſation 
und Einberufung des Kongreſſes bewogen. Er führt 
hierbei etwa folgendes aus: In dem grauen vers 
räucherten Lodz, in welchem das polniſche Volk ölntige 
Schweißtropfen vergießt und auch wir arbeiten lernten, 
muß die Geneſis der Einberufung des erſten Apo⸗ 
e nicht in irgend einem leeren Verlan⸗ 
gen oder nebenſächlichen Intentionen geſucht werden, 
ſondern in dem hervorragenden organiſatoriſchen Geiſte 
unſerer Stadt, der es durch das Verſtändnisvolle ſeiner 
Betätigung in verſchiedenen Richtungen und durch das 
Verſtändnisvolle feiner Schöpfungen zu der hohen 
Vollkommenheit brachte, welche am beſten dokumentiert 
wird: durch das echt amerikanſſche Anwachſen der Stadt 
und durch die ungeheuere Produktionsziffer der Эл» 


duſtrie. Da wir alfo unſere Güfte zu keinem Bera 
gnügen einluden, was in Lodz überhaupt ſchwer zu 
erreichen ift, ſondern nur zur mühevollen Arbelt, 


ſcheint das auserwählte Terrain auch das richtige und 
entſprechendſte zu ſein, ſo ſagen wir den Eingetroffenen 
im Namen des Lodzer Apotheker⸗Vereins und im 
Namen des geſamten Organſſatſonskomitees herzlichen 
Dank und begrüßen ſie mit Freuden zur erfolgreichen 
Arbeit. Alle möglicherweiſe zu Tage tretenden Mängel 
inbezug auf geſellſchaftliche Kurtoifie, die Organiſatſon 
unſerer Arbeit oder ſogar im Programm des Kongreſſes 
ſelbſt, bitten wir gütigſt zu verzeihen, denn wenn das 
„Dach brennt“ darf man nicht an Kleinigkeiten den⸗ 
fen; wir legten vorwiegend Gewicht auf den ideellen 
Zuſammenhang des Programms, deffen unzweifelhaftes 
Ziel eine gründliche Reform des Berufes iſt. Auf un⸗ 
ſere Aufforderung hin, geehrte Herren, ſind Sie ſehr 
zahlreich erſchienen, um das wankend gewordene Ge⸗ 
bäude unſeres Berufes zu ſtützen, das nicht nur eines 
Umbanes, ſondern einer völligen Rekonſtruierung dritte 
gend bedürſtig ift. 

Seit der Mitte des XIX. Jahrhunderts, infolge 
des allmäligen Anwachfens der großen chemiſchen In⸗ 
duſtrie, da ſich die Laboratorien der Apotheken mit 
chemiſchen Synteſen zu befaſſen anfhörten, begann das, 
Apothekerweſen dem Verfall entgegen zu gehen. Es“ 
wurde immer weniger ſchwer ein Apotheker zu feim, 
denn hohes Wiffen auf dem Gebiete der Chemie u. |. w. 
war nicht mehr erforderlich. Und falls wir, bei dem 
beſtändigen Anwachſen der fertigen Arzeneimittel, mit 
welchen uns Amerika ſogar bereits zu be⸗ 
ſchenken beginnt, auf dieſem abſchüſſigen 
Wege weiter fortſchreiten, ſo werden wir gar bald zu 
gewöhnlichen Krämerladen, zu Vermittlern zwiſchen 
der Produktion und den Konſumenten herabſinken, ohne 
an der Produktion ſelbſt irgend einen Anteil zu haben. 
Die Stellung des Apothekertums in der Geſellſchaft 
wird ununterbrochen falſch beleuchtet, der Begriff don 
der ſprichwörtlich gewordenen Abreißerei ift unberechtigt 
und läßt ſich ziffermäßig nicht rechtfertigen. Unter 
den Apothekern ſehen wir weder die ungeheueren 
wie wir ihn in der 
Induſtrie, dem Handel, oder unter anderen Gruppen 
wahrnehmen können. Aufgabe der Apotheke ift, Kran⸗ 
ken zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit Hilfe und Erleich⸗ 
terung zu bringen, ohne Rückſicht auf alle eventuelle 
Reformen oder Aenderungen, dieſer prinzivielle Stand⸗ 


punkt der Apotheken muß auch fernerhin beibehalten 
werden. 
um jedoch zu erreichen, daß dieſe Hilfe eine 


zielbewußte werde, muß man die Bildung heben, denn 
Wiſſen, das den Horizont der Kenntniſſe erweitert, 
hebt auch die Ethik und kräftigt das Pflichtgefühl, 
alſo ſtellen wir auch als erſte Bedingung unſeres Pro⸗ 
gramms die Hebung der Bildung der Pharmazeuten, 
in dieſer Hebelkraft die ganze Reform erblickend. Eine 
ſehr wichtige Aufgabe des erſten Apotheker⸗Kongreſſes iſt 
es auch die chemiſch⸗pharmazeutlſche Jnduſtrie zu heben 
und neue Arbeitsheerde zu ſchaffen. Als vorzügliches 
Muſter kann die chemiſche Induſtrie Deutſchlands dies 
nen, die vor verhältnismäßig kurzer Zeit, nämlich nach 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege entſtand. Das König⸗ 
reich Polen befindet ſich in einer glücklichen Lage, um 
die uns die ausländiſche Industrie fogar beneidet, denn 
es beſitzt die unermeßlichen Flächen der ruſſiſchen Abſatz⸗ 
märkte, die der Erſchließung für die heimiſche Induſtrie 
noch harren. Da viele Poſtulate im Programm des 
Kongreſſes durchaus nicht von dem guten Willen der 
Verſammelten abhängen und der Kompetenz der zuſtän⸗ 
digen geſetzgeberſſchen Behörden unterliegen, fo müſſen 
dieſe Poſtulate, ſofern ſie die Beſtätigung der Generals 
verſammlung des Kongreſſes erlangen, zu entſprechen⸗ 
den Anſtrengungen formulieren und den Behörden vor⸗ 
ſtellen, denn diefe werden bei der Bildung neuer Ger 
(ебе gewiß mit den Plenarbeſchlüſſen des Kongreſſes 
rechnen. 

Aus der Sphäre herrlicher Programme, frommer 
Wünſche und lärmender Deviſen iſt es Zeit zur Tat 
überzugehen. 

Die Kongreßbeſchlüſſe find entſprechenden Kom⸗ 
miffionen zur Ausführung zu übergeben und die Wahl 
des Ortes und der Termin des zweiten Kongreſſes 
müſſen von dem Plenum der Auweſenden beſtätigt 
werden. 

Den geehrten Referenten den Repräſentanten der pros 
feſſionellen Vereine, den Kongreßmitgliedern Ausſtellern und 
allen, allen ohne Ausnahme, die an dieſer Arbeit Ans 
teil nehmen, ſagen wir nochmals herzlichen Dank mit der 
Bitte, fih nach den Programmſtatuten zu richten, damil 
alle Referate gehalten werden können. Im Namen der 
Idee dem Lande zu dienen, im Namen des Berufs⸗ 
wohles und im Namen der ſchöpfenden Kraft, die durch 


die Kraft der Einigkeit Wunder zeugt, beginnen wir 


1. Beilage 


Morgen-Ausgabe. 


Valksuufſtund 


(Spezialnachrichten der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch 
Preh- Telegraph). 
Budapeſt, 24. Mai. 


Sowohl in der innern Stadt als in den Vor⸗ 
ſtädten kam es am Abend zwiſchen Militärpatrauillen 
und Demonſtranten zu Zuſammenſtößen. In der 
Waitznerſtraße flüchteten zahlreiche Demonſtranten bei 
der Räumung der Straße durch Militär in ein Haus 
und leiſteten dort Widerſtand. Dabei wurden 18 Per⸗ 
fonen durch Bajonettſtiche verletzt. 

um 10 Uhr abends herrſcht Ruhe. Lukacs 

iſt nachmittags nach Wien abgereiſt. Er wird dem 
Kaiſer auf Wunſch über die Lage in Ungarn referieren. 
In der Audienz folen weitere Veſchlüſſe gefaßt 
werden. 
j Zwiſchen dem Vizepräſidenten des ungariſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes, Paul Beothg und dem Abgeordneten 
Deſider Polony fand heute nachmittag ans politiſchen 
Urſachen ein Duell ftatt, das nach zweimaligem Kugel⸗ 
wechſel unblutig verlief. 

Die Zahl der Verhafteten iſt eine ungeheuere. 
Das Polizeigebände wimmelt von Menſchen, die zum 
größten Teil in den Höfen unter freiem Himmel un⸗ 
tergebracht werden mußten. Zahlreiche Verhaftets wer⸗ 
den unter ſtarker militüriſcher Eskorte dem Staatsan⸗ 
Seit zugeführt. 

In Nagy⸗Kikinda ift ein Generalſtreik ausgebrochen. 
Die Zeitungen erſcheinen nicht. 


Neue Barrikadenkämpfe. 


Die Tumulte von geſtern haben {б in den Bett. 
gen Mittagsſtunden wiederholt. Die Arbeiterſchaft hatte 
gemäß der von der ſozialdemokratiſchen Parteileitung aus⸗ 
gegebenen Parole die Arbeit aufnehmen wollen. Die 
Arbeiter erſchienen vor den Fabriken. 

Da aber die Maſchinenfabriken die Ausſperrung bez 
ſchloſſen hatten, waren die Fabriktore geſchloſſen. Der 
Arbeiter bemächtigte ſich eine ſolche Erbitterung, daß 
ſie mit Gewalt in die Fabriken eindrangen und darin 
tin wildes Zerſtörungswerk begannen, an dem fie ſich 
weder durch Polizei, noch durch Militär hindern ließen. 
Das Militär war in den erſten Morgenſtunden zurück⸗ 
gezogen worden und befand ſich übermüdet in den Ka⸗ 
ſernen. 

Etwa 30 000 Arbeiter zogen heran und warfen 
Ээп der Legelſtraße einen Straßenbahnwagen um und ent⸗ 
zündeten ihn dann. Als die Polizei heraurückte, wurde 
ſie mit Steinwürfen empfangen, worauf ſie von der 
Schußwaffe Gebrauch machte. Es gab etwa 10 Schwer⸗ 
verletzte. Die Demonftranten riſſen das Pflaſter auf, 
errichteten in der Legelſtraße Barrikaden und ſchoſſen 
mit Revolvern auf die Polizei. Etwa 5 Poliziſten 
wurden niedergeſteckt. Erſt als Huſaren herankamen, 
wurde die Menge zerſtreut. 

Auf der Ferdinandbrücke wurde ein mit Petroleum 
beladener Wagen umgeworfen und das Petroleum an⸗ 


Dr. 


in Budapeſt. 


gezündet. Die Polizei mußte einſchreiten und Feuer⸗ 
wehr das brennende Petroleum löſchen. 

Unweit des Engelsfelſens kam es zu einem Zu- 
ſammenſtoß zwiſchen Truppen und Demonſtranten, wo 
ein 16 jähriges Mädchen erſchoſſen wurde. 

Durch die Straßen patrouillieren etwa 800 bez 
rittene Gendarmen, 9 Bataillone Jufanterie nud meh⸗ 
rere Kavallerie ⸗Eskadronen. 

In Engelfeld wurde während des Gottesdienſtes 
in die Karmeliterkirche hineingeſchoſſen. 

Der Zaun der Viktoriamühle wurde mit Petroleum 
übergoſſen und angezündet. 

Gegen die Polizeiwachtſtube in der Waitzenerſtratze, 
die ſchon geſtern von Demonſtranten in Brand geſetzt 
worden war, führten die Demonſtranten heute einen 
neuerlichen Angeiff aus. Sie trugen die noch vorhan⸗ 
denen Möbelſtücke auf die Straße, übergoſſen ſie mit 
Petroleum und zündeten ſie an. 

Die Erzedenten verſuchten weiter, in die erſte mt: 


gariſche Schchraubenfabrik einzudringen, zertrümmerten 
die Fenſter und wollten das Tor einbrechen. In der 


Nähe der Fabrik kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Randaliſten und Arbeitswilligen, die fih gegenſeitig bes 
ſchoſſen. Mehrere Perſonen wurden dabei verletzt. 

Am Ende der Waitzenerſtraße wurden die Gas⸗ 
laternen zerſtört und das herausſtrömende Gas ange- 


ſäcken wurde eine Barrikade errichtet und der Wagen 
verbrannt. 

Der Zaun der Neuſchloſſiſchen Holzniederlage 
wurde mit Petroleum überſchüttet und angezündet. 
Mehrere Züge der Feuerwehr kamen heran, wurden 
aber von den Demonſtranten an den Löſcharbeiten ver 
hindert. 

Auch gegen das Fenſter des Palais des Miniſter⸗ 
präfidenten Lukacz wurden mehrere Schüſſe abgegeben. 
Aber glücklicherweiſe ift niemand verletzt worden. 

Die Arbeiterorganifationer in Debreczin, Warſcha⸗ 
hely, Zamar und Kecskemes beſchloſſen, morgen in den 
Streik einzutreten. In Debreczin kam es zu Krawallen 


wurden aber im Keim erſtickt. 
Bei den heutigen Demonſtrationen wurden in 


Budapeſt etwa 6 Perſonen tötlich verletzt und 160 


verwundet. Die Arreſtlokale ſind überfüllt. In die 
Krankenhäuſer wurden 40 Verwundete eingeliefert. 


Aus Raab wird telegraphiert: 8000 Arbeiter ſind 


in den Streik getreten. Militär zerſtreute Nachmittags 
die angeſammelten Maſſen, zernierte die innere Stadt 
und ließ keinen der Demonſtranten aus den Bor- 
ſtädten den Kordon paſſieren. Die Führer der 
wegung wurden verhaftet. 

Die Direktion der Gasanſtalten teilt mit, daß bei 
den geſtrigen und heutigen Demonſtrationen insgeſamt 
12,000 Gas laternen zertrümmert worden find. 
An mehreren Stellen wurde auch die Gasleitung 


Be- 


zündet. 
Ein Mehlwagen wurde angehalten, aus den Mehl- 


zerſtört. Infolgedeſſen muß auch heute eine Not- 
beleuchtung hergerichtet werden. 


St Srephanskirche, 


?arlamentsgebäude. 


zu den Straßenkämpfen 
in Budapest. 
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Morgen⸗Auegahe. 


Verſammlung der Eiſen⸗ und Metallarbeiter. 

Budapeſt, 25. Mai. Am Nachmittage fand 
in den Stadtgärten eine Verſammlung der Eiſen⸗ und 
Metallarbeiter ан. Es wurde beſchloſſen, die angs 
geſperrten Arbeiter aufzufordern, zur Arbeit zurückzu⸗ 
kehren und ihnen zu verſichern, daß die Parteileitung 
in ihrem Intereſſe mit den Arbeitgebern verhandeln 
werde. Die Parteiführer forderten die Arbeiter auf, 
ſich jeder Ausſchreitung zu enthalten, worauf die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen wurde. Tatſächlich iſt der 
Spätnachmittag ruhig verlaufen. Nach der Verſamm⸗ 
lung kam es im englischen Garten zwiſchen 15 Poliziſten 
und Demonſtranten zu einem Zuſammenſtaß. Gegen 


zwiſchen Polizei und Demonſtranten. Die Krawalle die Polizei wurde ein Steinbombardement eröffnet. 


Die Poliziſten zogen ihre Revolver und ſchoſſen. Cin- 
Wagen der Rettungsgeſellſchaft wurde angegriffen und 
demoliert. Im Wagen befanden ſich drei Schwer⸗ 
verletzte, die ins Krankenhaus gebracht werden follten, 


Sturm auf das Neupeſter Elektrizitätswerk. 
Brudapeſt, 25. Mai. Das Elektrizitätswerk in 
Neupeſt wurde von 500 Exzedenten belagert, die hin⸗ 


einzudringen und es in Brand zu ſtecken verſuchten 
Viele von ihnen hatten Gefäße mit Petroleum mit, 


i 
Raſch herbeigeeiltes Militär verhinderte aber die Brands 
legung. 

An einigen Stellen der umgeſtürzten Gaskandelaber 
brannte Nachmittags das Gas in hohen Flammen. 
Auf der Straße brannten Asphaltfäfer, die die Des 
manſtranten aus der Asphaltfabrik herausgeſchleppt und 
angezündet hatten. 

Am fpäten Nachmittag trat dann Ruhe ein. 

Bis zehn Uhr Vormittags wurden bei der Feuer⸗ 
wehr 38 Brandſtiftungen angezeigt. Die ungariſche 
Asphaltfabrik wurde heute wiederum in Brand geſteckt. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde zu Gunſten der 
Hinterbliebenen der Gefallenen des geſtrigen Tages 
eine Sammlung eingeleitet, die bisher 3,000 Kronen 
ergab. 

Als bei den heutigen Demonſtrationen unweit des 
Parlamentes ein Zug Huſaren erſchien, um die Demon⸗ 
ſtranten auseinander zu jagen, wurde gerufen „Eljen! 
Eljen!“ Die Huſaren wiederholten dieſen Gruß aus 
der Menge. 


In Budaſok wurde ein Augriff auf die dortige 
Maſchinenfabrik unternommen. Das Militär ver⸗ 


haftete nach einem längern Kampfe die Demonſtranten. 
Nach der Schlacht. 

Budapeſt, 25. Mai. Die Stadt bildet heute 
ein Bild der Verwüſtung. Die Straßen ſind überſüt 
mit zertrümmerten Fenſterſcheiben, zahlreiche umge⸗ 
worfene Gaslaternen und Kandelaber der elektriſchen 
Beleuchtung liegen auf dem Damm. Stellenweiſe ift 
das Pflaſter aufgeriſſen. Monteure der Gaswerke find 
augenblicklich damit beſchüftigt, die Gaslaternen notdürf⸗ 
tig wieder herzurichten, um die Beleuchtung der Stadt 
heute abend zu ermöglichen. In den Vororten war 
dies jedoch nicht möglich, da die Monteure dort von 
enten mit dem Revolver bedroht wurden, 


Sonntagsplauderei. 


Der große Plato ſagte, daß es nicht eher beffer 
in der Welt werden könne, als bis „entweder die Phi⸗ 
loſophen Könige, oder die Könige Philoſophen“ werden. 
Ich weiße nicht, was ich zu dieſem Philoſophenſtaate 
ſagen ſoll, das eine weiß ich, wenn ich ans Ruder 
käme, ich würde vor allen Dingen die Frauen zu mei⸗ 
nen Diplomaten ernennen. 

Ein guter Diplomat ift wie ein ſchünes Mädchen: 
eine halbe Mitgift. Der erſte fürs Reich, das zweite 
für den Mann. Da aber die Männer immer nach 
aufs Ganze gehen, fo beſteht die andere Mitgifthälfte 
aus dem bißchen Kleingeld, daß die Welt zufam- 
menhült. 

Ein guter Diplomat muß reden können, wenn er 
ſchweigt und ſchweigen wenn, er redet und welches 
Weib ift in Meier Kunſt keine Meiſterin. 

Der weibliche Kuß iſt geradezu ein Symbol dieſes 
Können: er ift das beredetſte Schweigen und das 
ſchweigſamſte Reden und wer die Sprache des Kuſſes 
nicht verfteht, der hat die Sprache der Liebe noch nicht 
erlernt. 

Wenn Frauen Diplomaten wären, die ganze Welt⸗ 
karte bekäme ficherlich ein ganz anderes Geſicht und 
Napoleons ironifhe Erwiderung einer politiſterenden 
Dame gegenüber, die ſich mit ihm über die Organiſa⸗ 
tian Frankreichs unterhielt: „Madame! wer erzieht 
ihre Kinder?“ beweiſt nur, daß der große Korſe ein 
kleines Verſtändnis von der weiblichen Diplomatien⸗ 
kunſt hatte. 

Frankreichs erſter Konſul mußte aber auch eines 
Tages beſchümt das Haupt ſinken laſſen, als eine po- 
litiſch angehauchte Dame ihm auf die ſcharfe Aeußerung: 
Ich liebe nicht, wenn ſich Frauen in die Politik mi- 
jhen” treffend erwiderte: „Wohl, General, aber in 
einem Lande, wo man ihnen die Köpfe abschneidet, 
dürfen Sie wohl fragen, warum ?“ 

Die Diplomatie iſt dennoch immer noch Männer⸗ 
werk geblieben, und an Stelle der politifchen Geſpräche, 
wie fie einſt Madame Staël mit dem General Koseſusko 
führte: „Mon General! racontez nous l’histoire de 
la révolution polonaise” trat ein anderes Thema 
in den Vordergrund : Mein Liebling, fage mir doch, ob 
Du mich liebſt, ob Du an mich denkſt. 

Die Reichsdiplomatie ift in Händen der Männer 
geblieben, aber in der Lebensdiplomatie feiern die 


Was e Heirat, wenn nicht ein Sieg der 
Mädchen — Diplomatie, und jede Auslandsreiſe ins 
Bad iſt im Grunde genommen nichts weiter als ein 
Triumph der Frauen — die Diplomatie. 

Ich weiß nicht ob: Ce que ſemme veut, Dieu 
le veut, was die Frau will, auch Gott will? Das 
eine weiß ich, wenn die Frau ins Ausland fahren will, 
muß der Mann auch wollen. 

Kein Menſch muß zwar bekanntlich müſſen, aber 
wenn die Frau will, muß der Mann milſſen. 

Otto Weininger konnte bloß dieſen unlogiſchen 
Satz aufſtellen: „Das Weib ift ſeelenslos, hat kein Ich, 


| 


— feine Individualität, keine Perſönlichkeit, keinen 
Charakter, keinen Willen“. Wenn Weininger nur 3 


Tage verheiratet geweſen wäre, er würde in puneto 
Frauenwillen zu ganz anderen Schlüſſen gekomm⸗ 
men ſein. 

Leider urteilen die meiſten Philoſophen⸗Jungge⸗ 
ſellen über die Frauen wie Blinde über Farben und 
die meiſten kommen erſt zum Schluß zu der Hippel⸗ 
ſchen Erkenntnis: 


Ein Weib iſt ein Komma — 

Ein Mann ein Punkt. 

Hier weißt Du, woran Du biſt — 
Dort lies weiter. — 


Die Männer hätten weniger Hörner, wenn die 
Frauen keinen Willen hätten, ſo iſt aber meiſtens der 
Wille des Weibes, das Verhängnis des Mannes und 
die Gemeinde, in der das Weib ſchweigen ſoll, hat 
noch das Licht der Welt auf der Erdkarte nicht erblickt. 

Wenn eine Frau ins Bad fahren will, ſo kann 
man neun gegen eins wetten: ihr Wille wird zur Tat. 
Da man aber bekanntlich am beſten reiſt, wenn man solo 
reiſt, ſo iſt die Sommerphiloſphie der meiſten Frauen: 
Wo Du nicht biſt Cajus, da bin ich Caja. 

Es gibt hunderterlei Gründe, warum eine Lodzer 
Frau ins Ausland fährt, der erſte aller Gründe aber 
їйї: die Nachbarin fährt. + 

Wenn eine Nachbarin in Lodz fährt, muß die an- 
dere auch fahren. Das ift ſo klar und einfach, denn 
erſtens ſchickt es Hä nicht, zweitens ift man ebenſo 
reich wie die Nachbarin und drittens, warum ſoll man 
eigentlich auch nicht einmal ins Ausland gehen. Man 
lebt ja nur einmal und fährt ja nur immer einmal. 
Die meiſten Lodzer Frauen halten es aber mit der 
Auslandsreiſe, wie mit der Liebe: ſie halten die erſte 
für die letzte und die letzte für die erſte. 

Wir haben in Lodz keinen Adel, nur ein Parve⸗ 
nutum und das Weſen des Parvenus ift: ſich in die 


Frauen ingtäglih die größten Triumphe. 


machen. Mitmachen, und möge es auch der Ruin des 
Mannes ſein. 

Wenn man einer Lodzer Frau ſagt, daß ihre 
Nachbarin auch ins Ausland geht, ſo wird ſie erſt gelb 
vor Neid, dann rot vor Schande und grün vor Merger. 
Fährt die eine nach Kudowa, ſo fährt die andere nach 
Landek. 

„Man ſagt, daß Frau F. nach Landet fährt und 
Frau Y. nach Karlsbad“. . .. Dieſes, „Mau ſagt,“ 
iſt der Todfeind der Lodzer Frauen. Wenn die Lodzer 
Frauen uur des „Man fagt” vertilgen könnten. „Man 
ſagt“ ift aber immer noch der Weltheherrſcher. Wie heißt 
es doch im alten ſchönen Liede: 


Es geht ein Herr durch unſere Welt, 
Der allen Menſchen wohl gefällt; 

Er hat das größte Publikum, 

Und iſt doch dümmer noch als dumm. 


Man ſieht ihn gern, doch ſieht er nicht: 
Man fragt bei ihm nicht nach Geſicht, 
Und ift er dumm und iſt er blind, 
Man liebt ihn zärtlich wie ein Kind. 


Zum Hören hat er Ohren nicht, 

Und keinen Mund womit er ſpricht, 
Doch hört und ſpricht und ſieht er fein 
Stets munter in die Welt hinein. 


Auch trägt er Locken nicht und Zopf, 
Denn dieſer Herr hat keinen Kopf 
Und auch die Hände ſind nur Schein 
Der Weltbeherrſcher hat kein — Sein. 


Und fehlt der Leib ihm gänzlich auch, 
Doch ijt er ſtolz auf feinen Bauch, 
Er hat in ihm die ganze Welt, 

Die ſich darin gar wohlgefällt. 


Wie heißt denn nun der Wundermann 
Der Nichts ift und doch alles kann? 

Ihr habet nicht umſonſt gefragt: 

„On dit“, franzöſiſch, deutſch: „Man ſagt!“ 


Es geht aber mit dieſem Weltbeherrſcher wie mit 
der Natur; man treibt ihn durch die Tür hinaus, 
er tritt aber durchs Fenſter wieder ein, verbeugt ſich 
höflich und fragt neugierig: „Man ſagt, gnädige 
Fran, daß ihre Nachbarin 3. nach Marienbad geht.“ 

„Man ſagt“ iſt immer noch das unſterblichſte 
Zielen auf Erden. Dieſes „Man ſagt“ ift jhon wie- 
derholt die Urſache zahlreicher ſchlafloſer Nächte geworden 
und manche 


Wangen kneifen, damit ſie recht rot werden und mit⸗ 


wiſſen. 


Wenn eine Lodzer Frau ins Ausland gehen will, 
jo jagt fie nie: „Mein Mann, ich will ing Aus⸗ 
land.“ Das wäre erſtens geradezu undiplomatiſch und 
zweitens kann man den Lodzer Männern gar nicht ſo бот» 
men, ſie ſind ja auch nicht aus Pappe. Eine Lodzer 
Frau beginnt ſo: 

„Mein lieber Otto (er kann Hans, Emil, Franz 
heißen, das bleibt fih gleich, aber „Mein lieber“ muß er 
in ſolchen Fällen faſt immer heißen), ich habe mir die 
Sache doch überlegt, ich bleibe den Sommer zu Haufe 
mit Dir, mein liebes Männchen, nicht wahr?“ Der 
Mann atmet erleichtert auf. Er wird zärtlich und lie⸗ 
benswürdig wie in jenen erſten goldenen Tagen der 
Flitterwochen und a conto der aufgegebenen Auslands⸗ 
reife beginnen nun die verſchiedenſten Pakete und Süßig⸗ 
keit ins Haus zu wandern. 

Der Mann iſt im Himmel und die Frau iſt die 
Beſte auf Erden. 

Dieſes Schwelgen in Seligkeit gleicht aber einer 
Eintagsfliege. Bald darauf kommt die Fran erregt und 
zerſtreut nach Hauſe. 

„Was fehlt Dir denn?“ fragt teilnahmsvoll der 
Mann, „бай Du Kopfſchmerzen.“ 

„Nein,“ erwidert die Frau. 

„Haft Du vielleicht keinen Appetit?“ 

„Auch daran fehlt es mir nicht,“ antwortte die Frau 
erregt. „Aber denk Dir doch, lieber Otto, eben traf 
ich unſeren Creditor, den Fabrikanten Müller, er fragte 
mich nach dem Geſchäftsgange u. ſ. w. ich ſagte ihm 
natürlich, daß es uns glänzend ginge, dann fragte er 
mich, in welches Bad ich fahre. Da mußte ich ihm 
doch ſagen, daß ich in ein Bad fahre, ſchon 
Deines Kredits wegen. Jetzt, mein lieber Otto, muß 
ich wiederum ins Ausland fahren und das ſchwere 
Opfer tragen. Glaubſt Du vielleicht etwa, daß dies 
kein ſchweres Opfer fei... 

Die Lodzer Frauen find {ере idealiſtiſch und tragen 
derlei „Opfer“ mit großer Liebe. 

Die einen tragen es der Kinder wegen, die ande⸗ 
ren der Nachbarinnen und die dritten des Kredits ihres 
Mannes wegen. Keine Lodzer Frau fährt aber um ihrer 
ſelbſt willen. 

Die Männer werden zu Geographen und Mathe⸗ 
matikern. Wo ſteckt Kudowa, Landeck, Reinerz, Oybin? 
that is the question. Der große Mayer tritt in feine 
Rechte, die weibliche Diplomatie feiert Triumphe über 
Triumphe und die Männer beginnen endlich einzufehen, 
daß ihre Frauen wirklich fahren müſſen. 


Migräne hat es bereits auf dem Ges ner faſt immer einſehen. 


Denn was die Frauen wollen, dag müſſen die Mäns 
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Infolgedeſſen werden die Vorſtädte heute abend im 
Dunkel gehüllt ſein. 

Budapeſt, 25. Mal. (P. T.-M) Um 5 Uhr 
früh zog eine Gruppe von 300 Perfonen one 
durch die Straßen. 140 Perſonen wurden ſofort ver⸗ 
haftet, die übrigen vertrieben. Auf der Inſel Helſon 
verſuchten über 1000 Menſchen in die Stadt zu drin⸗ 
gen. Die Polizei hinderte ſie an ihrem Vorhaben. 

Budapeſt, 25. Mai. (P. Tl) Vor dem Ab⸗ 
geordnetenhaus ift Militär aufgeſtellt. Der Ausgang 
der Straßen, die auf den Parlamentsplatz münden, ift 
geſchloſſen. Das Haus hat einen Vorſchlag angenom⸗ 
men, daß mehrere Abgeordneten Abbitte leiſten müßen. 
Kowac z wird für 30, Rat für 8 Sitzungen aus⸗ 
geſchloſſen. Miniſterpräſident и та сз ſagt über die 
letzten Aufſtände, die Stellungnahme der Regierung 
zur Wahlreformvorlage könne kein Grund zu dem Auf⸗ 
ruhr ſein. Redner erklärt, er werde die in Sachen der 
Wahlreform gegebenen Verpflichtungen nicht zurück⸗ 
nehmen. Die geſtrige Demonſtration fei ein Prüfſtein 
für die Kräfte des Komitees. Die Sozialdemokraten 
dürften nicht mit Braudſtiftern in Verbindung treten. 
(Beifall rechts.) Die Unternehmer beabſichtigen, die 
ausgeſperrten Arbeiter am Dienstag wiede raufzunehmen. 
Die Regierung habe Maßnahmen zum Eigentumsſchutz 
der Bürger ergriffen. 

Zur Lage in Ungarn. 

Budape ſt, 28. Mai. (Spez.) In Budapeſt verging 
ber geſtrige Abend ruhig. Auf den Straßen iſt Militär 
konſigniert. Der Präfes des Miniſterkabinets vers 
mochte die Fabrikanten dazu zu bewegen, die Arbeiter 
wieder aufzunehmen. Trotz allem befürchtet man nene 
Unruhen. 


Die Beendigung 
italienisch г türkiſchen 
Krieges. 
Nom, 25. Mai. 

In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen beſchäftigt man 
ſich ernſthaft mit der Einberufung eines Kongreſſes 
der Groß müchte, um dem titalieniſch⸗kürkiſchen Kriege 
fo bald wie möglich ein Ende zu machen. Wie ſich die 
Regierung zu Weier Frage ſtellt, ift zwar noch nicht 
bekannt, immerhin aber iſt es fider, daß auch fiè das 
Ende des Krieges herbeiſchut, zumal dle ruſſiſchen 
Bemühungen keinerlei Ergebnis gezeitigt haben. Es 
wäre alſo eigentlich anzunehmen, daß die italieniſche 
Regierung zu einem ſolchen Kongreſſe ohne weiteres 
ihre Zuſtimmung erteilen würde. Wie verlauſet, bes 
müßt man fih auf der Konfulta, einen Weg zu finden, 
um das ſeinerzeit übereilt herausgegebene Annexions⸗ 
dekret in feiner Wirkung etwas abzuſchwächen. Wie ed 
heißt, würde die italieniſche Regierung bei einem 
etwaigen Kongreſſe die Anerkennung der Dekretes nicht 
mehr als Vorbedingung ſtellen, ſondern bereit fein, in 
dieſer Frage in Unterhandlungen einzutreten. Die 
italſeniſche Preſſe ift- dem Zuſammentritt eines ſolchen 
Kongreſſes natürlich ſehr abgeneigt. Es hat aber den 
Anſchein, ols wenn die Regierung keine Luft hat, Do 
оф länger von der Preſſe beeinfluſſen zu laffen 

Ein Kongreß der Grofimächte. 

London, 25. Mai. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen Delt man der Einberufung eines Kongreſſes 
der Großmächte zur Beendigung des türkiſch⸗italle⸗ 
niſchen Krieges ſehr freundlich gegenüber. Man hält 
das Inſtandekommen eines ſolchen für ſehr leicht mög⸗ 
lich, Die Diplomaten erblicken in einem derartigen 
Kongreß das einzige Mittel, den Feindſeligketten eln 
Ende zu machen. Man verhehlt ſich dabei aber keines⸗ 
wegs die Schwierigkeſten eines ſolchen Unternehmens, 
das zweifellos zu einer Erörterung der Balkaufragen 
führen müßte. Doch hält man die Ueberwindung dieſer 
Schwierigkeiten immerhin für das kleinere Uebel, da 
man nicht weiß, welche Folgen die italleniſche Flotten- 
aktion im Aegäiſchen Meere nach fi) ziehen kann. 


Der Rirlenftreik 
im Londoner Hafen. 


London, 24. Mai. 

Das Geſpenſt eines Streiks, der London andzıt- 
hungern draht, erhebt ſich von neuem. Wie ungeführ 
vor einem Jahre wird die Lage auch jetzt von der Re⸗ 
erung als fehe ernſt betrachtet. Ein Beweis dafür 
ЕЯ die Ernennung eines Unterſuchungohofes, die Han⸗ 
delsminiſter Burton am Dienstag ankündigte. Georg 
Asquith, der Generalkontrolleur und Friedensſtifter im 
Handelsamt und feine Kollegen find ſehr beunruhigt. 
Der Londoner Hafenſtreik, der vor ein paar Tagen ber 
zaun, weil die orgamijierten Verlader nicht mit einem 
Unorganiſierten zufammenarbeiten wollten, entwickelt 
ſich im Geſchwindſchritt. Geſtern morgen betrug die 


des 


Zahl der Streikenden im Hafen ſchon 30,000, und daß ich zu meinem Rücktritt durch 
heute vormittag verſammelte fih die Exekutive des gi ide veranſaßt werde, mein Rücktritt entſpricht 
Trausportarbeiterbundes und Бејб, ſümtliche vielmehr meinem perſönlichen Ruhebedürfnis. Ich bin 


Transportarbeiter Wë Hafens zum Streik aufzufordern, 
und zwar ſchon für hente abend. Folgen die Trans⸗ 
portarbeiter der Aufforderung ihrer Führer, ſo ſtreiken 
heute abend 100,000 Arbeiter. Als Gründe für ihren 
Beſchluß führt die Exekutipe an, daß die organifiertem 
Arbeiten boyksttjert werden, daß die Arbeitgeber ſich an 
die Abmachungen nicht gehalten haben, und daß Ме 
Hafenarbeiter unausgeſetzt gemaßregelt werden. Sir 
Edward Clarke, ein bekannier Rechtsgelehrter, der die 
Untterfuchung der Gegenſätze leitet, wird morgen in der 
Hafenfiſchhalle die Unterſuchung über die allgemeinen 
Umſtände beginnen, die zu dem Streit führten. Zu 
den Forderungen der Arbeiter gehört unter anderem 


auch die eines Mindeſtlohnes von 7¼ Schilling für 
Güterpacker. Die Reeder erklären die Arbeiterforderun⸗ 
Ж, traut тотто тае, und fürchten, daß das 


Neue e. 


Nr’ 


287, 


Abfluten des Verkehrs nach Hamburg, 
Antwerpen, das ſchon ſeit längerer 


wachſen wird. 


Führer erklären, 
mit leeren Kaſſen in den Streik ginge 


die 


In Kreiſen, zu den Arbei 


nalſtreik des 
Man iſt der Anficht, daß ſelbſt 
Bewegung anſchließen werden. 
Dockarbeiter, Packer und Gepäckträger, 


Eiſenbahuer zum Anſchluß 


teil. Es wird erwartet, 


Der Sekretär 


der Eiſenbahner zu arrangieren. 
Bezeichnend für die Lage iſt, 
von den Gewerkſchaften die 


daß die 


Zeit 
ſtändigen Ausſtände zu bemerken tft, noch weiter an⸗ 
Andererfeits find die Führer der Trans- 
portarbeiter entſchloſſen, den Streik nicht 
zu beſchränken, ſondern zu einem nationalen zu machen 


London, 2 


isher 


odzer Zeitung. 
Rotterdam und ‚den Susſtämmen viele Anhänger bekommen. Auch die 
er | Eingeborenen von Marrakeſch haben ihn als Enitan 


infolge d 


das fechte ſie nicht an, da ſie ſtets 


и, 


iterführern 


einem Nati 


geſamten Verkehrsweſens werden wird. 
Eiſenbahner fi der 
ſind nur Ме 
ſowie die Ver⸗ 
lader in den Ausſtand getreten, doch verſuchen ſie, 
zu bewegen. 


daß heute offiziell 


amen Sitzung wurde beſchloſſen, 
i r der vereinigten Gewerkſchaften 
die Arbeit wieder aufnehmen dürfen, bis alle Mitglie⸗ 


auf London 


die 
Die Gewerk⸗ 
ſchaft der Seeleute und Heizer nimmt an der Agflation 
daß heute die geſamte Arbeit 
in den Londoner Docks eingeſtellt werden mich, 

der Stemannsgewerkſchaft reiſte 
heute nach Liverpool, um mit den dortigen Arbeiter- 
führern einen allgemeinen Natjonalſtreik mit Einschluß 


anerkannt. Seine Macht wächſt immer mebr. Marra⸗ 
fejd ſteht daher in Gefahr, von den Eingeborenen op: 
gegriffen zu werden. 


Kämpfe am Muluja. 


und auch auf Irland auszudehnen. Die Kaſſen der ? 7 K 
Transportarbeiter find allerdings ganz Гек, Aber ihre „ авї, 24. Mai. (preß⸗ zel) Nach einer 


Depeſche aus Melilla haben die vurch Ermordung eines 
Stammesangehörigen durch einen Franzoſen aufgebrach⸗ 
ten Beni ШГП die franzöſiſchen Stellungen angegriffen, 
um fich zu rächen. Es entſpann ſich ein heftiger Kampf. 


gute Erſt nach mehrſtündigem Streiten gelang es den Franz 
Fühlung haben, glaubt man, daß fih der Streit über zoſen, die Mauren zurückdrängen. 
dag ganze Land verbreiten wird und zu 


In der ganzen Mulnjagegend herrſcht heller Auf: 
ruhr. Viele Harkas werden gebildet, unter deren 
Angriffen ſowohl Spanier, wie Franzoſen zu leiden 
барен. In einzelnen Gegenden tun ſich Spanier und 
Frauzoſen zuſammen, um den Aufſtand zu unterdrücken. 


Nie Neuolutian 
in Mexiko, 


Mexiko, 25. Mai Die Megierungstruppen 
erfochten bei Rellano einen entſcheidenden Sieg über die 
Anfſtändiſchen. 

New Jork, 25. Mat. Alle Nachrichten ſtimmen 
darin überein, daß die merikaniſchen Aufſtändiſchen bei 
Rellano eine neue ſchwere Niederlage erlitten haben. 
Durch das Artilleriefeuer der Truppen Maderos follen 
hunderte von Nevolutionzren getötet worden fein. 
Orozco wurde angeblich verwundet. Der Kampf dauerte 
25 Stunden. Die Revofntionire wichen bis Corralitos 
zurück. 


ge 


Die Verminderung des 
engliſchen Mittelmeer⸗ 
> s 
geſchwaders. 

і London, 24. Mai. 
„Daily Mail“ ſchreibt heute: Das Ergebniß der 
jüngſten Aenderung in der Flottenpolitik, die durch das 
nene deutſche Flottenprogramm mit fener Znſammen⸗ 
ziehung einer ungeheuren deutſchen Flotte in der Nord⸗ 
{се notwendig geworden ift, bildet die allmählſche еге 
minderung des britiſchen Mittelmeergeſchwaders auf heute 
nur noch 4 Schlachtſchiffe. Im Jahre 1904 beſtand 
die engliſche Mittelmoerflotte aus nicht weniger als 14 


Schlachtſchiffen. Italien und Oeſterreich haben beide 
Schlachtſchiffgeſchwader die ftärfer als das brſtiſche 
Geſchwader find, die nach dem Dreibundvertrage 


Deutſchland in gewiſſen Fällen unterſtützen müffen. 

Malta, 24. Mat. Wie in gnutunterrichteten 
Kreiſen verſichert wird, hat Lord Kitchener ſich in ener⸗ 
giſcher iſe dagegen ausgeſprochen, auch nur ein 
Kriegsſchiff aus dem Mittelmeer zurſickzuziehen. Lord 
Kitchener habe darauf beſtanden, daß von ſetzt ab ſtändig 
ein engliſches Kriegsſchiff in den ägäiſchen Gewäſſern 
ftationiert bleibt. 


Das Atraßenbahn⸗ 
uuglück brei Menpel, 


Nom, 24. Mai. 
gemeldete Straßenbahnkata⸗ 
wie jetzt feſtgeſtellt iſt, 


Ueber die ſchon kurz 
ſtropße bei Neapel, bei der, 


geſtanden. Die Orgauſſation der Ausſtändigen ү: mre 
gezeichnet. Fünf große Dampfer, die heufe abfahren 
ſollten, mußten ihre Ausreiſe infolge des Streiks auf 
unbeſtimmte Zeit verſchieben. 

London, 25. Mai. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“.) Der 500,000 Arbeiter um⸗ 
ſaſſeude engliſche Hafen⸗ und der Transportarbeiterver⸗ 
band haben beſchloſſen, falls bis zum 6. Juni die Diffe⸗ 


Umfang an. In den Lagern des Hafens 
liegen mehr als eine Mill ion Tonnen Ware. 
Die Lebensmittelpreiſe ha ben ſchon jetzt eine 
unerhörte Höhe erreicht, die Arbeiter laſſen 
nur Waren durch, welche für den König 
oder für die Krankenhäuſer beſtimmt fnd. 
Es wird der Ausbruch eines Generalſtreiks 


Tread⸗Union der vereinigten Laſtfuhrleute 
hat einen Generalſtreik proklamiert“. Auf 
der Themſe ſind 150 Schiffe angehalten wor⸗ 
den, die über 1 Million Tonnen Nahrungs⸗ 
mittel mit ſich führen. Die Streikenden bin“ 
dern jeden Laſtwagenverkehr. Der Streik 
dehnt ſich aus. 


Mulan Bafid über feine 
Ahdunkung. 


Paris, 24. Mai. 

Der „Matin“ veröffentlicht heute ein Interview, 
das {сїн Korreſpondent in Fez geſtern Nachmittag mit 
dem Sultan Mulay Hafid gehabt hat und aus dem 
deutlich hervorgeht, daß die Rücktrittsgedanken des Sul⸗ 
tats latſächlich unerſchütterlich find, Der Korreſpondent 
des genannten Blattes telegraphiert: Geſtern Nade | 
mittag traf ich in den Gärten des Palaſts 
Sultan, der von Ben Ghabrit und einem anderen 
Würdenträger begleitet war, zuſammen. Mulay Hafid 
hielt ein Heft in der Hand, das unſeren Schulheften 
ähnlich fah und mit einer feinen arabiſchen Haudſchrift 
bedeckt war. Der Snltan ſagte zu mir: „Sieh mal 
her! er dutzt mich. Dies iſt der Anfang meiner Ant- 
wort auf die Angriffe, die in der franzöſiſchen Pre 
gegen mi det worden ſind. Ich werde vielleicht 
noch drei dieſer Hefte vollzuſchreiben haben, um all 
das, was ich zu ſagen habe, auseinanderſetzen zu D 
nen. Es iſt alſo kein Artikel mehr, den ich ſchreibe, 
ſondern ein Buch, in dem ich die Geſchichte meines 
Volkes bis zu Mulay Ismafl darlegen werde, nicht um 
eine Lebensbeſchreſbung der verſchiedenen marolkaniſchen 
Herrſcher zu ſchreiben ſondern einzig und allein die 
Geſichtspunkte wiedergebe, unter denen man in Ma⸗ 
тойо die auswärtige Фон geführt hat. Ich werde 
zeigen, daß Marokko nicht durch mich zerſtückelt worden 
{ft und außerdem werde ich die Gefühle darlegen, die 


[gefellt habe. 


erſtannt, warum man um meine Abdankung derartiges 
Gerünſch macht. Bei Euch in Frankreich iſt es doch 
genau ſo, während m rungszeit 
hatte ich es mit vier zu 
Pichon, Cruppi, de Selus, Poincare.“ Am Schluß der 
Unterhaltung drückte der Sultan nochmals feinen и 
erſchütterlichen Entſchluß, von der Regierung zurn 
treten, aus. 
Werſchlimmerung der Lage in Sus. 


den 


Glaui unfähig 
zu erhalten, 
Sohn des Ma⸗el⸗Ainin. Mohamed el Hate. 


t, im Ernſtfalle die 


Sinne 


Dien 
abgeneigt, den von dieſer Maßnahme betroffenen Trup⸗ 
penteilen 
| laffen, 

über drei Jahre verteilt, zu erhöhen. 


Känig Friedrichs VIII. 


der befriedigt wären. Allen Hospitälern ſowie der 
Stadtverwaltung wurde von den Streikenden die Be- 
förderung von Kohlen zur Deckung ihres Bedarfes zu⸗ Zu * Mahl Deſchan els. 


Zu 


Kammerpräſidenten jchreibt hente der „Figaro“: 


Zei 


chanel 


befürchtet, 
London, 25. Mak. (P. U) Es 
ſtreiken im Ganzen 100,000 Arbeiter. Die Faul Deschanel. 


Der „Gaulois“ äußert 1 
die geſtrigen Wahlen ein groß 
gewefen ift. 
für Deſchanel geſtimmt. 
abet auch erfolgt, 
hütten. 
folg dieſes Mannes an, 
um ſein Vaterland verdient gemacht hat, 


Dag 


Deſchauels, indem er ſagt: 
ein Bild der 
loſigkeit der radikalen Partei. 
mehr und mehr mit Jutriguenwirtſchaft zu tun, anſtatt 
mit einer gemeinſamen und energiſchen Handlung ver⸗ 
nünftiger Parlamentarier. 


Franzöſiſche Ne e über die deutſchen 


Paris, 
berichtet über die Erhöhung der 
Zur Frage, wie Frankreich dieſer Erhöhung am beſten 
begegnen köune, ўар! General Bonnal, vor allem müſſe 
mit dem Frankreich Rekrutjerungen aus der ſchwarzen Benöl- 
kerung vornehmen, ferner müf ИШ 
zeit für die Kavallerie und Artillerie eingeführt werden. 


Paris, 24. Mai, 
КИЕ Regierungskreiſen jetzt der Gedanke erwogen, 
die dreijährige Dienſtzeit bei den berittenen franzöſiſchen 
uppen, alfo Kavallerie und Artillerie 
ren. 

ſtand der 
können. 


ei 


Unter rieſigem Andrang des Publikums fand ge⸗ 
ſtern in Kopenhagen das 
ichs VIII fett. 
paſſierte, waren mit Trauerkrepp dekoriert. In der 
Schloßkapelle fand ein 7 
gegenwart aller fürſtlichen Gäſte, des diplomatiſchen Repreſſalien gegen den Kriegsminiſterk, von den ver⸗ 
Korps und aller Reichswürdenträger ſtatt, wobei die ſchledenſten Streichungen in feinem Budget. 
dheren Offiziere den Sarg auf ihren Schultern zum 


bah 


Min. 


ſterbl 


| dung aufrecht marſches. Die irdiſche Hülle des verſtorbenen Königs 
Der in Tiſinet zum Sultan ansgerufene wurde alsdann im feierlichen Zuge zu den Königsgrä⸗ 
des meer bern in der ftädtiſchen Kathedrale geleitet. 


р 
des Wortes die 


f aber ſeine Wahl bedeutet nichts deſtowenſger des ſtädtiſchen Irrenhauſes, Führt das Gleis ſtark berge 
en Willen 
Allgemeinheit. 


ende Leichenzug; 
ganzen Wege lis zum Bahnhof Spaſier. 


dreiundſechzig Paſſagiere, zum Teil lebensgefährlich, 
verletzt würden, werden folgende Einzelheiten bekannt. 
Kurz nach 7 Uhr früh verließ der Straßeubahnzug, der 
Paris, 24. Mal. aus dem Motorwagen und zwei Anhängern beſtand, 

` Meng, Die Paſſagiere, ungeführ 300 Männer und 
erfolgten Wahl Deſchauels zum Frauen, waren Arbeiter, die Téi nach Neapel zur Arbeit 
х H begeben wollten. Die Nacht über hatte es geregnet 
zwar nicht im wahren und der Morgen war kalt, fo daß Bäi auf dem Gleiſe 
republikaniſche Mehrheit der Reif gebildet hatte. Kurz vor Capo di Chino, mieit 


der geſtern 


ſentiert 


der Majorſtät der Depatierten in ihrer ah. Hier geriet der Zug ins Gleſten, und unter den 


Entſetzensſchreien der verzweifelten Paſſaglere begann 


РЕШЕ? ш Lunden — nicht beigelegt find, ES ДЬ eine ſauſende Fahrt talabwärts. Alles Bremſen nützte 
Juni einen Generalſtreik der Hafenarbeiter im König⸗ nichts wegen des Reifs. Kurz vor Piazza Okteralli 
reich zu proklamieren. anf dem kleinen Platz San Giovaniello befindet Pä 

London, 25, Mal. (Spez.) Der eine ſtarke Kurve. Hier ereignete ſich die 1 
е i ößere: Der Motorwagen ſprang aus dem Gleig, ſtieß links 
an , Rn gegen einen Schuppen und ging in Trümmer, der 


nächſte Anhänger wurde 20 Meter weit nach rechts ge⸗ 
ſchleudert, zweimal umgedreht und blieb gleichfalls zer⸗ 
trümmert liegen. Aus Neapel kam ſofort Hilfe durch 
Ambulanzwagen und Feuerwehr, um die Paſſagiere, 
deren Stöhnen man unter den Trümmer N, zu 
befreien. In den umliegenden Spitälern wurden 63 
Verletzte aufgenommen, davon liegen viele hoffnungslos 
durnſeder. Das Herzogspaar von она beſuchte die 
Verletzten in den Spitälern. Ein Schaffuer wurde ſo⸗ 
fort verhaftet, der Molorführer ift flüchtig. 


Aeroplanwettfiug 
Lund an — Indien, 


London, 24. Mai. 

Drei britiſche Aviatiker haben bereits ihre Zuſtim⸗ 
mung zu dem Vorſchlage eines Fernfluges von England 
nach Indien, der im September erfolgen fo, abgegeben. 
Die Entfernung Indiens von England auf der zu durch⸗ 
fliegenden Strecke betrügt 7250 Kim. Der Flug geht 
zuerſt von London nach Wien, dann, dem Laufe der 
Donau folgend, nach Nikopolis und nach Ueberſchreitung 
des Schipkapaſſee nach Adrianopel. Der Flug geht wei⸗ 
ter der Eiſenbahn entlang nach Konſtantinopel, über 
Mena, Miep, Bagdad, die beiden Flüſſe Euphrat und 
Tigris nach Buſchir, die Strecke geht dann den per⸗ 
ſiſchen Meerbuſen entlang nach Bender Abas und von 
dort nach Indien. А 

Die Regierung beabſichtigt, in Indien eine Flieger⸗ 
ſchule zu gründen, da ca. 2150 engliſche Staatsange⸗ 
hörige und Offiziere den Wunſch ausgedrückt haben, 
nach London zu kommen, um das Zeusnis als Flug⸗ 
zeugführer zu erwerben. Am Fluge werden aueſchließ⸗ 
lich britiſche Reichsangehörlge beteiligt fein, es kommen 


Es ift ſicher, daß 

aper Erfolg für die Rechte 
Wie es ſcheint, haben auch die Sozialiſten 
Die Wahl Deſchauels wäre 
wenn ſie Stimmenthaltung geübt 
Wir ſind gerecht und erkennen den vollen Er⸗ 
der ſich in mancher Hinſicht 


ufriedener kommentiert der „Radical“ die Wahl 
Die geſtrige Sitzung bot 
vollkommenſten Verwirrung und Diszi⸗ 
Wir haben es immer 


Küftungsverftärfungen. 
(Preß⸗Tel.) Der „Matin“ 
deutſchen Streitmacht. 


24. Mai. 


die drei 


ge Dienſt⸗ 


um mehr Freiwillige heranzuziehen, mëtt: schließlich auch nur Flugzeuge engliſchev Konſtruktion. in 
айд) der Lohn der Kavallerie und Artillerie erhöht werden. Betracht. 


Genf, 24. Mai, Die Einleitung einer nationa⸗ 
len Flugſpende für die ſchweizeriſche Militär⸗Lufkſchiff⸗ 
fahrt nach dem Beiſpiel anderer Länder ſteht für die 
Schweiz bevor. In Genf hat ſich bereits ein Komitee 
gebildet. 

Toulon, 24. Mai. (Preß⸗Tel.) Der 1. Hydro⸗ 
Aeroplan ift geſtern auf den Kreuzer Foudre genommen 
worden. Die Verſuche werden am Mittwoch be⸗ 
ginnen. 


Aus der Reichs- 
еріп. 


(Von unſerem x-Rorreiponbentert,) 
Petersburg, 22. (9.) Mai. 
Die Debatten der Reichsduma über dus Militärs 
budget, die mit ſolcher Spannung erwartet wurden, 
haben — wenſgſteus in ihren bisherigen Zeie — 
wieder einmal gezeigt, wie berechtigt das keptiſche Ver⸗ 
hatten gegen den anfänglichen Furor der Oktobelſten ges 
bweſen iſt. Die praktiſchen Ergebniſſe ihres , Bornes 
in Ge⸗ find in der Tat beinahe lächetli Man ſprach von 


Dreijährige Dienſtzeit. 


Wie verlautet, wird in fran⸗ 


wieder einzu⸗ 
Man glaubt auf dieſe Weiſe, den Effektivbe⸗ 

franzöſiſchen Armee bedeutend erhöhen z 
Sollten fih der Einführung der dreijährigen | 
t Hinderniſſe entgegenſtellen, fo ift man nicht 


beſondere Solderhöhungen 


zuteil werden zu 
Man wäre bereit, 


den Sold auf 800 Fres, 


Benräbnis,. 


Begräbnis König ried- 
Die Straßen, welche der Leichenzug 


feierlicher Gottesdienſt 


Ju Wirk⸗ 
lichkeit gab es aber nur eine Buffer dreſublſckende 9 
des Jupiter tonaus Gutſchkow zum Etat der Artillerie⸗ 
verwaltung, mit dem Refrain „Ende gut, alles gut“: 
der vollinhaltlichen Annahme des Elaks, ſowie aller 
weiteren zur Debatte ſtehenden Etats der einzelnen 
Militärreſſorts. Eine kleine winzig kleine Stteſchung 


Hinter dem Sarge ſchritt der 
bildete auf dem 
Dm 1 Uhr 
nachmittags ſetzte ſich der Eiſenbahnzug mit 
des Königs in Bewegung 


wagen trugen. 
das Militär 


blichen Ueberreſten 


Tanger, 24, Mal. (Preß⸗Tel.) Die Lage in und hielt um 2 Uhr 30 Min, in Roebkilde bei Glot- im Etat der Ingenſeur⸗ Hauptverwaltung — das war 
der Stadt Marrakeſch ift ſehr ernſt geworden. Man keugeläut und den Tönen eines von der Kapelle des alles, was die Oktobriſten zur Kühlung ihrer „Rache“ 
fürchtet für cherheit der Guropäer, da Madat Reginteutes König Friedrich V. ausgeführten Trauer⸗ zu tun wagten. Und elne Unmenge der verſchſedenſten 


„Wünſche“, natürlich, die dem Kriegsminiſterim ebenſo 
natürlich weiter keine Kopfſchmerzen machen. Die Die, 
tobriſten haben alſo auf der ganzen Linie klein beige⸗ 


2, Beilage zu Ar. 237 „Neue Lodzer Zeitung“. 
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Pfingften. 


„Die Paläſte werden perlaſſen fein und auf den Ackern 
Dornen wachſen“ jagt der Prophet Jeſafas, „bis fo lange, 
daß über uns ausgegofien werde der Geiſt aus der Höhe, 
So wird dann die Wüſte zum Acker werden, und der 
Acker für einen Wald gerechnet werden“ } 

Jeſaias Volk hat dem Wort Gottes das Ohr veri 
ſchloſſen. Seine Predigt dient nur dazu, das Gericht 
Gottes und damit Not und Elend deſto gewaltiger über 
ſein Volk herbeizuführen. In dieſer Welt des Dunkels 
erſcheint ihm kein Licht. Er ſteht keine Möglichkeit, wie 
dieje Welt des Jammers und der Sünde aus fih ſelbſt 
beraus hell werden könnte. Und dennoch weiß er, daß 

“dieje Welt die Welt Gottes ift und daß deshalb Gott ein 
greifen muß. Da bleibt kein anderer Weg, als daß die 
obere himmliſche Welt ihre Kraft hineinſenkt in dieſe Welt, 
daß der Geiſt aus der Höhe über uns ausgegoſſen wird. 

Eine überirdiſche, himmliſche Kraft iſt es, die der 
Prophet mit dem Wort Geit“ bezeichnet. Ihre Wirkung 
ift die Umwandlung der Welt und der Menſchen. Wo die 
kahle Wüſte fih dehnt, folen in üppigen Fruchtgärten 
Olbaum und Weinſtock ſprießen. Und bis in die fernſte 
Hütte des Hirten auf der Trift ſoll Recht haufen. Glück 
Séch Buverſicht werden die Herzen der Menſchheit 
erfüllen. 

Und der Geiſt Gottes, die Kraft aus der Höhe, von 
der Jefus redet, ift in feiner Kirche vollkommen ausgegoſſen 
und bat Welt und Menſchen umgewandelt. Wohl ift die 
Natur dieſelbe geblieben in all ihrer Not und ihrem 
Jammer. Der Acker der Welt trägt Dornen und Diſteln 
für uns wie für die erſten Menſchen. Wir rechnen auch 
nicht damit. Keine Veränderung ift eingetreten dem 
äußeren Anſchein nach. Und dennoch wandelt der Geist 
der Höhe Welt und Menſchen. Wo die Pfingſtchoräle 


emporbrauſen, da ift der Himmel geöffnet, da ift der Geiſt 


Gottes gegenwärtig und wartet пис darauf, daß wir ihn 
ins Hera hineinlaſſen, um uns die Welt zu verwandeln. 
Da erhält die Welt um uns her zumächſt das Gepräge 
unendlichen Ernſtes. So weit unſer Auge reicht, ein un⸗ 
endliches Arbeitsfeld für uns und unfere Kraft. Und dieſes 
Arbeitsfeld ift zu allererſt die Welt des täglichen Lebens 
mit allen ihren Sorgen und Geſchäften. — Iſt denn das 
aber für uns eine Weltverwandlung? Iſt die Welt nicht 
ein Arbeitsfeld für alle Menſchen? Gewiß, aber auf die 
Bewertung der Arbeit kommt es an. 

Wie ſieht im Licht des Geiſtes das Arbeitsfeld in der 
Welt jo ganz anders aus! Statt einer Bürde ift die Arbeit 
für uns eine Würde. Sie trägt ihren Wert in fih ſelbſt, 
denn fie iſt ein Dienft an unſeren Mitmenſchen und darum 
ein Dienſt gegen Gott. So wird der Name Arbeit nicht 
zur Bezeichnung für einen Stand, ſondern zu einem 
Ehrennamen für alle Menſchen. — Aber die Umwandlung 
unſerer Welt durch Gottes Geiſt geht weiter. Sie ergreift 
amfer Verhältnis zu Freunden und Bekannten; fie ergreift 
Schließlich mjer Verhältnis zu uns ſelbſt. Wir haben nicht 
mehr das Recht, uns diejenigen auszusuchen, denen wir 
uns widmen wollen. Vor unſern Augen fallen alle 
Schranken von Stand, Partei und Neigung. Wer uns 
begegnet und unſerer Hilfe am meiſten bedarf, der muß 
auch unfer Nächster fein. Und wenn er uns auch mit 
Undank lohnt, ſo dienen wir in ihm doch unſerm Gott. 
Und wir haben nicht mehr die Vollmacht, unfere Gaben 
oder unſern Deg zu benutzen, wie unſere Eitelkeit oder 
Begierde es wohl wünſcht. Das ift alles Hangwerkszeug, 
das Gott uns gegeben zur Arbeit für ihn. Ein Teil unſerer 
Arbeit aber beſteht auch darin, daß wir das Handwerks. 
pu ſcharf und Deele уо daß wir Willen und 

eglerden zügeln damit wir fähig find zur Arbeit. 

So iſt das Licht, das Gottes Get in die Welt wirft, 
ſehr hell und klar. Es verwandelt uns dieſe Welt in ein 
gewaltiges, großes Arbeitsfeld Gottes. Mit uns ſelbſt 
aber vollzieht es die größte Umwandlung. Wir ſehen. 
wieviel Arbeit wir unterlaſſen haben, wieviel Handwerks⸗ 
zeug wir verderben. Da aber БИН ber Geift umferer 
Schwachheit auf. Durch die Verklärung der Welt zeigt 
er uns alles Elend als Mittel, das wir brauchen, um 
innerlich zu wachſen, alſo als Mittel unſerer Verklärung. 
Und unſere Sünde deckt er zu durch die Gnade Gottes 
раа uns die Kraft, Gutes zu wollen, um Gutes 
So verwandelt er uns ſelbſt in Menſchen, die da 
Herzen kennen, mit denen fie eins geworden find im Guten, 
die den Segen au fidh erfahren, daß fie andern helfen 
konnten, die vor allem erleben. wie fie jelbft neue Menſchen 
werden und gerade dadurch fih ſelbſt finden. Denn das 

Die Glück, das Gottes Geift uns ſchenken kann, ift das, 
aß er unfere eigene innere Anlage zum Edlen und Guten 
BE 258,2: 1 2 das EE wonach E 1 20 Ge 
її verge men, ein reines Herz, einen ſtarken Willen 
eine feſte ſittliche Perſönlichkeit! $ 

Erfülle, o heiliger Geiſt, die Welt mit deinem Ernſt 
und deiner Freude. В, C. In. 


Merkwürdige Pfingftgebräuche, 
Von Dr. K. Miſchke. 


Das Wfingſtfeſt ift überall ein Frühlingsfeſt, und dle 
Gebräuche, die im Volksleben eine Rolle ААД mehr 
oder minder alle der Freude Ausdruck geben, daß es nun 
wirklich 1 der geworden ift. Daher die Maibäume, das 
Schmücken der Wohnungen mit аши und Kalmus, 
das Einfanmeln von Eiern durch die Kinder der Pfingſt⸗ 
tana, das Pfingſtreiten und vieles andere. Eine beſondere 
Abweichung, die in der Nahegegend heimisch ift, foll hier 
angeführt werben. Dort herrſcht das ſogenannte Pfingſt⸗ 
ша фей. Ein Junge wied mit blühenden Ginfter, deſſen 
Ed bh? 1515 кендеп Sa SE un zieht 
einem Gefolge, der ganzen Dorfingend, von 8 au 
Haus. Vor jedem Haufe gos der Bers gelungen: BE? 


gliquad zertreten. 

„ апа! 
mei Vie Sad, 

Vier Eier in den Ranzen. 

Morie {ейп mir danzen, 

es Vetters Peters Haus 

? с mir zum Fenſchter eraus. 

Die geſammelten Eier werden ſpäter verteilt und vers 
mon, wobei der „цай“ einen größeren Anteil erhält. 
n manchen Orten wird das Pfingſtauacken auch von den 

erwachsenen Burſchen betrieben, bier und da hält der Duad 

feinen Umzug jogar boch zu Rog. Langschläfer werden mil 

Quad quad” geweckt, und Öremmenitäuße werden e bie 


Betten geftelt. Das erinnert an manche Oſterſitten im Diten 
und Velten, wo Knechte und Mägde fid mit Birken» oder 
Peldenruten, auch mit Stechvalmen, wo es ſolche gibt, 
gegenfeitig aus den Betten ре фел. Der Vers bat 
mancherſei Ahnlichkeit mit anderen Oſter⸗ und Pfingſt⸗ 
umaugsliedern. 

An manchen Orten aber haben die Pfingſtbräuche noch eine 
lokale Note, In Molſchleben, bei Gotha bewegt fih 
unter Vorantritt der Dorſmuſik ein bunter Zug von 
Kindern durch das geſchmückte Dorf, beten uralter Kirchturm 
gans in Maiengrün prangt. Die größeren Knaben tragen 
Helme, Spieße. Säbel, Fahnen und ſonſtige kriegeriſche 
Andeutungen und marichieren möglichſt ſtramm wie es 
Kriegsmännern geziemt. Die kleineren Knaben aber hohen. 
ſamt und ſonders die ſogenannten Buntſchecken als Stecken⸗ 
pferde. Das find Weidenzweige, deren Rinde in Ringeln 
abgeſchälk ift wodurch die Zweige ein ſchwarz⸗weſßes, eben 
checkiges“ Ausſehen erhalten. Der Zug geht vor die 
Schulzenwohnung, das Pfarramt, die Waſſermüble uſw. und 
überall wird den betreffenden Herrſchaften ein Hoch muss 
gebracht. Am Backhauſe erhalten die Kinder Kuchenſchnitten, 
und dann werden in lustigem Geſecht die „Buntſchecken“ 
zerſchlagen. Endlich gebt es zum Kindertanz. wo die 
Freude ihren Höhepunkt erreicht. 

er den Urfprung dieſer Sitte wird eine Sage erzählt. 
Im Dreißigläbrigen Kriege lagerte vor dem Dorf ein feind⸗ 


z rr rer? 
у ЗЕ BL 
V Des Geiftes Königtum $ 
[Я Aränge, mein Freund, das Haupt mit Din, У 
A Tuche die Stirne ind Sonnenlicht. A 
V Leuzduft laß um die Wangen dir Tojen, 2 
77 Siehe, des Leide Feſel zerbricht. 7 
АЯ get ne Nugen, A 
97 Öfne dein Herz. 7 
e? Neuer Geift des Werdens, des Säin ea 
Jk Ram von den Höhen und erdenwärts. у 
V Ordnend durch die Welt der Geftalten A 
e Zieht der Gedante göttliche Spur, У 
AJ ` enbart ein ewige Walten, A 
LV до dab ng Win Herriher nur. Al 
72 Kränze mit Rojen, Se 
ү St, dus Haupt. у 
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licher General, der den Ort durchaus zerſtören wollte. Er 
ſtellte deshalb den Bauern ganz unerfüllbare Bedingungen. 
Pferde und anderes Vieh waren nach den vielen Brands 
ſchabungen nicht mehr vorhanden, da verlangte der Feind, 
daß ibm 200 Buntſchecken. natürlich ſcheckige Pferde geliefert 
werden ſollten, die noch dazu alle von derſeſben Mukterſtute 
ſtammen müßten. Sonſt wollte er eben das ganze Dorf 
zerſtören. Da dachten die Molſchleber in ihrer höchſſen Not 
daran, daß man bei ihnen ja Bunticheden die geringelten 
Weidenſtäde nannte, die Kinder als Stedenpferde benutzten. 
Sie ſchnitten 200 Muren von einem Weidenbaum, richteten 
fie her und ließen die Kinder auf ihnen zum feindlichen 
Lager reiten. Der General lachte über die Lift und 
e Да) über die Kinder ſo, daß er Milde walten ließ. 

Die Geſchichte erinnert an die Guten vor Naums 
burg“, eine genau їо un biftoriſche Geſchichte wie diefe.. Die 
unerfüllbare Bebingung und die Lift mit dem Wortipiel, der 
bumoriſtiſche Einfall in der Verzweiflung, die plösliche Guts 
mütigkeit des Wüferichs find alte märchenpafte Züge, 

In der Gemeinde Queſtenberg beitght, wie ein Volfs⸗ 
freund berichtet, die alte Gerechtſame, daß aus den fürstlich 
ſtolbergiſch⸗roßlaiſchen Waldungen zu Pfingſten ein Eid 
baum geholt und im Dorf aufgeſtellt werden darf. Der 
Baum wird dann abgerindet und mit einem großen Kranz. 
einer Spihenquaite und zwei Seitenquaften geihmüdt. Der 
Baum heißt die „Queſte“, und abends wird das Queſtenbier 
getrunken, я 

In alter Zeit, heißt es, јав auf der Finſterburg ein 
Herr von Knuth, der ein einsiges vierjähriges Töchterchen 
Бане. Dies verirrte fidh beim Blumenſuchen im Walde 
Der Vater bot alle feine Mannen auf, aber fie konnten das 
Heine Fräulein nicht wiederbringen. Erft am dritten Tage 
fanden es Bauern von Motha auf einer Wieje ſisend und 
einen Kranz flechtend, den es mit zwei beionderen Blumen⸗ 
büſcheln (Quaſten. Dueften) ſchmückte. Ein Köhler hatte das 
Kind gefunden und gerettet. Run zogen alle Bauern und 
die Dienſtleute, die fih unterwegs anichloffen, in immer 
länger werdendem Zuge, das Kind an der Spitze zur 
Finſterburg. Das Jubelgeichrei, das durch die Wälder 
braufte, rief den Vater vor das Burgtor. Er fab das Kind 
und eilte ihm mit Freudentränen entgegen. Das Kind aber 

ob den Kraus und jagte: „Water, ich habe dir eine ſchöne 

шее mitgebracht“ Seitdem bießen die Burg und das 
dabei liegende Dorf Queſtenberg, Der Ritter veranſtaltete 
ein großes Freudenfest und ſchenkte den Bauern von Rotha 
die Miele, auf der das Kind gefunden worden ift; fie ſollten 
dafür nur alljährlich dem Pfarrer am dritten Pfineſttag vor 
нне vier Käfe und ein Brot liefern. Noch beute 


beißt die Wieſe die „Frauleinwieſe“, und das Queſtenfeſt 
ch alliährlich gefetert, Die Bauern kommen noch jetzt am 
dritten Püngſttage zum Pfarrer und bringen ihre Abgabe 


mit den Worten: „Wir find die Männer von Rothe und 
bringen die Käſe mit dem Brote,“ 

Es gibt deshalb Leute, die meinen, daß der Sage ein 
wirkliches Ereignis zugrunde liegen könne, und daß der 
Name der „Finſterburg“, der an Pfingſten anklingt. auch 
eine Andeutung enthalte. Indeſſen das wollen wir nicht 
entſcheiden. Jedenfalls ift viel von der allgemeinen Pfingſt⸗ 
und Früblingsfeier bineingemiſcht. 

Viel moderner treiben ſie es am Hörſelberge in 
Mechterſtädt. Dort führen fie zu Pfingsten Volksſchau⸗ 
ſpiele auf. In einem der letzten Jahre iſt „Der Feldzug 
von 1813, 14, 18, aufgeführt worden; das könnten fie nun 
bald mit einer Hundertiahrfeier verbinden. Da trat Napoleon 
auf, der Kaſſer von Ragland, der Kaifer von Dfterreich, der 
König von Preußen шщ, Napoleon schimpfte Blücher einen 


verfoffenen Hufgren. Böleerſchüſſe Hinter bem Doris 
markierten die Leipziger Schlacht, ſchließlich wurde der 
„schlaue бифа” gefangen, die drei Monarchen reſchten ſich 
gerührt die Hände, und alle Spieler ftimmten das Lied ап: 
Was Gott tut, das ift wohlgetan.“ In einem Swiſchen⸗ 
fotele zankte fih ein Marketender mit einem Bauern, und 
Kirn wurden NER a el SE 

ichter war ein schlichter Landmann, der bie Berfe ſchmledet 
während er ſtill Hinter jeiner Pflugſchar berging. KR 


„Auf dem Stamm.“ 
Pfingſt⸗Humoreske von E. Thiele. 


Das Schulzentöchterchen von Oberhofen machte feinem 
Vater recht viel Sorge. Natürlich handelte S e 
Herzensangelegenheſten. Annchen follte nämlich den тапа 
vom Müblhof, wollte aber den Poſfaſſiſtenten des Ortes 
beiraten. Nun gab es faſt täglich — die ©фшзїп lag ihon 
mehrere Jahre unter dem grünen Raſen — ein Donners 
metter im Haufe, zu dem die Tochter eifrig den Regen in 
Geſtalt heißer Tränenbäche rinnen ließ. 

beute war es wieder zu einer ebenſo erregten wie 
erfolglofen Auseingnderſetzung gekommen, nach welcher der 
Schulze fluchend die Tür ins Schloß warf und ins Amts⸗ 
simmer ftürmte, wo Déi der Gemeinderat zu einer Sitzung 
zuſammengefunden hatte. 

Der Schulze war in böſer Stimmung, und er fuchte 
nach einem Objekt, das zum Blitzableiter feiner Laune 
werben könne. Da fiel fein Blid auf die Linde die beraus⸗ 
fordernd mit tibren knoſpengeſchmückten Zweigen an bie 
Beniter klopfte. 

„Der verfl. . Baum“, brummte er. „Das ganze Licht 
nimmt er dem Zimmer weg. Er muß fort, Ich beantrage, 
bie Linde öffentlich verfteigern und dann fällen zu laſſen.“ 

Die Ratsmitglieder pflegten den Vorſchlägen ihres 
Oberhauptes im allgemeinen ohne Widerſtand beisupflichten; 
aber diesmal fanden ſich doch einige Stimmen, die den 
ſchönen Baum erhalten haben wollten. Aber als es zur Abs 
stimmung kam, war doch der Vorſchlag des Schulzen ans 
genommen. 

Am nächſten Tage erſchlen bereits eine Bekgunt⸗ 
machung in dem Oherhofener Kreisblatt, wonach am Mitte 
woch nächſter Woche die vor dem Amtsbauſe ſtehende Linde 
auf dem Stamm öffentlich melitbietend gegen Barzahlung 
verfteigert werden folle, 

Als Poſtaſſiſtent Miller die Bekanntmachung las, fiet 
ihm mit einemmal eine Gerichtsentiheibung ein, die ihm 
ſeinerzeit viel Svaß gemacht hatte und auf die er nun 
schmunzelnd ein Plänchen erbaute. Er bel n Baum 
zu erſteigern. Zweifellos würde er ihn billig eritehen können 
und ft wenn er etwas tiefer їп feine Spargroſchen greifen 
Kit als er beabſichtigte — ber Baum mußte fein Eigentum 
werden. 

Und {о kam es auch. Nur wenige Bieter fanden ſich 
ein. Für 85 Mark erſtand er die Linde. Mit einem ſchlauen 
Au ИШЕ er das ſchöne Geld auf und ging befriedigt 
Rach Haufe. > 

Bei der nächſten Zuſammenkunft des Gemeinderats als 
wiederum die Zweige der Finde gegen das Glas pachten. 
erinnerte ſich der Schule der Verſteigerung. Er E 
fofort und befahl dem Gemeſndeſekretär, ſofort einen Brief 
an den Poſtaſſiſtenten Müller zu richten und dieſen zu 
erſuchen, ſchleunigſt den gekauften Baum fortſchaffen zu 


fien. 

Müller ſchmunzelte vergnügt und ſchadenfrob ob dieſes 
Brieſes. Noch am ſelben Tage ſchrieb er zurſick daß er gar 
nicht baran denke. den Baum fortnebmen zu laffen. Er habe | 
ihn „auf dem Stamm“ getauft. 

Der Bruns wallte feinen Augen nicht trauen, als er 
dieſe deſpektierliche Antwort lag. „Da foll doch ein Donnere 
wetter!" fluchte er auf, aber ſchon Бегибіоќе er fich wieder. 
Er wollte dem Herrn Müller ſchan aeigen, daß er nicht mit 
ſich ſpaßen laffe. Auf dem Exekütiowege zu Koſten des Boite 
aſſiſtenten ſollte der Baum entfernt werden Dieler Veſchluß 
wurde dem Poſtbeamten brieflich übermittelt, 

a ſchmunzelte Poſtaſſiſtent Müller noch vefanügter. 
Seine Kalkulation war richtig дешен. Nun ſaß ber ſtolze 
Vater feines Annchens in der асбе. Fugs ſchrieb er, daß 
er niemandem geltatte, feinen Baum anzutaſten, und daß 
er jeden, der ſich erfühne, Hand daran zu legen, wegen Gade » 
beſchadigung gerichtlich belangen werde. 

Nun wurde Der kal wild. Solch еме Wredheit! 
Am jelben Tage noch fubr er in die Stadt und EE 
ih bei einem Rechtsanwalt nach der juriſtiſchen Seite der 

ngelegenbeit. Die Auskunft, die ihm t vahte dem 
Schulzen ganz und gar nicht. Der Paltaſſiſtent war im 
Recht. Was ſollte er nun tun? Der Baum mußte fort. 
Das war er feiner Autorität ſchuldig. 

So griff er denn, als er wieder zu Haufe angelangt war. 
Bram Herzens zur Feder und lub den Poſtaſſiſtenten zum 

onntag zu einem Beſuche ein. 

Müllet kleidete fih am Sonntag mit ausgeſuchter 
Eleganz. Sein Herz pochte laut und freudig, und elaſtiſch 
federte der Schritt des Mannes, als diefer hocherhobenen 
Hauples ins Schulzenbaus bineinſchritt. 

Der Schulze war febr liebenswürdig und zuvorkommend. 
Er half dem Beſucher ſelhſt aus dem Überzieher, mötigte 
ihm eine Zigarre und ein Gläschen Wein auf und proſtete 


ihm zu. 
Sie sprachen von dleſem und jenem. bis plötzlich der 
Sach unvermittelt die Linde mit ins Geſprächs⸗ 
ета zog. 
Sagen Sie, Herr Poſtaſſiſtent, weshalb zeigen Sie fih 
denn eigentlich {о balsſtarrig? werde Ihnen den 
Auktionspreis zurückzahlen und noch einen guten Baken 


dazu. 

„Nein, nein, Herr Schulze“, wehrte Müller lächelnd ab. 
„Der Baum ift mir ans Herz шее, Unter ſeinem 
айп Laubdach habe ich zum erſtenmal Fräulein #ппфеп 
geſehen.“ П 

„Das ift doch ein kindiſcher Grund!“ 

„Kindiſch! Erlauben Sie Herr Schulze. Wenn ich Ihr 
Annchen verehre, ift das kindisch?“ 

„Ich nehme alles aurüd, Herr Poſtaſſiſtent. Aber der 
Baum mu fort. Der Beſchluß wurde auf meinen Wunſch 
gefaßt und muß ү durchgeführt werden.“ > 

„Tut mir febr leid“, meinte adıjelsudend der Lindens 
befiger. „Ich beitehe auf meinem Schein. — Einen Preis 

‚äbe es ia, für den ich die Linde abgabe. Einen febr hoben 
Preis freilich,” 

Was ijt eat: 

„Die Hand Ihrer Tochter! Die Linde ſchenke ich ihr 
dann als Pfingſtdaum. Geben Sie uns Ihren Segen!“ 

„So plötzlich; Sie gehen ſcharf ins Zeug. junger Mann.“ 

Der Preis für die Linde! Im übrigen erfahren Gie 
шт Erleichterung Ihres Entihlujles, daß ich geſtern zum 

oſtſekretät ernannt wurde.“ 

„Na, in Gottes Namen denn“, ſagte der Schulze und 
rief laut zur Tür hinaus: „Annal“ 

_ „За, Vater“. antwortete eine helle Stimme gana in der 
Nähe. Dann lagen ſich die Liebenden in den Armen. \ 

S Die Linde „auf dem Stamm* batte йе дшашщеп 
аса 


Sontag, den 03) 28, Mat 1919, 


(prachtvolle Dessins) 


Auf sämtliche übrigen Waren, 


Kostüm- und Kleiderstoffe, 
Schweizer Battistroben, gestickte Battiste, 
Teppiche, Läufer und Gardinen etc. 


Neue Lodzer Zeitung 


fila J. Q wg 
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Petrikauer 


J. Serie 


n 


Franz. Battiste un ctm. bin.. 
Inl. bedruckte Satins . 
Ausl. bedruckte Satins 


Wie: 


gewähren wir während der billigen Woche 


einen Rabatt von 195! 


11 Ausnahmspreise nur gegen sofortige Barzahlung !! 


15 


BILLIGE WOCHE! 


!! Ausnahmspreise!! 


Reinseidene französ. Foulards . . . 


Mousseline de laine 
Baumwollene bedruckte Voiles 


IL Serle III. Serie 


0.65 0.70 0.75 


0.90 Kop. per Arschin 


mp l 7 20 
* 0.90 H) » » 
A ee и 
Lë 0.46 » » HI 


Zu vermieten v. 4. Juli 


Zeta Mr; 7 азотот 
oder үетёа, 
Кы 


auf Wunſch 

d mit Garten, 
Wafteriettung umb elettritde Mereuchtumg im Haufe, zum reife 
von RbL. Ska 24, W. 4. 


(ТШ 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche, möbliert, 
ſchön im Garten gelegen, 5 Minuten von der 
Station Zakowice, bei Koluſchki. Zu erfragen 
am Orte oder auch bei HEINRICH SCHWALBE, 
Petrikauerſtraße Nr. 55. 


6779 


ſtände preis 
u 


Pune Ro na in 


für Motorbelrieb hält fiets auf Lager zu mäßigem 
Preiſe Emil Weinert, Poludniowa 28, 
Telepbon 827. 6732 


Zwei Waſchmaſchinen, 


noch im Betrieb, in gutem Zuſtande billig abzugeben 
bei Lud. Kaiſerbrecht, Appretur und Färberei in 
Radogoszez. 6140 


Wegen Abreiſe aus Lodz 


find, noch eine komplette Schlafzimmer, Einrichtung, einzelne Möbel- 
flite, fatt neue eleftriige Yamıpen und diverte Kleinere Pausgegens 


mert au verfaufent. + 
Зи befeben Doielna⸗Straße Nr. 47, im 2. Stock 


EinCompagnon 


mit baarem Gelde von 5 bis 6 Tauſend 
Rubel wird zu einem ſehr guten Ar⸗ 
tikel geſucht. Offerten unter „T. 11“ 
an die Grp dieſer Ztg. 6725 


Szkoła Lu dowa Łódzkiego Towarzystwa „Talmud 
Tora“ poszukuje wykwalifikowanego 


nauczyciela gimnastyki 


na 20 godz. tygodniowo. Zgłoszenia wraz z kopjami 
&wiadetcw i podaniem wysokości KAS honorarjum 


reflektanci zechcą nadestac do Zarzadzajacego szkołą, 
1642, Srednia 46/48. 6128 


Kirchen den: Verein der 
St. Trinitatis ⸗ Gemeinde 
zu Lodz. 


Bu der am Sonntag, d. 20 сї&. 
um halb 4 Dër nachmittags йан: 
findenden Beerdigung des Herrn 


ТИШ 


Kauſtantinerſtraße Nr. 2, werden die Herren Mitglieder 
böfl, eriudt Wéi recht zablreſch au beteiligen. ` 


Der Vorſtand. 


E Berſammlung im Vereinslokal. 6787 
Garnech 


Welche Arbeiten verſteht man 
in der Weberei unter den theoreti⸗ 
ſchen, welche unter den praktiſchen? 


„Zu den theoretiſchen gehören: die genaue Kennt⸗ 
nis der Bindungslehre, ſowie die Kenntnis der Muſter⸗ 
kombination, ferner die verſchiedenen Kalkulationen 
und Berechnungen; ſchließlich noch die Fähigkeit, RE 
bergeftellten Stoff zu zeraliedern und zu zerlegen 
(беѓотропістеп), und dadurch die Vorrichtüngsweiſe їо 
Har und feit zu beſtimmen, als hätte man das Original 
И dE oder weben Ser Der theoretiſche 
Teil ift der wichtigſte und ſchwierigſte verlangt 
aber auch die größte und eine ununterbrochene Uebung. 

Die praktiſchen dagegen umfaßen blos die Baus 
arten und die Zuſammenſtellung aller zu einem Webs 
ſtuhle nötigen Teile, damit EE A und 
dauerhaft find, und dabei das Wehen leicht und bequem 
machen. Der praktische Teil ift leichter und ver⸗ 
langt weniger Uebung. 

Proſpekte und nähere Auskünfte erteilt auf 
Verlangen gratis die 


„Höhere Web⸗Lehranſtalt“ 


an der Puſtaſtraße Nr. 6, 2. Etage. 6763 
1 . K—— — 1 


п Park- Xotel Charlottenburg - Barlin, E 


Baik f Дели Station Baolig, Garten, 
See, a Каа, Brit e КОДА 
фе und, Gtabtban 10. Minuten). Befiger: Friedrich 

п Naumann, früber Berliner Hof, Berlin. бї ш 

= 7 ‚ mm 1 1 

Zur gefl. Beachtung. 

Wegen Umzuges nach der Petrikauer⸗ 

Straße Nr. 54 verkaufe ſämtliche Waren 

meines reichhaltigen Lagers in Teppichen, 

Läufer, Gardinen, Portieren, Plüſch⸗ 

Decken Finſter's und anderer Fabrikate, fos 

wie Ceraten uſw. zu äußerſt billigen Preiſen. 

Bemerkung: Rur bis 1. Juli d. Jahres. 

Petrikauerſtr. 35, 

J. Futtermann, Telephon 24-50: 

Ab 1. Juli Petrikauerſtr. Nr. 54, 
Tüchtiger 


Delſinnteur und 
Manipulant 


E Streichgarn-Ronfektion geſucht. Anerbieten mit 
таабе DEE tigkeit und des Gehaltsanſpruchs 
unter „Streichgarn⸗Konfektion“ an die Exp. dieſes 
Blattes erbeten. 6769 


um fofortigen Antritt wird ein tüchtiger, der volniſchen und 
beutihen Sprache mächtiger 


Werkmeister, 


welcher mit der geitung wee er et wie Sede 
ichmſede und Tiſchlexe gründlich vertraut und der Aer d 
еттїтїїїе von Dampfkefel, Maihtnen- und efektriicher Lichtanlage 
verfügt, für eine auf dem Lande befindliche abrit пешоб, — 
Gë Ke die in GE, oder a rg le 
igt waren, werden benoraugt, — Ofe mit Angabe Dise 
beriger Tätigkeit unter Werkmeister an die бтр. d. Bta, 6633 


Ein tüchtiger 


junger Kaufmann, 


31 Jahre alt, ger drei Landessprachen müchtig, wünscht feiner 
EE 
gan ame d, Duti an зегапдека, бей, leg unter éi 
ап bie Ervedition dis. Warte erbeten. т 16745 


Hieſige größere Wirfmarenfabrit 


ſucht tüchtigen Mitarbeiter, 


welcher mit Hunden und Waren aut vertraut, in die Verwaltung, 
| Öfferten mit Gebaltsanfprücen und Angaben, über bisherige Tas 
| ett unter Chiffre „6. B. 17° an Me Ern. Dieler Bto. 6752 


обе 
torcefponbleren, mit der ти 


| Баїф&апїрсїбеп unt. „2. M. 18° an bie бгр. d. 219. erbeten. 6709 


Зи ſofortigem oder ſpäterem Antritt wird für Rußland zu 
günſtigen Bedingungen gewandter 


Reilender 


+ «Н, Alter са, 30 Jahre, vepräfentabef, mit Aequi 
geſucht; E, Mt ne оао ап. Die Annoncen 
Expedition von G. Unger. Warichau. Wierzbowaſtr. 8. 6675 


Möbel-Verkäufer, 
welcher ſich auch für Reiſe eignet, ſofort geſucht. 


Offerten unter „Mai 21 an die Expedition der 
„Neuen Lodzer Zeitung“. 6687 


Raſchineumeiſter geſuch 


für eine mittlere Maſchinenfabrik, erfahren im allge⸗ 
meinen Maſchinenbau. Wulezanskaſtr. 109. 6741 


Tüchtige Agenten, 


für Artikel täglichen Gebrauchs, gegen hohe Proviſion 
Ha Offerten unter „W. K. bio an die Expedition 
ieſes Blattes. 6612 


Geübte Arbeiter 


für Nafchel- und Pettinet-Majchinen finden 
dauernde Beſchäftigung. Promenadenſtr. 25. 812 


3. Beilage zu Ur. 237 „Menue Lodzer Zeitung“. 


Sonntag, deu (13.) 26. Mai 1912, 


Morgen-Ausgabe. 


= 


Rodzer Typen. 
IX. 


Repetitor und Schüler. 


Frau Meyer ift außer Dé. Frau Meyer ift in heller 
Verzweiflung. Karlchen hat wieder eine Zwei nach Haus 
gebracht. Und die Examina ſtehen vor der Tür. Karlchen 
wird am Ende gar in der zweiten Klaſſe ſitzen bleiben. 
Und das darf nicht ſein. Karlchen iſt zwar erſt zwölf 
Jahre alt, und da wäre es kein Unglück, wenn er fi 
ein Erholungsjährchen gönnen würde, aber das darf 
ſchon deshalb nicht ſein, weil Müllers Fritz der Pri⸗ 
mus iſt und Frau Müller ſchon immer ſo boshafte 
Bemerkungen fallen läßt, daß eben nicht alle Kinder 
gleich begabt feiem, daß fie Gott fei Dank über die 

ren nicht klagen könnez aber nicht alle Mütter feien 
eben ſo glücklich (mit taktvollem Hinweis auf Karlchens 
Zenſur, die von Zweien ſtrotzt.) 

Frau Meyer hält mit ihrem Mann Kriegsrat. 
Ooch dieſer gibt, wie immer in ſolchen Fällen, zur 
Antwort: „Das ift deine Sache, da miſche ich mich nicht 
hinein — ich verlange ja auch nicht, daß du dich um 
meine т н kümmerſt. Du wollteft ja 
durchaus, daß der Junge mehr werden ſoll als ich. 
Die Elementarſchule war dir für ihn zu gering. Und 
mein Schneiderhandwerk gibt uns doch allen reichlich 
Brot. Und Butter dazu. Aber du wollteſt ja durchaus 
mit Karlchen höher hinaus. Jetzt ſieh zu, wie du dir 
hilfft. Ich waſche meine Hände.“ 

Karlchen iſt ja ſonſt nicht auf den Kopf gefallen. 


at eine gute Beobachtungsgabe, ein flüchtiges 
ишш und iſt geſchickt in allen Handfer⸗ 
tigteiten, Alle Reparaturen im Haushalt beſorgt 


er. Wenn er einen Nagel in die Wand ſchlägt, daun 
DM Meier feft. Und das will bei einer Lodzer Wand 
1008 fagen, Aber gegen alles Gedruckte hat er eine 
Wioſynkraſie ſchon feit feiner früheſten Kindheit, wo 
er die „unzerreißbaren“ Bilderbücher mit den jchönen 
Verschen, die ihm die lieben Tanten zum Geburtstag 
ſcheukten, im Nu den Weg alles Fleiſches gehen ließ. 
Das Alphabet machte ihm viel Kopfzerbrechen, und 
das Leſen, das ihm ſeine Mutter noch nach der alten 
Buchſtabiermethode beibrachte, bereitete ihm unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten. Er konnte durchaus nicht ver⸗ 
ſtehen, daß I—a⸗la und nicht Ella geleſen werden mußte. 
Und jetzt wurde ihm auch das Lernen fo ſchwer. Was 
wurde aber nicht auch alles in der ruſſiſchen Schule 
verlangt 71 Geographie und Geſchichte, Rechnen und 
Ruſſiſch, ge und Deutſch, aturgeſchichte und 
Zeichnen. Am liebſten ging er in die Turnſtunde, da 
war ihm kein Speingfeil zu hoch, keine Leiter zu fteil, 
Lein Hindernis unüberwindbar. Den Turnlehrer bes 
trachtet er denn auch als ſeinen Freund, wührend die 


anderen Lehrer ihm, ſeiner Meinung nach, feindlich ge⸗ 
fimt find. 

Frau Meyer ſchlägt das Abendblatt auf, das der 
Zeitungsjunge eben durch die Türſpalte geſchoben. Zer⸗ 
ftre uten Auges, ganz mechaniſch überfliegt fie erft die 


ſuch, Schwindſucht heilbar, kleiden Sie fih nur bei 
Schwindelmann u. Co., Waſchpulver Salomit macht 
die Wäſche ohne Reiben blendend weiß, Gelegenheits⸗ 
kauf — ſonſt 40 RE, fetzt 3.50, echt goldene Uhr 
aus amerikaniſchem Gold, Lebensgefährtin auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege, Ringkampf im Zir- 
kus Devigne, zum 10. Male „Er und feine Schweſter“ 
Erſter Chriſtlicher Chiromant, ſchmerzloſes Zahnziehen, 
ete, etc, 
Da fällt ihr Blick anf folgende Anzeige: 


Nachhilfeſtunden 
an Schüler der unteren Klaſſen erteilt junger Mann 
mit 4⸗klaſſigem Zeugnis. Geringe Anſprüche. Erfolg 


garantiert. Spezialität Franzöſiſch und Arithmetik. 
Offerten unter N. O. N. Sens an d. Exp. d. Bl. 


Den jungen Mann mit den geringen Anſprüchen, 
der Arithmetik und Franzöſiſch⸗Spezialität ſchickt ihr 
eigens eiue güiige Vorſehung. So etwas braucht fie 
gerade. Schon am nächſten Tage iſt der Vertrag zu 
ſtande gekommen. Der junge Mann in der vor Alters⸗ 
ſchwäche glänzenden Schülerbluſe mit den etwas zu 
kurzen Aermeln, worunter nengierig das nicht mehr 
blütenweiße Hemd herausguckt, darüber die graue Loden⸗ 
pelerine, in den ſchiefgetretenen Schuhen, mit dem breit⸗ 
randigen Rinaldinihut auf der blonden Mähne, die nach 
dem Friſeur zu ſchreien ſcheint, mit dem blaſſen ma⸗ 
geren Geſicht, das von allem anderen eher als von 
den Fleiſchtöpfen Aegytens erzählt, übernimmt еб, ges 
gen Zahlung von ſieben Rubeln monatlich Karlchen fo 
weit zu bringen, daß dieſer in jedem Fall die Ver⸗ 
ſetzungsprüfung in die dritte Klaſſe beſteht. Die erſte 
Stunde ſoll ſofort ftaitfinden, da Karlchen gerade zur 
Hand ift, wofür Fran Meyer für morgen nicht Gewähr 
leiſten kann, denn es kann gerade um diefe Zeit eine 
Uebung der Feuerwehr ftattfinden, oder ein Verrückter 
kann, von einer Gaſſenfungenſchar umgeben, die Miko⸗ 
lajewska paſſieren, oder auf einem der freien Plätze in 
der Nachbarſchaft beginnt man gerade mit dem Ab⸗ 
ſtecken eines Zaunes, um einen Neubau zu errichten — 
und da müßte denn Karlchen, trog Wiſſenſchaft und 
Prüfung, mit dabei ſein. 

„Was haben Sie alſo für eine Rechenauf⸗ 
gabe für morgen?“ wendet fih der Lehrer höflich 
an den Schüler, der, vor lauter Staunen ſich mit 
„Sie“ angeſprochen zu hören, die Antwort faſt 
vergißt. „In ein SÉ münden 3 Röhren, Die 


Bulgarien hat 


die zweite 183/1, die dritte 22 /. Man läßt eine halbe 
Stunde alle drei Röhren offen, dann ſchließt man die 
erfte, nach einer gewiſſen Zeit die zweite und ſchließlich 
die dritte. Wie lange waren die zweite und dritte 
Röhre offen und wann war das Кик voll, 


39%, Minuten länger offen war als die zweite 20 

Karlchen hat die Aufgabe ſchnell, ohne in 
den Sinn (oder Unſinn ?) derſelben einzudringen, 
monoton vorgeleſen, ſteckt jetzt mit dem beruhi⸗ 
genden Bewußtſein eines Menſchen, der feine 
Pflicht getan zu haben glaubt, den Zeigefinger 
der linken Hand ſo tief wie möglich ins rechte Naſen⸗ 
loch, die rechte Hand in die mit allerlei Raritäten an⸗ 
gal un Hoſentaſche und ſchaut den Lehrer erwarkungs⸗ 
voll an. 

„Nun, wie werden Sie dieſe Aufgabe löſen 2“ fragt 
der Spezialiſt für Arithmetik in nicht ſehr ſicherem 
Ton. Schon hat ſich, nach dieſer einen Frage, Karl- 
chens Reſpekt bedeutend gelegt, denn mit wunderbarem 
Inſtinkt hat er ſofort gemerkt, daß auch dem Lehrer die 
Aufgabe aus dem Jewtuſchewski Schwierigkeiten be⸗ 
reitet. „Ach, wiſſen Sie“, antwortet er mehr impulſiv 
als zur Sache, „ich habe ſo feine Poſtmarken, ganz 
echte, wirklich ech—te aus Auftralien und Perſien 
und Kamtſchatka; fol ich fie mal holen 2“ 

Der Spezialiſt überhört die Frage und blättert in 
der „Auflöſung“. Doch die Ziffer, die er hier findet, 
ſagt ihm wenig. Er nimmt ſeinen Bleiſtift zur Hand. 
1. Frage: In wieviel Stunden würde das Baffin voll fein, 
wenn nur eine Röhre hineinmünden würde? X = 


99ſ¼ : 10 K 1 = Nein, fo geht es nicht. Vielleicht 
fo: X = 10 + 10%, + 22%, Nein, auch 
nicht.“ Er kaut am Bleiſtift und wird noch 
blaſſer als vorher, „Wiſſen Sie, laſſen wir 


die Rechenaufgabe zu morgen, nehmen wir jetzt etwas 
anderes. Was haben Sie aus der Geographie?“ „Vier⸗ 
zehn Billets zum Examen,“ gibt Karlchen prompt zur 
Antwort. „Ja, aber ich meine, was Sie davon ſchon 
verſtehen.“ „Der Lehrer ſtellt mir immer eine Zwei, 
und ich wußte doch alles.“ „Was hat er Sie denn 
gefragt? „Bulgarien hat eine konſtitutionelle Regie⸗ 
rungsform.“ „Erklären Sie mir das näher!“ „Nun 
konſtitutionelle Regierungsform, alle 
Schüler haben ſo geantwortet und im Buche ſteht es 
auch; ſoll ich es Ihnen zeigen? Der Lehrer, dem die 
verſchiedenen Reglerungsformen ſehr feſt im Gedächtnis 
ſitzen, erklärt ſeinem Famulus den Unterſchied zwiſchen 
abſolnter und konſtitntioneller Monarchie und Republik. 
Kaum hat er die Vereinigten Staaten als Beiſpiel für 
die letztere genannt, da ruft Karlchen, der die Gelegen | 
heit ſofort beim Zipfel faßt: „Ach, das ift doch? dort, wo 
die Siuxindianer find? Wenn ich erft 15 Jahre alt 
bin, dann gehe ich durch und fahre zu den Gier und 


Reſtaurant Schü 


erſte liefert im Laufe einer Stunde zehn Eimer Waſſer, 


бшш ! 


„ V 


werde dort König Bleichgeſicht und wohne in einem 
Wigwam mit meiner Squaw; hinter dem Hühnerſtall 


wenn 
Familiennachrichten, dann die Annoncen. Wohnungsge⸗ dieſes 997/, Eimer Waſſer faßt und die dritte Röhre 


Morgen⸗Ausgabe. 


liegt mein Tomahawk, 
fein ſkalpieren, Sie haben 


und fragt: 


Hauptſtadt des Landes?“ 


Weisheit, S—So—“ 
Karlchen heraus. 
garien?“ 


ſind Sie darin?“ „Wir 
kurze Antwort einen Stid 
* 


„Ja — das — weiß 
werden doch conſugiert.“ 
unregelmäßiges Verb.“ 


ich 


Kopf. 


nerte, 
anders.“ 
„Nun noch etwas 
Dann machen 
ruſſiſche Fürſt? 
а порядка въ ней 
von der anderen Seite 
hieß der Fürſt, der 
rufen wurde?“ 


das Tuten 
vor dem Haus 
Karlchen ans 
hinaus und 1 
nichts anderes übrig bleibt, 
zuſetzen und 
jedoch berechtigte Zweifel in 


Fenſter 


zu leben ?! 


Montenegro iſt doch ein Land, 
ja, ja, ich weiß es, ich habe mich nur verſehen, m—m.— 
m—? „Nun, eine Frau helpt fo und die Göttin der 
„Sodom und Gomorrha“ platzt 
„Auf welcher Halbinſel liegt 
„Das ſteht auf dem vierten Billet und ich 
habe erſt drei durchgenommen.“ 

„Jetzt gehen wir zu Franzöſiſch über. 
haben 
Verben.“ Dem Spezialiſten für Franzöſiſch gibt diefe 


Nennen Sie mir 


aus der 
wir Schluß für heute. Wie hieß der erſte 

„Землд hama велпка u обильпа, 
Dk," 


mit 
Todesſtille. 

erbaut? — — Nun, nach wem heißt demt die Stadt? 
Wer hat ihr den Namen gegeben?“ 
Kein Wink hilft. Doch in demſelben Moment hört man 
des Wagens der Unfalkrettungsſtation, 
ſtehen bleibt. 
geeilt, 

t den verblüfften Präzeptor ſitzen, dem 


ſich ebenfalls zu empfehlen. 


wiſſen Sie, Sie könnte man 


fo langes Haar —“ ere 


ſchrocken hält er inne und ſteckt den momentan unbes 
ſchäftigten Zeigefinger in den Mund. 

Doch fein Viſavis geht auf die Unterhaltung nicht ein 
„Wie heißt der König 
„Das haben wir noch nicht gehabt.“ 


von Bulgarien? 
„Welches ift die 
„Montenegro.“ „Was, 
keine Stadt!“ „Ach' 


Bul⸗ 


Wie weit 


die unregelmäßigen 


ins Herz. „Welche z. B., 


ie der erſten, zweiten, dritten oder vierten Con jugation!“ 


Alle 


ein 


nicht. Conjugation? 


doch 


Wort 


genannt, das an Schimpanſen oder Oraug⸗tang etina 
ich habe es nur vergeſſen. Es 


lautete aber 


rnſſiſchen Geſchichte. 


ertönt 

des Tiſches. 
dieſen 

„Wer hat 


es prompt 
„Aber wie 
Worten be⸗ 
Petersburg 


Alles vergebens. 
der 


ein Blitz iſt 
dann zur Tür 


Wie 
läuft 


als ſeinen Schlapphut auf⸗ 
Es ſteigen 


ihm auf, ob Karlchen die 


dritte Klaſſe je erreichen wird — jedenfalls verſichert er 
im Nebenzimmer der ihn hinausbegleitenden Frau Meyer 
das Gegenteil — denn was tut man ni 


cht alles, um 
B. T. 


alle Nachmitt 


Friesen 


Erstklassiges Tapetenhaus 


Adolf Butschkat, Lodz 


Diuga-Strasse 95, Ecke Andrzeja, 


Billigste direkte Bezugsquelle 
aller Erzeugnisse der Tapeten- 
industrie der grössten Fabriken 


Reichhaltigste 
Auswahl von 


Spiegeln, Uhren ete. Hinterlässt 
keine sichtbaren Spuren їп den Wänden. 


Antumid, bestes u. bequemstes Isoliermittel gegen feuchte Wände. 


Telefon 16-45. 


Sonntag, d. 28. Mai (erfter 
an der Srebrzynskaſtr. 


‚Auslands, 
£ayer-Zaneten 


und Tapeten-Dekorations- 
Leisten. 


zum Aufhängen 
aken ron Bildern, 


Krakau. 


Krakau. 


3844 


37/39 (fii 


Polonia — Lödzki Klub Sportowy 


Pfingſtfonntag und die folgenden drei Tage 
age Garten⸗Konzer 


t. 


Fuſtballwettſpiele. 


Brak 


пи — nd, 


Bfingftfelertag), um 4% Uhr nachm. auf dem Sportplahe 
f Minuten hinter dem alten evang. Friedhofe) 


Lodz. 6648 


Montag, bar 27. Mai (zweiter Vfinaſtſeiertac) um Zi Uhr nachmittags daſelbſt 
Polonia — Codzer repräsentative Mannschaft 


Billetvorverkauf in der Buchhandlung bei Pommer & Co, Petrikauerſtraße Nr. 71. 
. ——— r r TEST 


Mlk⸗klaſſige Mädchen⸗ 
Kommerz ⸗Schule von 


LL 


Kandidatinnen für diefe Klaſſe kön 


Miniſterium für Handel und Induſtrie 


Die Annahme von Aufnabmmegefuchen für bie ältere u. längere Borbereitungsklaſſe, ſowie für die 
s І, II, III. und IV. hat begonnen. 
Die Aufnahmeprüfungen beginnen den 18.28. Mai. 


Belm Beginn bes möchten, Schullabres той ü | 
КЕБИНЕ ү Satan en A Dr бш ды 


men ſchon jetzt angemeldet werden. 


in Lodz, 
Dzielnaſtr. 16 
9 Telef. 29:33 


5960 


Schlauch- 


neuester Konstruktion, Russisches Patent 
sich ganz besonders zum Spulen aller Sorten 


müller e Seidels 


Spul - Maschinen 


Müller & Seidel, Lodz, 


Spezlalfabrik für Textilmaschinen und Eisengiesserel. 


—̃̃ (— 


2728 


bei mir einkaufen. 


м 18330, eignen 
dicker Schussgarne 


Die Davise meines 


ИР bake r e 


chen Sie git mir, Sie werden Zeit und Unkosten sparon. 
Alle Arten von Möbeln in jeder Preislage, 


A. Müller, 


Wschodniastr. 65 


Ueberzeugen Sie sich 


davon, dass Sie wirklich reell und solid Ihre Wohnungseinrichtung 


Bevor Sie irgend wo anders hingehen, spre- 


Möbel- 
Tischlerei, 


Tel, 27-35, 3! 


seit dem Jahre 1876 bestehenden Geschäftes 
ist: Gut und billig! 2056 


Bettfedern 


in beſter Quglität, wattierte 
Decken u. Watte für Bett⸗ 
decken, zu haben Przejazd- 
Straße 16, vis⸗à⸗vis Di 


Eykliſtenplatz. 


Es 


em | 648 


Penstorat „Вукіепа“ 

uba » Vablaniett, mit Doder 
Nummern, empfiehlt nach den 
теце Antorberungen eingerſch⸗ 
ete Anger, Borteptano u, 
e бера 
ti EA ver⸗ 
im Orte. 


ZA аон a 
„ Telephon 
быз, Foda timgsvoll `, 


Die Verwaltung Putena”, 


200 | % 


Siohlenmagen 
Rollwagen 
Britjäten 


anertaunt bebe ſollde Wrs 
beit empfehlen 


KONRAD. ЇЇ & CIE, 


Widzews 95. 


Переписку на 
машин 
и cocranıenle разныхъ 
дЪловыхъ бумагъ прини 
waert И КОРОВОЧКИНЪ 
Длугая 25, ив, 7. 6290 


Bad Reinerz & 


wieder aufgenommen. 


Dr. Xans Naumann 


(i Winter Meran, Tirol.) 


esse öU 

Auslandspässe, 

2 Wids, Bifa, Korfulate- $ 

© райе beſorgt ſchnell a 

2 D. Krugmann 6626 # 
Andrzeja 38, W. 7. 3 
0039253е620000т8 


Vollſtändige 
Ausbildung 


zum perfekten Buchhalter, 


` zur perfekten Buchhalterin, 


doppelte Buchführung 
kaufmänniſches Rechnen, 
Handelskorreſvondenz, 
Stenographie, 
Naſchinenſchreiben. 
Unterricht in Tagesſtunden; 
Deginn: Ende Auguſtz 
Anmeldungen: jetzt. 


Ich habe meine Tätigkeit in H 


Sji 


Nur La ausländische Fabrikat; 


Als Spezialität 


‚liefert, aueh fertig verlegte 


"Majollka-Wandplatten 


Mosalk-Fussbodanplatten 
Stift- Mosaik 


Бачае 


Verblander für Fassaden 


Basaltstalna D, 


STANISLAW JAKUBOWIGZ 


Tol. 16.20 — Szkolna l. 
Ere tklassige. Man: Heferogzgg 


Deutſche, 


ur огретен 
naben 15 et 
@беге& 
(6276 


Plätze zu verkaufen 
an der ame: Cbauſſee Bom 
Ketten Salteniwft vor D. Änteraer 
Memife 8 Minn ten. Näheres їп 
Lota, Skwwerowaitt. 10, W. 5, v. 

u. 6-7), Hör абе 


е Günstige Gelegenheit 


Ein Platz 


41,000 U Glen, 1 Seng mit 
Garten auch 300 Obſtbäume, 


| (Жеф, . Der 
Tanafaal Teih r ГЫ Be. 


queml. in Ruda⸗Pabianicka 


neben Walde, 5 Min. v. d. 


Tramwaj ſofart zu verkau⸗ 
fen. Nur ernſtgem. Käufer 
können fi) melden bei W. 
Roznſecki, Gluwna 49.8018 


it ein 


ip defter Drönm vægen 
LA 10 Morgen Vi Arten 


асе 


Nr. 58 
642А 


[Жез in Si 


Jansen D 
Häuschen” u. 
kaufe, Räder 

ү 


ш, бо» 
A 
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Bausaison 1912. ' 


Eisenträger, Cement, 


aller Profile 
| Eisen, Chamottesteine orig. „Ramsay“ und inländ., Chamottemörtel, Gips, Carbolineum, Mitscherling'sche Backofenplatten | 


| stets am Lager bei 
Loes: RUDOLF ZIEGLER, Lods marine 
| зраз Telefon Nr. 354. 9 Telefon Nr. 18-25, 


Wenn Sie immer ſchön fein п. die Gefmdheit 1- ~ 
фе des Körpers BECK wollen. müſſen Sie * 
ф jeden Tag mit dem 2856 


The-Mlektro-EH-las-to Comp, | Cementdachziegel, Comonthohl- 


Apparatmaffieren, welcher mit [denen Medaillen i 
FFC Medaillen | blöoke, Comentmanersteine, Cement, 
Flatten, - Röhren für Kanalisation 


f Das ift das einzige erprobte und durch die größten, 
N mediziniſchen Kapgeitäten der Welt empfohlen Mate und Drainage, Stufen, Zaunsäulen 
new. 


eS Runzelu, Flechten uſw. vertreibt. 
ptdenot in der Apotheke pon W. Danieleckl, Boby, Petrie werden vorteilhaft hergestellt mit 
. 130. be, 
Dr. Gaspary 


H 

бшен. Nr. 190. Ze, Barfünigeien erb 
SDRAANMADMARAMN H 

A Maschinen und Formen 

Neue Broschüre Nr, 27 uber Verwertung von 


| {FELIX HADRIAN e d han 


Elektrotechnisches Büro. 
| | Petritauerſte. Nr. 144. — Gwangeliekaſte. Nr. 2. 5 
' р 


Bruno Emde 


Telephon 27.54 Lodz, Tetophon 27-94 
Kunstfärberei und chemische 
Dampf-Wäscherei 


Fabrik: Louisenstr. 42. Telefon 27-94. 

Filialen: Benedyktastr 1. Ecke Petrikauerstr., St.- 
Zarzewzkastr. 47; in Zglerz Ecke Strykowska- 
und Wysokastrasse. 


FÜR MODERNE 


FÜR ALLE BRANCHEN 


Sa RBORKENHAGEN & 
PETRIKAUER zf 


Maschinenfabrik 


Dr. баззагу & Co., Markranstädt 


Besuch erbeten. (Deutschland), 


Bekanntmachung. 


Telephon Nr. 12—06. 9120 Die neuste maschinelle Einrichtung mei- 
Clektriſche Deleuctunaskörver in gediegener und gee "Bekanntmachung nor chem. Wäscherei ermöglicht mir dio 
{ ömadvoller moderner Ausführung wier Kronen für Preise um 30% zu ermässigen. 


Galon, Boudat У Р 
fie рено оа Бапан Gi Das neueröffnete Eisen-Geschäft Es kosten bei mir: 


Lampen für Schreib» und Nachttiſche. Wandarme 


етот) М. Ch. Rosenberg, || ger Bius zum mee, 50 Kor. 


Lodz, Ogrodowastr. 3 im Hofe Damen-Rock . 
| empfiehlt: 3106 Matinee 
Elsen, Blech, Zinkblech, Dachpappe, Theer, Ze- Herrenanzug . von 2 Rbl. an 


Träger und I Eiſen ment, Bauguss wie auch diverse Kurzwaren. Herrenhose. . „50 Kop an 


$ Ve eee ан, S н — alle А му 3 1 T Ў 
| Karl Somya, Petrikauer-Strasse № 189, Ich Kaufe das ganze Jahr! 


oe merben Leiftnastäbige Yabritanten ber Brunn 
Petrikauerſtraße 192, e Son КШ Erd act. Wot faat ie Gip: 


mg, 


„ 1 „% „ 


75 Кор 


obier 


j. 0, d. 


Diverse 


WEIN E, LIQUE UR E, Schwefel- u. Schlammbäder⸗Anſtalt 


ү г" і C] > 
Petrikauer⸗Straße Nr. 64. TA SE = COGNAGC'S, RUME ЇЙ BUSK 
ER. кш ширет бн Hr К 0 N F E KT x F AB Ri K H Conserven; Delikatessen, Pen Astrach ane Caviar axi 9 


loftet das Puch der D 


Achreibmaſchinen bureau 
J. М. Dubowski, 


| Ee e erben рй und те 
Kee re D (оиу, Kielce, mit Waſſerſellanſtalt und einem Kabinet 
Ka Т. DABROWSKI & Ko., Lodz Dr. Lahmann’s für Heilgumnaſtik, r Werft ае der Station Kielce 
rierung aufgenommen. Diskretion zugeſichert. 825 © H Nih sal Cacao, CH 1 de der Weichſelbahn (Jwangoroder Zweig) entfernt. 

— * Lager: Petrikauer⸗Straſſe Nr. 27, im Hofe, = rsaiz - den ai. IO Schwefel, Salz, Schlamm-, Moor-, Fichtennadel , 
= 77 - e Ik tänl ifd (vegetabile Pflanzmileh für Säuglinge) empfiehlt ien, KohlenStüre, Zenit, тобен und 

~ 8.7 АЕ andere Bäder. 
} Damen⸗Hüte ++ emp eb ti 9 5 ўе he Ware. Aa if Bert ho U gd Heilung mittels Elektrizität, Maſſage u. Heilgymnaſtik. 

Verkauf Engros und Endelalf. 2040 о 


Beaneme unb Billige 
le ОН Mineralne 
ie Беан wird von keiner Gei 
sanitäre Auffieht über Ne трей 
omina und Komfort, Малы. 
иан ангал u. at germſekende Bi 
беп find, um Gi 


Patrikauerstrasse 146, Ecke Evangack, Tel. 26-85 
| еі, Spirituosen, Delikatessen- and Kolonlalwaren-Handlu ng. 


A Mala АМДЫ E 


Bevor Gie ſich einen Hut toufen, aus rép, 


| wollen Gie bitte meine große Zranerhüten ſowle mate 


Auswahl in Damen hllten, pezlell ter Traner⸗ 
Gaze, befichtigen, Ste werden sicher elwas prelsw. u. paſſe des finden. 


Technische Artikel 


Armaturen, Werkzeuge 


A epale 
G Riedel Petrikaner Gas- und Wasserleitungs-Röhren Das Lampen- Geschäft 1 
+ Straße 148 Bohrröhren - Mit steigen Resultat werben geheilt Miden 
= | Drehbänke NER = 00.3 E markleiden, . Skropheln, Frauen-, Nere 
мдү аз 8962 ` A ven- und andere Krankheiten. 
| Bohrmaschinen ste. Die Kurſaiſon währt vom 8, (21.) Mat bis zum 
| Guss- und Schweisstahl Ip IN | 8. (21.) September. 
e im 1, und 4. Rurmonat ſind Hure und Lebengunter⸗ 
| Walzeisen, Bleche ' аа 
| Draht, Schrauben und Nägel eto. Petrikauer 37 Tel. 694 Жей Bee ect unter Жади, аш 
меш кра eb ШЫГЫР AE 
d stets am Lager bei empfiehlt ein reichh. Lager von Je versehen find, ` Gr 


[кокс Karl Somya Petroleum - Sampen 


| Ў ра али > E Lodz, Petrikauerstrasse 192 — — zu mässigen Preisen. — — ` 
FFF Н d FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 18-89 fur за. Mädch 


fas-, elektrischen und 


Erſtklaſſiges Töchterpenſionat 


„Gerda“ 

Steglitz Berlin, Bismarckſtraße 66 
Schulkinder, Gymnaſfaſtinnen. Herri, 
Vorort р. Berlin. еп Ref. Хебер, Aufnahme. (6074 
ER is 


IN 


[| { aerer M | 
| t Gründliche Augenuntersuchung W \\ 
kostenlos! I A 


Spezial-Gläse - 


ehe Sie ein Augenglas kaufen! Denn nur die echten Spezial-Gläser garantieren Ihnen, 
| dass nach kurzem Gebrauch meiner Spezial-Gläser Ihre Augen sich so gestärkt 
| haben, dass bedeutend schwächere Nummern gebraucht werden können. 


Spezial-Gläser sind ein Genuss für die Augen! — Wer Spezial-Gläser trägt, lobt sie! 


H Keck, flott und sicher, ohne lästigen Druck, sitzt Postleb’'s orthozentrischer ` Ke ` 
\ Postich's orthozentrische Knelter auf jeder Nase. Bei Turnen, Radfahren, Sehiessen, kurz bei jeder Arbeit, geniert er nicht uad ist dabei kaum sichtbar, 


| Kneifer! Brillen und Kneifer in Nickel von 75 Кор. an, in Double-Gold von КЫ. 1.50 an und in echt Gold mit Probe КЫ. б.— 


Franz Postleb, Optiker, Petrikauer 71. 


Ve 
999 


Sonurtag, den (13) 26. Mat 1912. 


Neue Dodger Zeitung. 


Wieviel Jahre muß der Menſch arbeiten, bis er ſich einen 
Namen erwirbt und eine wie kleine Dummheit genügt, um 
Nd Namen wieder zu verlieren. 3 


Die Nache ift mein. 


Noman 
von 
Oskar T. Schweriner. 


(Nachdruck verboten). 
(29. Fortſetzung.) 


Sandor wurde bleicher, als er ſonſt ſchon war, bei 
Мест Worten. Die Baronin merkte es und empfand 
als einen perſönlichen Schmerz. Sie liebte dieſen 
Mann fo ſehr, daß fie jedes ihrer Worte, die ihm Pein 
berurſachten, doppelt ſchmerzte. Aber in dieſem letzten, 
terzweifelten Kampf um die Erlangung deſſen, was fie 
dë ihr höchſtes Glück bezeichnen würde, durfte fie weder 
Fý noch den geliebten Mann ſchonen. 

Woher weißt Du das, Celly 2“ fragte Sandor 
ſchließlich, und {еш Atem ſtockte ein wenig. An eine 
derartige Möglichkeit hatte er nie gedacht. 

„Von Joe ſelbſt. Er war bei mir.“ Und als 
Sandor ungeduldig dazwiſchen fahren wollte, „Ich bitte 
Dich, rege Dich nicht auf! Du biſt immerhin noch 
ein Invalid. Ja, er war bei mir. Iſt das wunder⸗ 
for? Der Mann ift mehr tot als lebendig. Und 
ſchließlich —, wir find nicht nur alte Freunde, wir find 
auch Verwandte. Und da hat er mir geſagt: Er 
wird mie in eine Scheidung willigen, Sandor — nie 
und nimmer!“ 

Eine volle Minnte verging, 
wortete. 

„Dann ift er ein noch größerer Schuft, als ich ohne⸗ 
in glaubte.“ 

„Vielleicht. Aber — das ändert doch garnichts an 
der Tatſache —“ 

Eine Welle ſprach keiner von beiden, bis plötzlich 
Sandor die Stille brach: 

Dann werden wir auch ohne Prieſterwort 
glücklich zu fein verſtehen. Der Ehekontrakt ift ſchließ⸗ 
lich doch nichts mehr oder weniger als eine Konven⸗ 
fionalität.” 

Die Baronin fah den Sprecher einen Moment er- 


ehe Sandor ant⸗ 


an. 
„Jetzt glaube ich Joe!“ erwiderte ſie daun mit 
Betonung. 


und auf Sandors fragenden Blick fügte фе 
йш: 

j „Er hat mir alles erzählt; er behauptet, Du liebſt 
Ettel nicht, Du wollteſt Dich nur rächen für —“ fie 


hielt einen Moment inne, —— „Ruhe. Ich glaubte es 
8 
icht; jetzt glaube ich's aber.“ 


Helenenhof 


Anfang 


Nach 


Anfang 
Bei unt 


Früh⸗Konzert 


Die Konzert ime Saale Йан, втв 


oi ©“, flüſterte Sandor leiſe. „Hat er das er⸗ 
ES 
h „Er mußte doch wohl recht haben,“ fuhr die 
Baronin fort, „denn welcher Mann würde ein Weib, 
das er wirklich liebt, zu feiner Mätreſſe machen wollen? 
Ein kurzer Rauſch — und dann das Unglück!“ Sie 
erhob die Hand und wehrte Sandor, der ſprechen 
wollte. „Ich weiß, ich weiß; Ihr werdet fortziehen, 
irgendwohin, wo Euch niemand kennt. Du würdeſt 
dad Weib, das, wie Du ſagſt, Du liebſt, fortnehmen 
aus ihrer Umgebung in ein wildfremdes Land und ſie 
dort zu Deiner Geliebten machen. Und ihre Kinder ? 
Die können ihrer Mutter dann fluchen, weil ſie ihnen 
keinen Namen zu geben hat. Ein Jahr, zwei Jahr 
— und dann die Sehnſucht nach der Heimat. Und die 
Unmöglichkeit zurückzukommen. Denn glaubt Du, daß 
hier irgend jemand mit ihr verkehren würde? Freunde 
und Bekannte würden ſie nicht kennen. Sie wäre eine 
Ausgeſtoßene, fie wäre eine отіп in ihrem eigenen 
Lande. Ich zweifle daran, ob fie heute einen Bekannten 
hat in ganz Budapeſt, der ſie auf der Straße grüßen 
würde. Ektel iſt an eine Geſellſchaft, eine Umgebung 
gewöhnt, die fe im Auslande nicht finden wird. Und 
Ihr werdet Euch nicht verſtecken können. Eure G 
ſchichte wird Euch folgen. Das tut ſie immer. 
werdet ganz für Euch, für einander leben, wirſt Du 
fagen. Ich glaube, das haben ſchon viele geſagt und 
das geht auch gewöhnlich ein Jahr, und noch ein Jahr. 
Und dann ſehnt fih der Weltmenſch nach der Welt, wie 
das Herdeutfer nach der Herde.“ 

Die Baronin hielt inne und zog tief Atem. Einen 
Moment wartete fie, um ihren Worten größeren Nad- 
druck zu verleihen, dann fuhr ſie fort: 

„Und warum das alles? Weil, wie Du ſagſt, 
Du fie liebſt! — Aus lauter Liebe willſt Du fie in 
eine wilde Welt verpflanzen, in eine Umgehung, die 
ihr im beſten Falle unſympathiſch ſein muß. Aus 
lauter Liebe willſt Du ſie zur Mutter unehelicher 
Kinder machen, zu einem verachteten Weſen. Mit 
Recht oder Unrecht: ein ſolches Weſen ift immer in 
unſerer Geſellſchaft verachtet. Wie Ettel Verachtung 
ertragen könnte, das brauche ich Dir nicht zu ſagen; 
Du kennſt fie ja ſelbſt. Aus lanter Liebe willſt Du 
fie dem größten Unglück preisgeden oder doch wenigſtens 
es fie riskieren laſſen! — Und — warum das alles ? 
Nur, weil Du nicht ohne fie leben kannſt? Ja, aber, 
was iſt denn Liebe? Iſt ſie die Befriedigung eines 
legoiſtiſchen Wunſches, oder ift fie der Gipfel des 
Gegenteils, der Selbſtüberwindung? Sieh mid an 
und geſtehe, Sandor, daß Du nur an Dich, an Dein 
Glück gedacht Haft bis heute und auch noch nicht eine 


Minute an Ettels ruiniertes Leben. Und das nennſt 
Du Liebe? Sandor, ich möchte beinahe glanben, Joe 
hat recht!“ 


Sie ſchwieg. Sandor, der während fie geſprochen, 
mit zuſammengekniffenen Augenbrauen zu Boden geſehen 
hatte, blickte jetzt auf 


Feiertag: 


7 Uhr. Entree 15 u. 5 Kop. 


mittagz⸗Konzert 
4 Ubr. Entree 25 u. 10 Kop. 
günſtiger Witterung finden 


an einer Chauſſee 
ſchöne Kiefernftange 


EEILLICH & GOLDA 


Lodz. 


Telefon 2321. 


üross-Dampfwäscherei, 


chemisch. Reinigungs-Anstalt 


Abteilung Dampfwäscherei. 
Spezialität: 
Freie Abholung und Zustellung. 


Ableilung chem. Reinigungs-Anstalt п 


Spezialitäten: Färberel, Reinigung u. Reparatur jegl, Bekleidungsstücke. 


Gardinen-Wäscherei und Appretur. 
Straussfedern-Färberei und Reinigung, 


Teppich: und Polstermöbel-Keinixung nach eigenem Verfahren. 


gung und Entmottung von Pelzen, Fellen, etc. 
Parri: Wulezanska-Strasse № 257, 


Filialen: 
Petrikauerstrasse Nr. 165, 
Dzielnastrasse (Ecke Widzewska) 
im „Palast. Kiotel“. 
Gluwnastr. 58 (Ecke Widzewska). 
Während der Sommerzeit: 


Hotel-, Restaurant- und Friseur-Wäsche. 
Lieferung in Tagesftist. 


Zerzewskastrasse Nr. 30. 

Rokiciaskastrass# Nr. 5, 

Bałuty, Alexasdrowskastrasse 50, 

Pabianice, Zamkowastrasse Nr. 7. 
Fiitaie in Ruda, vis-à-vis Janówek. 


Näheres Lodz, 


Sommerwohnungen! 


Waldparzellen reſp. Plätze, pro Quadratelle 5 Kop., unter 
günſtigen Zahlunge bedingungen zu verkaufen. Die Plätze liegen 


Eichen, Erlen Fichten, durchzogen von Wieſen und einem Bach. 


„Ich habe Ettel glücklich geſehen. Und das hat 
mir genügt. Was Liebe ift, weiß ich, denn ich liebe 
Ettel. Wenn mein Tod the nätzlich wäre, ich würde 
ſofort Bechen, — wenn —, doch es gibt da keine Be- 
dingung, die ich nicht für fe erfüllen würde. Aber es 
iſt mein feſter Glaube, daß ſie ihr Glück nur an 
meiner Seite finden kann. Wenn ich anders glaubte 
— er unterbrach ſich und feine Stimme klang gleich⸗ 
gültiger, als er konventionell hinzufügte: „Meine liebe 
Celli, wir reden Unſinn. Wozu uns über unmögliche 
Dinge erregen? Ettel hat einen Schritt getan, der 
unwidereuflſch ift.” 

„Durchans wicht, Sandor. Joe hat mir noch 
etwas geſagt. Er würde — ſeine Frau willkommen 
heißen — und alles wäre vergeſſen — und — uerge- 
ben —“ Sie hatte langſam geſprochen. Jedes Wort 
mit Nachdruck. 

„Er — er — würde ? Sandors Augen waren 
weit geöffnet in ſprachloſem Erſtaunen. 

„Er würde!“ antwortete die Baronin. „Noch ift 
das Unglück gut zu machen, noch iſt Ettel zu retten. 
Ueberlege, was ſch Dir geſagt habe, Sandor. Und 
dann, wenn Du ſie wirklich liebſt, dann wird Deine 
Liebe den rechten Weg finden!“ 
rauen fuhr Ettels Trap vorbei. 
trat fie ins Zimmer, Ihre 
friſches Rot angenommen. 2 
ſcheinlich gut bekommen. 

„Bin ich lange geblieben ?“ 

„Gar nicht! War's ſchön ?“ 

„Es war wie nach einer Feſtungshaft! 
erſtenmal nach ſo langer Zeit. Ich habe 


Gleich darauf 
gen hatten ein ſchönes, 
е Fahrt wat ihr omg: 


n Bum 
immer die 


Natur geliebt, aber ich wußte doch nicht, daß fie fo 
[ӧл ijt. Es war herrlich!“ 
„Dann hole ich Dich morgen wieder zu einer 


Keine Widerrede ! 
D 


kleinen Fahrt ab. 

täglich ins Freie — 
Die Baronin verabſchiedete 

ſprechen, morgen wieder zukommen. 
Zu Hauſe angekommen, ſandte fie erft ein Tele⸗ 


Du mußt jetzt 


ſich mit dem Ver⸗ 


gramm ab; und begab Bäi dann zu Joe Szolla. In⸗ 
deſſen erzählte Eitel von ihrer Spazierfahrt. Sandor 


hörte ihr ruhig zu, dann fragte er plötzlich: 
„Warſt Du die ganze Zeit auf der Promenade, 
Kind?“ 
Das Rot verſchwand aus Ettels Wangen. 
„Wie Du nur fragſt, Sandor?“ 
„Aber — ich möchte gern wiſſen.“ 
„Nun — denn. Nein! Ich bin ſo umher ge⸗ 
Die Promenade 


fahren.“ 

„Aber warum ? an ſolch 
herrlichem Tage voller Bekannten fein 

Keine Antwort. Da beugte er ſich hinüber zu 
ihr, nahm ihr Geſicht zwiſchen ſeine Hände und blickte 
ſie ernſt an, als wolle er ihre Gedanken leſen. Einen 
8 dielt fie ftad; dann warf ſie ſich weinend an 

im t. 


muß 


5 Werft hinter Pabianice, Walobeſtand, 
nhölger bis Altholz. teilweiſe gemiſcht mit 


Karolaſtr. Nr. 19 beim Portier. 


NC Elellriſches Lichtheil⸗ 
Infitnt 
und Nöntgenkabinelt 


ИП 


Spezinlarzt für дамі, 
Se, Gefehleits-und 
Harn-Arankheiten, 
Rróttaftrahe Nr. 4. 


und Färberei. 


md Färberel. 


Telephon М 23-91, 


Zu Pfingſten 


Ausflügen auf's Land 


Wein», Kolonialwaren 
Tel. 14-14. 


dürfen in der Sommerwohnung und bei 


Konſerven, Schnäpſe, Weine, Kolonial- 
waren und Konfekt nicht fehlen. 


Gute telle Waren bei billigen Preifen, 


E. Trautwein 


165 Petrikauerſtraße 165 


GemüferHandInng. 


Telephon 19-41. 
p 


ugt. Endoscopie u. 
ikosenpte (бот 


meine Spezial⸗ 


Blutunterſuchung b. 
АЛШ u. Bebondl. 


Sen mit 
Pala 85g. D 


оті 
ſtrahlen. 15816 


Mrantenemofang Hali6 vo 
ee nn 
befonbere Barter. 


e, © j= — 
bp: Dr.med. Michal Kantor 
Chirurgiſche Krankheiten 

wobnt jetzt 14478 


Poludniowä 3, Tel. 1827 
Gored. п. 85—10 a 8—6 Ubr. 


Dr. med. Goldfarb 


Dant, Geſchleckts· „ vene- 
riſche und Haar- Nrant- 


heiten, 
Jawadzkaſtr. 18, Ede Wul⸗ 
бапа. Sprichftunden: 9—12 
und 5—8, für Damen von б 
bis 6 ute nachm., Sonntag nue 
von 9—12 miit. 1680 


Doktor der Medisin 


IO 
ln 


H EDUARD BERNHARD. 
von Dr. B. Donchin, Cegtelulana - Str. EN 
Augenarzt. Telepbon Nr, 25-00. 


Junere front Detten, 
Spegel: Herz und Lunge. 
Sprechſtuuden : 8—10 vorm. n 
von 4—6 Uhr nachm 2071 


Accoucherin-Masseuse, 
biptomiert.o. d. Заеби Ara. 


Paſſage Meyer Mr. 1. Ecke 
Petrikauerſtraße. 
Telefon Mr. 2.9. 
Sprechſtunden von 10—12 
Uhr vormittags und von 
4—7', br nachmittags. 


Dr. M. Papierny 


реше in Petersburg. 20, jäbeige 

„ 

Acconcheur 1.Sperialift für gen. DCH zungen, паб 
Franenkrantpeiten. | Norid з SEE Rat 
empfängt bis II Шс vorm. u. Helene an 
von 4,6%, Uhr nachm. {12 bis 5 Прг. ` 5056 


Polndniowaſtraſſe Nr, 28. 
Teleſon 16—86. 1531 


Dr, Birencweig. 
Srednig⸗Straße 3 d 
iſt zurückgekehet. 

Haut-, Geſchlechts⸗ u. vene- 


riſche Krankheiten. 
Sprecht. von 11—1 und von 3—7. 


Dr. J. ШТ 


Accoucheur und Spezialarzt für 
Frauen- und Kinderkrankheiten. 


Dr. L. Klatschkin, 


Zeenen Straße Nr. 11. 

ша. te, Д 
Gg 
ES Mund, 9—1 u. 6—5 abends. 


Ce 


Dr. ©. Schilökeet, 


Accoucheur n. Fran 
Вафоһтїайт. SH ЖЖ Haren, 1 
au von ber Vetrikanerftrahe d 


i). Spreöftunden v. 


e (фоне Polski 

o г 2 5 
Foie Vats A Tibe nadi SS 
Wochodniaftr. 6. Telephon 214. Frau Or. 


Zand - Cenenbaum 

Hau- u. Gejdjlecits- 
п (баі Frauen u. Rine 
40, 
Syprechſtunden 
vor 10-11 und 7—8. 1103 


Dr. LSilberstrom 


P 
dr. N. Grossglik 
Zachodniaſtr. 88 (6.5.8ielone) 
фаш», venetifch 
rankheiten. 
Spreche: von 8 d vorm, w 
E 

ТЇЗ SE 


son der 2 tije Zurück 
Dr. I. Lipschitz, 
Spezialarztſ. Kiuderkraukheiten. 


Petrikauer 108. Tel. 15 01. 


Soreöftunde bis 10 05 
md von e 


Sonntags Damen 
nachm. Sonntags 


K 


| Kals-Nasen-‚Öhrenlelden 


(E | везна (intravenöfe: 606 


йт. 256 


Schon murmelte er traurig. „Schon!“ 

Es war das erfir Reſultat feiner Liebe. Die 
Baronin hatte recht. Ettels Freunde und Bekannte 
hatten fic nicht gegrüßt. — — — 

Am folgenden Tage verließ Sandor ſchon im 
Laufe des Vormittags das Bett, denn er fühlte ſich 
täglich kräftiger. Der Tag war fo fon wie fein 
Vorgänger, ſo daß der Geneſene bald wieder im vollſten 
Sonnenſchein beim Fenſter ſaß. Doch er ſchien auder# 
als ſonſt; trauriger gedrückt. Ettel gab fih alle era 
denkliche Mühe, ihn aufzuheitern; las ihm vor und 
plauderte über alle möglichen Dinge — doch es wollte 
ihr nicht gelingen. 

„Was iſt Dir heute, Lieb?“ fragte ſie ſchließlich 
beſorgt. „Ich verſtehe Dich gar nicht!“ 

Doch er wehrte ihr ſanft ab, und fie mußte fid 
zufrieden geben. Der Nachmittag brachte die Baronin. 
Ettel wollte Sandor durchaus nicht allein laſſen, doch 
er verband {еше Bitten mit denen der Tante und fo 
fuhren dann die zwei Frauen ſchließlich in der Trap 
der Baronin davon. 

Sandor ahnte fo ziemlich die Wahrheit, nähmlich; 
daß die Baronin im Auftrage Joes arbeite, aber er 
konnte ihr das nicht verübeln, denn fie arbeitete gleich⸗ 
zeitig — und, wie er glaubte, in orfter Linie im 
Intereſſe der Familie, alfo indirekt in Cttels Intereſſe. 
Dabei mußte er ſich über dieſen plötzlichen Elfer der 
Frau wundern; fie hatte ſonſt nie den Eindruck auf 
ihn gemacht, als könne fie duech irgend ein Ereignis, 
das fih im Familienſchoß ihres geſtorbenen Gemahls 
abſpiele, jemals ſonderlich aus ihrer Ruhe geſlört 
werden. Denn es war ein offenes Ges 
heimnis, daß fie ihren Mann nie ſonderlich geliebt, 
Um fo höher rechnete Sandor ihr jetzt ihre Beſorgnis 
um Ettels Wohlergehen an. Denn, unangenehm, 
wie es ihm geweſen, aus ſeiner Ruhe aufgeſchreckt 
worden zu ſein, konnte er ſich doch nicht verheimlichen, 
daß viel Wahres an dem geweſen, was die Baronin 
geſtern zu ihm geſagt. Er wunderte ſich jekt, daß er 
die Dinge nicht längſt ſelbſt von dieſem Standpunkt qee 
ſehen. Er konnte es ſich nicht erklären. Und die 
Erklärung war doch fo einfach. Zuerſt hatte er nur 
an eine Rache gedacht, zuletzt nur ап eine Liebe, und 
zwiſchen dieſe beiden waren alle anderen Gedanken und 
Bedenken gar nicht zur Reife gelangt. Und dann hatte 
er auch geglaubt — und berechtigt —, daß Joe ſofor⸗ 
tige Scheidung in Szene ſetzen würde. Wie die Dinge 
lagen, überkum ihn plößlſch ein neues, unbekanntes 
Gefühl der Angſt um die Zukunft des Weſens, das er 
mehr liebte als {ил Leben. Die ganze Nacht und den 
ganzen Tag hatte er ſein Hirn gemartert um eine 
Löſung der Frage. Der Gedanke an eine Trennung 
von Eitel war ihm bitterer als der Tod; und doch, fo 
groß war feine Liebe für fie, daß er bereit war, einzu⸗ 
willigen, falls — 


Fortſetzung folgt.) 


Dr. med. 
J.Schwarzwasser 


Vetrikaner- Straße 18. 


Vel тагу 6132 


Dr. S. Wolmann 


Vetritguev⸗ Straße Nr. 145, Tele- 


e АТ Suen, und #ФегрепїталЁВ, 
WI enge non ee Magen Фаил, и, Gh 
reer bebe 21 (alito). Fe ee (Эшке, О, 
amafe unentbehel. wemſſchebg 
N a Deen Wnafuien it. 1. einen, Bas 
Dr.med. X. Sadkowski W f H 
wohnt jetzt Vetrifauerſtraße 


umd em eng m, inneren 
citen bebaftete Berionen {Sper 

agem unb Darmeranfbeiten) 
зоп 12006 п. von 517 Yor 
пафтінаа. _____ 74 


dr. Felix Skusiewicz 
Andzrejaſtr. 18, 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Haut⸗Krankheiten. 
ES v. 0—11 und von 4—8 
r Boja u, Ger 


Dr. St. Lewkowicz 


Bel Topbilis Gbrlich-Bala⸗ 
Kuren ohne Berufsſtbrung - 
Spezialiſt für Pant, venes 
rijde Kraukh. und männl 
Schwäche. — Anwendung von 
Œieltrigität, eletteiſche Licht- u. 
Bibrattong-Maſſe. 

Zachodniaſtr. 83 b. Lombard 

ом 9—1 п, v. б—Й, für Damen 
Sonntag oon IB 


Dr. P. Grossmann 


Innere u. Kinderkrankheit, 
wohnt jetzt ` 9978 
Petrikauer 18. Tel. 21-33. 


dr. J Abrafia 


Stentkahe, 9, Meyerlſcher, 
Pant, Haaren. Weſchlechte⸗ 
kratuyelten. Gup]: 18 —2 u. 
6—8 Ши. Damen 5-4 [ihr. 
Sonntag 10 —1 Uhr Telephon 
25—78, 600 

Na Wisniowej Górze przy 
samem lesie zostal otwarty 
petsjonat dia dzieci 106 do- 
rostych. Zapewniona opieką 
na 2adanie pomoc w nauce: 
Dowiedzieć sig motna Piotr. 
kowska 114, m. 20 L Librach 
lub namiejscu Wisniowalöre 
Willa Рактапа 616% 


Für Damen Бей rte Monatlich 400 Mark 571 
e Be Lu. mehr kann jede intell. Beri er 
manenbatt bes 


Wüsten Sause 
titele bequem nem 


E р e 
Hrn ich Ge? Boa We 


Dr. . Schumacher ep 
Nawrot:Strahe®e. 2. аф, Neuf abt. 
6-2.000 bl. E 


Spezialarzt f. Hauts mvenertiche 
auf ite Esser zu Dera 


Krantbelten. [4751 
Sprechſt. б. 8—10 u. v. 68 Uhr 
ереп. Vermittler verbeten, 
et, Off. unt. „T. R. 50. 


nachm. Sonntags v. 8—1 Uhr 
an . Exp. d Bl. erbeten, 


Dr. Jelnicki, 
Anslands-Pässe 


Aubrzelg Ste. 7, Tel. 1700 
und alle Paßangelegen⸗ 


Haut- u. Meſchlechtokrankh. 
Syrechfl. von 9—10, 6—6 
Damen von 4—5. Sonn- u. 


Я да мз 9 beiten beſorgt ſchnell und 
Felerlans hon 0—12 au КЕНДЕН Sa 
Dr. Rabinowicz || MAn Wschodniass, "2 
Spezlalarzt für Hals-, 

Nasen- Ohren- n. Mehl, 


koufkraukheiten. Zielona 


fteahe 3. Telefon 1018. 
Sprechſunden: 11—1. 8-7 
Sonntags 6558 


entlich zu рег 
olg diode 27, 93 
5— 


Zu verkaufen 


eine Colonialwarenladen Ein- 
richtung egent, aud Solonialma- 
zenlaben ан verkaufen. Tangia 


Or. KARL SLUR 


Speslalstzt für 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 


nach Prof. Gutzmann- Berlin Strate 3 
Sprechstund. v. 10% —12½ Es wird verkauft eme 
5-7 Uhr Ретеїкашетвїг. Speiſezimmer⸗ 


188. (Ecke Аппа. 


Einrichtung 


| Dr. L. Prybulski gig ч 
vom Anuslaude zurück. БЕН, De 


EE 8855 38 
an Paar genes Rennt. рб, 
Шен unh ттен отоке. (бе 


Be op 


ohne Berufsſtörung). na Руб. 170. Срокъ лат. 15-ro 
Bebanblmit Sleftristtät(@leftro- | Man 191 г. прпказу ы. А. Бабут- 
Infe und Wibretions-Waflage), Lune nyavuni въ Nees rennen 

teihftunden von 8—1 und 4—9, | Т. Л. Basz an Tanani з 
ie Damen von 5& потерять Впрпбаучочъ з 114 


Sonntag,” den (13) 26 Mei 1912 


Bad Altheide 


Neue Bodzer Zeitung 


(Grafs en 


Spezialbad für 


. Glatz) 


H 


ierzkrankhe 


Prosp. durch d. Badeverwall Auskunftsstelle in Berlin: Unter den Linden 14 


ten 


E.Trautwein 


Weine, Kolonialwaren, 
Delikatessen u. Gemüse 


ЧУУ. 


10 


Petrikauer 
Ecke Anna. Tel. 14-14 


als das anerkannt beste 
Waschmittel der Gegenwart. 


Zu Seen їп allen Feiert aas u. I 
Hauptlager bei Н. ROSEN, Poludnlowa 25, Tel 25-23 


„PERFECT”, 


ОООО KR KIO OOII XK ххх хх хх KXK ХХХ 


Bad Kudowa 


— НЕНЕН Herz-, 
in Schlesien, 400 m über dem Meeresspiegel. 


Brunnenversand das ganze Jahr, Prospekte und 
Auskunft bereitwilligst durch 


Die Bade-Direktion, 


Natürliche Kohlensäure- 
Frequenz: 15904. Verabfolgte Bäder: 144 170. — 


19 Aerzte. — Kurhotel „Fürstenhof“ I. Ranges 


Herzheilba 


Stärkste Arsen-Eisenquelle Deutschlands gegen 
Nerven- und Frauen-Krankheiten, 


Blut-, 
und 


und 120 Hotels und Logi 


8 
d 


Moorbäder. 


erhäuser. 


хххххххххххххххххх. 


SEEN 
Б НИТ фо) 


rauensgesicht 


Kor- п, Wasser- 


= Fell - Anstalt Chojny kotz 


Unter Leitung des Herrn Dr. St. Witkowski. 6454 


Sanatorium für Nerven⸗ u. innere 
Krankheiten. Alkohol⸗ und Mor⸗ 
phium⸗Entziehungskuren. 


Eigene Küche. Tägl. Poſt. Leleh. Verbind. 287. Prop. gratis durch bie Direktion, 


ВЕК ANNTMACHUNG. ` 


Auf Grund des mir von der Warſchauer Medistalvermaltung vom 10. 
Sorten H 700 unter Nr. 5,511 erteilten Rechtes zur. e eee GE 
für den Hgarwuchs, ſowie der freien Atmoneletung, Ss еке von Боје еп Mediat- 
nalverwaltung vom 15. September 1910, beehre ich mich meine Erfindung für den 


u Haarwoche und gegen deren Ausfallen 


ihr gutem ae zu empfehlen, Befitze Dankſchreiben, notariel heſtätigt, 
er e Garantie über die Wirkſamteit meiner Erfindung geben. Fertige verichiedene 
Meiſterarbeiten zum n Undenfen aus Haare, prämfirt mit der großen filbernen Medaille, 
und alle in das Friſeurfach einſchlagenden Arbeiten an. 6449 | —— 


Marie Swigtkowska, Sredniaſtr. 58, Wohn. 8. 


Mache bekannt, daß ich bierſelbſt aus den Kaliſcher Ziegelwerken 
Gebr. Stenzel folgende Sorten Ziegel zu verkaufen habe: 


Hohlsiegel Fürſten-Ziegel 

Dachfals-Ziegel » 

Biberſchwänze Radialſteine. 
бшек енден Reg Mauerziegel enen 


Reinhold Stentzel, 


Neue Promenade D 11. 
Telephon Nr. 29—36. 


befindet fid сойт. 
a im Pe Hauſe 


Ai УМ 
Noch wie vor wird es mein eifrigſtes Beſtreben fein, meine hochgeſchätzte 
FEN von ору, und 10 {п jeder Beziehung An Gg 
ахду еге тне fte, ſolideſte und ſauberſte КЕ brung aller ins 

Sal e noenden Maler -Urbeiten bei billigſter Koſten erechnung 


Mit vorzſiglichſter Hochachtung 


anz H. Müller 


Mülermeifter, 


EHRLIGH-HATA ODER 606 


QUECKSILBER 
Populär dargestellt у> Dr. J 
Abrutin, Ordinator d. Abtel 
lung f. Haut- u Geschlechts- 
Krankh. am Pornansklschen 
Hospltal.— Preis d. Schrift 
50 Кор. Zu baben in allen 
Buchh. 0 
Die pesa vor 14 t Jaren von 
Kë nerftorbenen Herrn Jani- 

Sti ee сша 


„Beton Americaine“ 
gegenwärtig: 
М. S. JANISZEWSKI, 
1 PUCIATA A Со. 


börte auch noch nicht einen Mo- 
те auf tätig zu fein und er. 
ie ihr altes Renommee, nachdem 
e die ie emate d 
HA KG run 


п, 
бега e рате une 
karten aus der R, P, für 


eft е 
fyesieler techniſcher Kontrol 
heri 


БИТДИ 
Sportwagen 
Luxuswagen 


{оке alle Nugwa, eet 
Trangpoetgerbte alle 
Jnduſirien Бы 


KONRAD ҮШ & CIE 


Widzewskaftr. 95. 


Betifedern 


Dunen (Puch), neue und olte 
werden bestens gereinigt, fowie 
Dë екет Ре sjort mit 
er neueſten Dampf-Reinigungt- 

WE e 


Lieferzeit 8 dis 10 Stunden. 
Hochachtungsvoll K. Lamprecht 
Milchstraße 23 imeigenen Baule. 


Schuhe b. 
афо! 


m Raten 
йде auch 
Lodz, A 


und SKinder-Anzi 


ä 


in wöchentlichen 


Auf Auszahlune 


Damen · 


Ostsee- Bad Binz auf Rüg. 
Hotel Fürit Siimes 


Erſtkl. Haus direkt am Strande · 


Sonn ringen ichtede Jimmer m. 
а! La ae Reitauration, 
88 Garage. Smb. 
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e Et 


` Plerwezeregän ы! 


| Binro Sanesyctelskle 


KARPINSKIEJ 
ж Varsanwie, Monineeki?, Tolek 
e 
де, REECH 
onyhle. Sprowadza angielki, E 
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— "EE — — 


теше Шш, 


(Geld: verborgt Bri 


Aoba. dene біс 47, 00 vermägende Эа: 


men mit 10—500.000 3 


hanif enti ule 


Brestan23 Silesia Herdalnetr 
bildet беттеп, p. Beruf 
eg gewien 5: qus, 
bg {бесе DR 
egen пабтосі боті беоб 
dein 


Sanatorium 
Feiedrichshöhe 


Obernigk bel Braslan 
. Abtettung far Nervankranke 
a Erbolungsbedtirftige. Gols» 
И kranke ausgeschlossen! 
Abtellung für Zuckarkranke, 
GE Re Le 


21jäpr. Bai, 
nerin 120. 


‚ Deutfamerita- 
ollar Bar⸗ 
mitgift, ferner 38i. Kinderloſe 

50 pine, Angana, 75.000, = 
бен 20% Nan 
ubel Verm. u, noch viele | 


wünſchen 


raſche Heirat. 


Фетел, wenn aud obne Ber 
gen erhalten Foftentoje Wus. 
Au 6067 


1" Бейес Berlin 18. 


Sie finden 


durch Qrimga von 


fin. 
Der! we 225805 b. beiten 


Reichtum 


eee 
* & Co. оаа 
Re Zeen e 


Wichtig für Damen und 
Herreul! Bringen Sie alle 
anzeiffene Garderobe, Tiſchdeclen, 
Bäufer, ееп und Teppich 
zu mit, ich Rovte fie fo, daß der 
Gi vollkommen unſichtbar ift. 
Kleber, Polnocna 12, Kunt- 
ftopferet (11874 


Fremden ⸗Penſion 


in Breslau. Teichſtr. 311 
nahe Hnuptbabn, ®ебаайфе 
Sinmmer He gaot und 
Üben Breiten. SS 


Inbaber 
107% G. Hoffmann. 


S. H. Friede, 


Handſchuhfabrik 


Petritauerſtr. 31, im Hofe 
empfiehlt gime apc 
aller S. ſchube 
in шн E 


Ballenſtedt⸗Harz 
(неец вон). 
(шан! je 
ha 
Gana: 


rium ! 


E 
ШЕ Get ш E 
Sc? SE e SE 


желе бүг, Soden! 
tem Garn, fil d’E’cosse 
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E Seide, fein geſtrickte 


| Praktiziere wieder in Е 


Reit und 


Urauin 


Cheater - Varieté 


Ecke Cealelniana u.Betrikauer 
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tom 16,—81. Mat; 
eues Programm. 


HEINAL-TRIO 
Tänzerinnen. 
THE DALREADY 
Amerikanſſche Grcentriter. 


HOWARTH ET SERRA 
Mufttalifhes Entree. 


ST. SLIWINSKI 
Volniſcher фито}. 


BROTHERS DALF 
Gommaſtiker auf dem Reck. 


PERCY GIBSON 
0 9 
Dinde 


We e 
пча: ер т GT eg 


LES LUCE YOLS 
топай komiſches Duett. 


THE 6 ORIZZET GIRLS 
Internationale Tänzerinnen, 


URANIA-BIO 
Serie neuer Bilder. 


Unter der Veranda: Bonert, 
Strümpfe und 
Socken 


pftehlt die Strumpf⸗ 
min eret pon ија Жау, 
Lodz, Nawrotſtr. Nr. 


Bad Kudowa 


Ir. Wiese. 
BEE 


Das Möbel, Zogeder- und 
ZE ей „Geſchäft 


> KI. SG. 


Veteikanerſtr. 13 (бепе тепе) 
empfiehlt aller Art Banelinfas ` 
mit Umbaue und übernimmt 
Sdt u. Deforationd« 
ebeiten zu fold. Breiten. (0614 


Engländerin, 


dën Lehrer, Rufinnen, 
tanaöfinnen, Deutfche, тёбе 
Linnen, Viz 

And Wen AE 
Stoft ESCH Тойоти 


Adamowi Б 
ЖА | 


р prt 
taken Die 


re ке 


шо SH tägl, Gan. 
Mittage 
und Abendbrote 


rann Mato 
Bedienung, 


unter Leitung 5 Èi 
ab oben по elfe 
äßige Preise. 


ahne 


bebandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden: 
geftigt auf Tangjähriae Cr- 
fahrungen werden auch künſt⸗ 
liche Zähne und Brücken 
in Gold. Kaalſchut зс. aufs Ber 
währtefte angefertigt. Für we- 
nig Bemitlelte zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen 
R. Saurer, Ваша! 
Betrikauerſtraße Nr. 6. 


Eine amerikaniſche 


Schreib maſchine 


ijt peränderungshalber ſehr 
billig zu verkaufen bei 
(фаш, Wulcganska Nr 


fübliher Oegeng d. Stadt 
ТЕЛ Фев Smug im соле pon 

000 901. DH. и. ind 
an D. Yeiuingeburenißromlen? 
ps gei. 6887 


Ein gutgehendes (6588 


Wagenpferd, 


ute Raſſe, zu vekaufenr. 
Ber da 44, Bernhardt. 


einen, Buffeteuſen“ 


Oeſterr.⸗Ungar. Hilfsverein 
in Lodz. 


Wir teilen allen Intexeſſenten mit, 006 in beier 
Woche Herr 8. Rennert, Beamter des k. u. Ё. General- 
Konſulates in Warſchau bier eintreffen wird und zur 
Erledigung von 


Konſulatsangelegenheiten 


am Dienstag, den 28. Mai vormittags v. 10—12 Uhr u. 
nachm. v. 3—6 Uhr, am Mittwoch, den 29. Mai, vorm. 
von 10—12 Uhr und nachmittags v. 3—6 Uhr in mie: 
rem Vereinslokale, Petritan tr. 243, amtieren wird. 


6628 Der Borftand, 


N.B Dieſe Konſulatsamtstage werden nunmehr 
in der zweiten Hälfte eines jeden Monats ſtattfinden. 


Kirchen⸗Geſang⸗ Verein 
„Cäeilie“ 
der hl. Kreuzkirche zu Lodz. Ж 


Am 2. Pfingſtfeiertag findet ein 


Familien⸗Ausflug 


nach dem As) Ge er Walde itt. wi bi ren VE lieder 
nebit m. Удер 280 Se BEN elntelihen werben Dure Ile 
leder einge SCH äfte find willkommen. — Um ЧЫ anblreie 


SR wird gebeten, Der Vorftand, 


‚eis, ядына 
PAS? e 


PP, ies Ee, эш! 10 U 


wird beftens geforgt, währen! 
teifiger zu ſorgen baben. 


Konzert. Milſchſtraße 46. Konzert 


des ungariſchen 
Damen⸗Euſemble, Tarogato“ 


wi Jellſchaften долан Verfügung. — Steigki und Anſtadt 
Vier, fr one бейеү Ма d KE Bä ih bestens weit, 


Um gütigen Gan Sé Wi "BENNDORF. 
Entree frei Entree frei. 


Priessnitz- Sanatorium 


A mn EC CECR 
Gräfenberg (Oesterr.-Schlesien) 


Eröfnet 1911. Für Nervenlelden 
— Hellverlabren. Vornebmer An ar Erhalunge 


Moderner Komfort. zjähria gef. 


Chefarzt Sanitätsrat Or. Rudolf Hatschek. 


Pröspekte Nr, 30 kostenlos. 5110 


Pelztücher mò Schlichttuche 


dertuge, Rohleinen, 
gë, unter фага ` 


6655 


Lappings. Gummirtuche, 


tuche сіс, in dauerhafter n l 
Fabrik technischer Tuge 
Alexander Schumann, vorm. Friedr. Lange. 


Gegründet 1892. Telephon 6.28. 
— — — U— 


Die ſchönſten Andenken 


б froh verbrachte Stunden find phntonranbiiche Aufnahmen 
elle mich uy EE im geſchloſſenen Raum und 

reien zu jeder A Я А 
leichen fertige 45 t Illuſtrationgaufnahmen an 

Reklame ub anbete Siwe. haga 2 


M. Nippe 


luſtrgtions-Vhotg graph dı рүе Ба 
Hie rech 0 Do, DC 


Re 


ET 


— nur — 


Kunst-Atelier жашт. 
J. NOWIKOW | ека 132 


Ят: арив Porträts nað Jeber Gefi А ps 
Photographie. — aech oi nach Anateurplati 
Einrahmungen von Bilbern 
werden billig u. prompt ausgefiihrt. 
Vreisliſte gratis und franko. 


Gelegenheitskauf! 


Kaliſcher u. Stickereien ш {ейт niedrigen 


Schweiger teien in der 
EE AUndrens-Straße Nr. 44, Wohn. 2, 
а haben. 5681 


Unter günſklgen Bedingungen find in Nadugossch 


6282 


ca. 11000 Ellen, zu verkaufen. 
Offerten unt. „©. 2.200. an die Exp. dieſer Ztg. 


Verſchiedene Wagen, 


als Britſchken, Wengerki, Prelotka x. preis 
wert zu verkaufen. Ziegelſtraße Nr. 84 6670 


6116 


Nover 


in gutem Juſtar de qu Be en, 
. 5) 
CZ 


Alte Jarzewpskaſte, 
22 a i 
gutgebender (6622 


Bluſen {йг 7 nen 


en 


Hit veränderungshalber jo- 
ifort zu verkaufen, zu er. 
ШУ Wulezanskaſtr. 91.1 


Billig zu verkaufen! 


. rs Va dën Säz 
etal AH ma 


en 


HIH Ze тре, 


торы Ilaji LECH a bh 
үй! i Gei . ER ll 
et са, эў H 
KN Ce 


verje e Aë 
we erdatten wegen Ulattmana⸗· l Hi 
Telephon 670, 


8 10 
Лаа 


ш Ke ober 


le 
Zu Left en Ce GOEN de von 1—20, Uhr, 


Lodz, Wulezauska 168. 


Noraflons-Sdmellppeſſenb u Bong Кобек Деца". 


Sonntag, den (13) 26. Mal 1912. * Neue Ro) 3 


Das neueröffnete photographische Kunst-Atelier nt urn Perlen ae insg ee 
unter der Firma 1) Zu einem ріл. Kabinettphotographien — 


Led 

— 66 wird ein Porträt vollst. gratis zugegeben; SC 
Ba EMB AND | 2) 12 Postkarten in künstlerischer Aus- ee 
— führung 1 КЫ. 50 Kon: сут 
Ba „R R a Porträts zu 2 Rbl. 95 Кор. BCS 


6472 P etrikauer Strasse 63 Für gewissenhafte Ausführung leistet das Atelier Garantie. 


товариші. HapozozeTBa Et TpaHcuopTHpoBarHir грузонъ 


Ф. и Г. Братья Kamenckie 


доводить до всеобщаго свъденія, что съ 1/14-го Апрэля о, г. агентами для Лодзи и его окрестности назначены 


Гг. G. Елинъ и И. Рудоминъ 


Вгентетво находится по Дзъльной улиц NM 22, Телефонъ 306. 


Лодзинское Агентство будетъ принимать всякіе грузы къ отправке до пристаней Волги, Камы, Оки, Оби и Вятки, a также и до 
Сибири на весьма выгодныхъ условіяхъ. 

Особенное вниманіе почтенныхъ Tr. Кліентовъ, Агентотво обращаетъ на иыфющіеся въ центръ Нижегородской Ярмарки 
обширные оклады Товарищества дия храненія грузовъ и на аккуратную доставку таковыхъ получателямъ. 


Торговый Домъ Маврикій Люнсенбургъ 


Предетавительство для Царства Польсиаго, губерніи Беесарабской; Вилен- | 
ской, Волынекой, Гродненской, Ніевской, Ковенской, Минской и Подольсной, 


МАЊЕ PREPARATY Do a 


( К i 
RADIUM = 
Kë S PASTY,KREMYGLAZURTÜRE. 


©. R. WITT, Lodz! 


Baugeschäft, Wodna-Str. M 33. 
Entwürfe, Bauausführungen, Revisionen. чэй 


Die beste dauerhafteste und verbreiteste 


Schreib - Maschine 


ist und bleibt die 


‚UNDERWOOD« 


Bänder für alle Systeme Schreibmaschinen 
stets frische aufLager. Reparaturen werden 
in meiner Werkstatt prompt u. sauber besorgt. 


Optisches und Chirurgisches Geschäft 


R. RITTER 


Petrikauerstr. № 85, Telephon 14-39, 


Dos, 


Die Bürſten⸗ und 


Pinſel-Fabrik von Panl Saner 


Temodone Zelefom-Verbindung 24-90. 


Akl. Privat⸗Töchterſchule 


— von — 


E. Warrikoff 


Englische und inländische 


Herren -Stoffe 


fur jede Art Herrenbekleidung. 


Kostüm - Stoffe 
Wollene Tücher 


besonders preiswert! u 


E 


d 


Anmeldungen neuer Schülerinnen v. Jahren ab, 
werden werktägl. v. 9—3 Uhr entgegengenommen. 


= Umzugs-Ausverkaufl 
Wulezanskaſtraße Nr. 79. 


Auf einen grossen Posten 0 es sind dies: 
iickgestellter Waren, = 
Deiere hein () TO онур Zohnende Fabrikation 


gestellt sind, gewähre ich Marmorwaren, Rahmen, H. cu. ар EE 
einen Rabatt von Porzellan-Nippes etc, etc. Bé titation eines orogen Maffen-⸗Verbrauchsartikels. 


Näheres gratis burg FallnichtsMaſchinen⸗Gef. m. b. H. miae 
Auf sämtliche andere Waren dagegen gewähre ich 5° 


borf63. bei Wien (Deiterreic) 
ELB E T B О jetzt Petrikauer- Strasse 88 
9 ab 1/14, Jull Petrikauer-Strasse 118 


G.A.RESTEL&C2 


TUCH-HANDLUNG 
100 PETRIKAUERSTRASSE 100 


8 


-Werkstätten 


vornehmer, künstlerisch durchgeführter 


Wohnungs - Einrichtungen ++ 
INNEN-ARCHITEKTOR, B HUH 1 ütz E 
— 
| an der Widzewskg⸗ u. der verlängerten Sengtorskaſtt. 
DI d a | | 11 Oe ап КЕЛАТ Da WC 
0008 > inie Bedingungen zu verkaufen. in der 
шш OC Za DEI 1 фаг гы Ba F: D Inh. EUGEN BUHL 4797 olz- lederlage Won МАХ JAKUBOWICZ, an БИЧ 
bei Pleg (Oberschlesien); Stätiom det Bresiau—Daieditzer Eisenbahn, Mon ae Leipzig, Auenstrasse № 37. BONES SPOT — 
Natürliche јод-, brom- und radiumhaltige Soolquelle on, Heller, trockener 
Chi . Sanatorii d Privatkinderheiı 
ee e ап Lager⸗ Keller | 


H Ueber 20000 Kurgäste. 
Mit allen modernen Kur-Einrichtungen ausgestattet Ga 
Saison y. 1, Mai bis 30. Sept: Versand von Brunnen, konzenir, Soola, Sool- D K d k 
len Soolseite, Prospekto gratis durch et, Büros von Rudolf Mosse, E A р 1 А 
ботени E Die Badeverwaltung. Lew aldsche Heilanstalt ае und verkaufe e mi нине sist ung weit, mie 


Sc 


Skrophulöse Kinder ksen uno, 
Erglisse, Frauenkrankheiten, Ischias, Gicht, Rheumatismus heilt 


Auskunft durch die Badedirektion. 
Komptofr per 1. Juli zu veermieten. Näheres Wul⸗ 
für Herven- u. Gemlitskranke. 


і chi d ý bt 9 [ czanskaftraße Nr. 57, im Komptoir. 6187 
пе e r aer a berſchiedene benutzte Pelze $ 
Lë т ыш „ Fabriks - Pokal, 


Bettfedern- 
Reinigungs-Anstalt 


To Obernigk bei Breslau, n auch Pelze zum Färben werden angenommen. 5012 
Di st arat Stär) Dr. enen ne r M. M. Frenkel, Pobrztezna- Straße Nr. 18. Jeoege aus pi са EE 


т неты f ee егі Кова wie iptale ne 
е; 2 ofort zu vermieten. Lipowaſtr. Nr. 71, Ecke An! 4 
N @ ria 3 2 Anatorium м ка| Ш 8 реге Bei 5. Neumann Wtritanerfte. 80, Cash 
bast $ Herzkrankheiten | | l- ( 01] SH Verſchiedene herrſchaftliche 6625 
ц | 8 
Schnelle Bedienung, kostenfreles Abholen und Kudowa BC leisen | 05216 


Prospekte frei 
HERRMANN. 


E A Nr. 74, Front, с Gta е. ү Frontwohnungen 

` А Spez.? Ware 

Eleg. Damenhüte. ſchauer Mode. und Offtzine⸗Wohnungen, ſowie Kellerräume für Lager 
E ИШ, ЫЕ geeignet, per 1. Juli Narolajtrae Nr. 4 zu vermieten, 

Näheres zu erfragen Petrikauerſtr. 197 b. Eigentümer. 


d neuer Einschütten während der Reinigungsdauer. 


Badearzt: Dr. 
Grosse Auswahl in Inleitstotien, 4748 И; 


Zurückfiefern, Waschen der alten oder Anfertigung 


Serum- Theraphle. 


Das ganze Jahr götinet 


VELDES, Орегкғаіп 
Lichtinftbäder, Diätkuren, ges- 
erfahren, ausgedehnte Laftbütten- 
ohltaie Lage аш 

ar 


вош 
Ж! 
an 


eck) 


кен 


pekte franko n. gratis 
Direktion in Veldes 10. 


Streichfertige dauerhafte, миы 
Firniss- und Email 
Lackfarben 


für: Sommerhäuschen 
Gartenmöbel | 
Drahtzäune 
Fisengitter 
Fenster, 'Thüren 
Fussböden 
Badewannen ефе. 


Sonntag, den (18.) 26. Mat 1918. 0 Neue Rodzer Дени 


Diätet.Kure 


ШИШҮҮ 


| geatis auch durch die 


| e H bel Könfesbarg l. Pr. Kräfti 
Ostsee. Weifennehiag. aal. Wald Go 
Bad Licht, Gas, Kanal- u. Wasserlelt. 
D) Frequens 1911: 14,407 Жтт їй». 
fou Prospekte gratis d. Badeälrektion. { 


Johannisbad: 
Das Gaſtein des Rieſengebirges. 


Altbewährtes Wildbad iný 


jerlichiter waldreiche > 
natur, ſubalvines © ch cher Berg: 


zes Klima 29,9 warme Therme von бе» 
deutender Radioaktivität, Stahlauellen naturwarme 
Sprudel u. wärmere Wannenbäder, kohrenſaure und 
elektr. Bäder Vorzitgliche Heilerfolge bei Erkrankungen 
des Nervenſyſtems ( оон ееп Chan еп, 
Tabes) Gicht, Rheumatismus, Bajedow, Frauenleiden, 

аш» und Aungenekfeankungen, — Große heizbare 
1 ae H — Kon; ссе, Se E 

Mai bis 15. September, — Proſpekte gratis u. 0 
durch die K. K. Kurinſpektion Sobanmisbab WEI? 
ſum in 
Herrliche 


Dresden = Loschwitz. 
Lage} Wirks. Heilvert. 


nach Schroth: 


Kinderpenſionat 
für Mädchen von 
ſechs Jahren an — 
Hirſchberg in Schleſ., Wilhelmſtr. 28 
üleri і i 
зе Баа gende ae eder нк ааш 
ge Preiſe. Proſpekte 
L. 8" 5066 


individuelle Behandlung, fehr mä! 
ed. der 


Bad Kudowa in Schleſien 


„Villa Flemming” 


Vornehmes Logierbaus in ftaubfreier, rubiger Lage, 5 Minuten 

— vom Kurplat u. Bädern mit allem Komfort der Neuzeit. — 

=== бог. u. Nachſaiſon bedeutende Preisgrmählgung. = 
Mit und ohne Peufton. 

5818 Beſitzer: Flemming. Leutnant a. с 


ES IST AUSSER FRAGE, 
SIE VERHINDERN UND HEILEN 
Halsleiden, Heiserkeit, Schnupfen, 

Grippe, Influenza, Erkältung, d 
Bronchialkatarrh, 
ale sonstigen Affektionen der Atmungsorgane 


DURCH DEN GEBRAUCH 
DER ANTISEPTISCHEN 


“ VALDA”-PASTILLEN 


(Pastilles Valda — Јепешки Вальда) 


— 


VERLANGEN SIE ABER AUSDRÜCKLICH 


in den. Apotheken und Drogerien 
DIE 


ECHTEN 
VALDA PASTILLEN . 


in Originaldosen mit roter Banderole 
und der Aufschrift 


"VALDan 


Prela Rubel 4 


empflehlt in allen Nuancen die 6694 
Farbwarenhandlung 
A.MULLER 

Przejazdstrasse Nr. 4. Telepon Nr. 18-03, 


[= Thalheim: 

Sanatorium für Nervenleiden und innere Krankheiten 

б Diätetische Spezialabteihıng 

für Magen-, Darm- uStoffwechselkranke 
lan, Zuckorkrankheit, Fettsucht) 

Neuerbaute Gesellschafts Räume mit größtem Komfort 

H Dr.S. Landsberg Prospekte! — Fernspr.21ı Dr.R. Sandberg 


g 
$ 


Man kann eine beliebige fremde Sprache leichter 
nud schneller als seiue Muttersprache erlernen. 


Von Kindheit an seit Erlernen des 1 habensſe stets dle Sprache 
der Bio umgebenden Personen geredet. Sie würden das Sprechen nicht во 
leicht erlernt haben, wenn Sie um sich mehrere Sprachen gehört hätten. 


Von diesen Grundsätzen ausgehend, Va) man mit Ihnen in den Berlitz- 
Schulen die zu erlernende Sprache wie Ihre Muttersprache. Jetzt aber, als 
Erwachsener, stehen Sie unter welt günstigeren ei ée Ihre Auffassungs- 
fähigkeit ist grösser geworden, die Erziehung hat Ihr Beobachtungsvermögen 
entwickelt, und nun sind Sie in der Lage, eine fremde Sprache schneller 
su erlernen, als Sie Ihre Muttersprache erlernt haben. Dies scheint ganz 
verständlich und logisch zu sein, und daher wird jode andere als die natür- 
licho Methode, die man in den Berlitz-Schulen amwendot, viel mehr Zeit 
in Anspruch nehmen. 


Melden Ste sich zu einer unentgeltlichen Probestunde oder verlangen 
Sle Prospekt A, der kostenlos zugesandt wird. 


Berlitz-Schule 


Lodz, Neuer Ring 2. Tel. 743, 


Warschas, Braoka 18. 
Privat- und Gruppen - Unterricht 
Englisch, Deutsch, Französisch, Russisch u. Polnisch für Ausländer usw, 


Büreau für Auskünfte und Anmeldungen 
von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends offen. 


E RE 
icheres run 

> ER in CHOKOLADEN: 

euri 

N-LUBELSKI “f 

Ф безет Preis pro Schachtel | Für finder u. 

— | , 50 ра 


(8819 


«Verkauf in Apotheken und 
Drogen-Kandlungen 


de Anosnokopa I, Lubelskl, Warsohan Dingastrasse 26 16. 
Diones Mittel wird so, wie alla anderen Chokoladen gegessen. 


алин — — — 2 ER — — (— 


Dampfbierbrauereibebr.Gehlig 


in Lodz 


ią empfiehlt in veschiedenen Gattun- 
ihre vor- $ | ER 3 gen mit Zustellung ins 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. 


Bestellungen weden jederzeit aufgenommen. А 


Telephon % 665, Telephon 665. 


«ИЫ ЕРУ ALLE — SE EBD ——— — 


үл — > 


! 


Air E ie AT «ЫАР 


Prospekto und Wohmungsverzeichnis postfrei durch die 
зэм 


| Ка. Sächs. Eisen-, Moor- п. Mineralbad. Quollenemanatorkum 
Кд. Badodirektion. U 


Berühm, Glaubersal z quelle. Gross, Luftbad m. Schwimm teiche 
“мш Brunnenversand durch die Моћгевароћеке In Dresden M- 
Ee eiert 


Pension Montrose sorgenti 
Nr. 98199 


Berlin- Charlottenburg Nr eher e 
ai 
Licht. 


parker re 

uten vont Bahnhof Charlott $ * 

e 
Чен 


„ у; 2 
s icb an ruft ah тийи Teak S 


Neueröffnete Kliuik für Zahn- 
und Mund⸗Krankheiten 


— von — 


Zahnarzt 


St. Dabrowski. 


Beſondere Abteilu Di @бпе, Kro⸗ 
nen u. КЕТО DES des 
DR G. РегКіа. Gämtl, bekannte 
abnplombierungsmethoben. Schmerzloſes 


a0 non Duntua 


fong ohne 


Id TEICHMANN&MAUCH 1 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstätten. = 

LODZ, Rozwadowskastr. I, Telenhon M 425. 
Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 
Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 
und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 
= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 

Lager von Dynamos und Elektromotoren. 
Verkauf von Installationsmaterialien, 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen, 


Reichh. Lager von Beleuchtun 
in allen Proisiagen, 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 


mit stily. Belenchtungskörpern ech kinst, 
R 


Telephon 2% 425, 
98 аг чочаәрәд, 


skörpern 
a Р 5580 


аризіебеп, 5081 
rbrechung von 9 Uhr bis 
ыж налуу ы 


Mäßige Preife!-Sonfultation 30 Kop. 
Betrilauer 127, Ede Rozwadows ka. 
[бег ber рон Telephon Nr. 25.80. 


d. Herrn Danielewski. 


ayujsmoquanto 


Eingang von der Rozwadowskaſtr. Nr. 1 


I 


Färberei u. Chemische Waschanstalt 


von allerlei Herren-, Damen- u, Kinder- Garderoben 
sowie Teppichen, Portieren, Möbelüberzägen, Gar- 
dinen, Pläschtischdecken etc. 8066 


A. Heinniger 


Lodz, Mikotajewska-Strasse Nr. 39. — Telephon Nr. 29-35 
Tomaszow (Petrikauer Gouv.), Kaliska-Strasse Nr. 72. 
Czgstochau. 11. Allee Nr. 19. — Telephon Nr. б. 
Petrikau, Centralgeschäft, Bykowska-Strasse Nr. 21. 
e Filiale, Petersburger-Str. vis-à-vis Russ. Kirche 


Nubiger, gefimber Schlaf, Schut vor Ansteckung nach 
тузае nur GH Ga [ЖЕ чч und bebe 


Bett - Federn 


Reinigungs • Anftalt E. Felsch, 
Polubuniowa-Strafe Nr. ЗО, 


Geſellſchaft Gegenſeitigen 
Credits in Baluty 
bei Lodz, Zgierska⸗Straße Nr. 64, 


erledigt folgende 


ſtatutenmäßige Bankoperationen 


) Diskontiert für Duinne der Geſellſcha 
andelswechſel: d) Erteilt den Mitgliedern der Gefel 
haft Darlehen gegen ſtgatliche Prozentvapiere als Pfand 
с) Bewerkſtehigt den Kauf und Verkauf von Staats, 
papieren; c) Inkaſſtert Wechſel, ausgelooſte Papiere und 
Coupons: e) Stellt Checks auf Rußkand und das Mits- 
land aus;) Nimmt Geldeinlagen ſeitens der Mitglieder 
der Geſellſchaft und von fremden Perſonen auf und zahlt 
145—6; 2) Uffefuriert 52 ruſſiſche Prändenanleihen gegen 


| eparaturen „ elektr. Motoren. Maschinen ак, | 
Lodzer Städtiſches 
Schlachthaus 


Intynierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 40 
empftehlt zu mäßigen Preiſen: 
Rind- und Kuhhäute, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und geſalzene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaare, desinfizlerte, in ausgezeichnet. Gattungen u. verſchied. Farb en 
Rohe, feuchte und trockene Borſte (Szczecina). “ 1710 


Empfiehlt die neuesten Medikamente; 


Mineralwässer, Chemikalien, Verbandstoffe, Gummiwaren, Artikel zor Kran- 


hygienische 
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ken-Pflege, Seifen, Parfums; sowie sämtliche kosmetische, 
Präparate zur Pflege der Haut, der Haare und des Mundes. 


Das billigſte, hygieniſchſte und beguemſte Heizungs- 
Material iſt 


es Gus. 


Kochet, bügelt, bereitet Bäder ausſchließlich auf Gas. 
Inſtruktionen und Informationen erteilt täglich, mit Me 


Son on F. File das Magazin d. ſtädtiſchen Gaswerke in Lodz, 


nahme der 


Amortiſation. Das Bureau ift geöffnet an Werktagen 
von 10 is 3 Uhr nachmittag. 10312 


Nebakteut und Herausgeber A. Dreming 


Targowaſtr. 34. — Telephon 18—35 6349 


Rofations-Schnelipreffendrud N ue Lodger Zeitung.” 


und das Regiſter ihrer ſchmählichen Mißerfokge 
noch um einen weiteren vermehrt. Zwar wurde heute 
das Gerücht verbreitet, daß der Chef der Haupt⸗Artil⸗ 
lerieverwaltung Generalleutnant Kuſerin⸗Korawaſew ſich 
mit Rücktrittsgedanken trage. Wenn ſich das bewahr⸗ 
heiten ſollte, ſo wäre die Wirkung der Dumakxitik aller» 
dings unverkennbar. Aber fürs SC erſcheint bie Nach⸗ 
richt recht unwahrſcheinlich, ſieht eher nach einem Bers 
ſuchaballon als nach einer Wahrheit aus, Möglich wäre 
is in auch, daß man Herrn Korawajew der Duma out: 
opfern will, um dadurch eine „Verſöhnung“ zu bewerk⸗ 
flelligen, nach dem altbewährten Grundſatz: die kleinen 
Diebe hängt man auf 
Auch in einer anderen Frage hat das Zentrum 
nachgegeben, in der Frage der Marinekredite. Befonnt- 
lich hat das Marineminiſterium von der Duma 502 
Millionen zur Erneuerung der Flotte erbeten. In der 
Bndgetkommiſſion kam es zu heftigen Debatten, beſon⸗ 
ders Gutſchkow ſprach Bei gegen die Anweiſung und, 
noch vorgeſtern war der Ausgang völlig ungewiß; 
geſtern aber, in der entſcheidenden Sitzung änderte fih 
das Bild vollftändig, denn Gutſchkow und feine Anhän⸗ 
ger waren nicht erſchienen. Iufolgedeſſen gelangte der 
Regierungsantrag in der Kommiſſion mit geringfügigen 
Aenderungen einſtimmig zur Annahme; der Kredit foll 
auf 5 Jahre verteilt werden. Daß das Fehlen Gutſch⸗ 
kows und Konſorten Чеш Zufall war, ift natürlich ohne 
weiteres klar. 

Während die Oktobriſten ſich dergeſtalt bemühen, 
bei der Regierung „lieb Kind“ zu bleiben, trifft fie von 
einer anderen Seite ein wahrer Kenlenſchlag. Bor- 
geſtern ift hier der 6. Kongreß von Vertretern des Han⸗ 
dels und der Induſtrie im Beiſein des Premierminiſters 
Kokowzow und des Handeldminifters Timaſchew eröff⸗ 
net worden: und dieſer Kongreß hat ſich nun in ſeiner 
neftrigen Sigung mit dem Verhalten der geſetzgebenden 
Häuſer zu Handel und Induſtrie beſchäftigt und — 
ein wahrhaft vernichtendes Urteil gefüllt. 

Die Redner — Gennadijew, Bublikow, Riabu⸗ 
[ДЭН und das Reichodumamitglied Shukowsk! — 
ſtellten feft, daß ſowohl Reichsduma als auch Reichsrat 
fich gegen die Bedürfuſſſe der handelsinduſtriellen Klaſſe 
öjt unaufmerkſam verhalten; daß die Ke Mit- 
glieder beider Häuſer ſich an den Debatten beteiligen, 
ohne auch nur den elementarſten Begriff von den Be⸗ 
dürfniſſen des Handels und der Juduſtrie zu habe 
fa, einige Abgeordnete follen mit dieſer Unwiſſenheit foz 
gar geprahlt haben. Das alles veranlaßte den Kongreß 
zu dem Beſchluß, die Debatten beider Häuſer über 
Handel und Induſtrie beſonders genau durchzuſehen und 
in dieſer Frage eine ſtreng begründete Reſolution ans- 
zuarbelten. 

Alles dies iſt gewiß auch im allgemeinen für 
Reichsduma und Reichsrat beſchämend; aber vom 
Reichsrat kann man ja kaum etwas anderes verlangen. 
Am unangenehmften find die Vorwürfe doch für die 
Meichsduma und in ihr für die Oktobriſten. Denn fie 
ſind nicht nur herrſchende Partei, ſondern fie ſtehen 
auch mit den handelsinduſtriellen Kreiſen in engerem 
Zuſammenhong als irgend eine der anderen Parteien. 
Sie hatten gerade auf dieſe Kreiſe für die nächſten 
Wahlen ſtarke Hoffnungen geſetzt, diefe werden fie nun 
wohl begraben mijjen, 


Führende Dumaabgeord⸗ 
nete über die Zurückziehung 
der Koloniſtenvorlage. 


Die Maßnahme des Miniſters des Innern, der 
Eë kurz vor Toresſchluß zu der Zurücckziehung der 
Koloniſtenvorlage entſchloſſen, wird in Ahgeordneten⸗ 
kreiſen lebhaft beſprochen. In Anbetracht des großen 
Intereſſes, welches das „nationale“ Geſetzprojekt bietet, 
feien hier nach der „Petb. Ztg.“ die Ve P 
einiger führender Abgeordneten wiedergegeben, welche 
die Stellungnahme der Fraktionen kennzeichnen. 

W. M. Puriſchkewitſch: Ich begrüße die Zurück⸗ 
ziehung der Koloniſtenvorlage, da fie in ihrer gegen⸗ 
würtigen Faſſung die ruſſiſchen Intereſſen nichts weni⸗ 
ger als ſchüßt. Obgleich ein Freund Deutſchlands, fo 
muß ich doch fagen, daß wir mit ung aller Macht dem 
Eindringen der deutſchen Elemente entgegenſetzen 
müffen, hauptfächlich jetzt, wo die doppelte Untertanen⸗ 
ſchaft der Deutſchen proklamiert werden fol, (1 D. 
Red.) Dem Ueberhandnehmen der Deutſchen an der 
Grenze ſoll ein wirkſamer Riegel vorgeſchoben werden, 
was nur durch eine Verſchärfung der Koloniſtenvorlage 
ermöglicht werden kann. Zn dieſem Zweck ift wohl auch 
die Zurückziehung geſchehen. 

Sehr zurückhaltend änßerte ſich ein Vertreter der 
Alt⸗Natſonaliſten, der die Maßnahme der Regierung 
mit dem Wunſche derſelben begründete, die dem Geſetz⸗ 
projekt anhaftenden Mängel zu beſeitigen. 

Aehnlich äußerte ſich auch der Führer der Unab- 
hängigen Nationaliſten P. N. Krupenſki. 

Der Vorſitzende der Kommiſſion für Dirigierung 
der Geſetzproſekte R. J. Antonow: Die Maßnahme der 
Regierung ift als der befte Ausweg aus der Lage zu 
bezeichnen. Die Koloniſtenvorlage wäre in ihrer jebi- 
gen Faſſuug ohnehin nicht durchgegangen. Es lag die 
ſehr begründete Auficht vor, daß dem Geſetz eine rück⸗ 
wirkende Kraft nicht gegeben werden ſollte. Anderer⸗ 
feits mußte mit der Wahrſcheinlichkeit eines Hmaus⸗ 
ſchiebens der Beratung der Vorlage gerechnet werden. 
In der ЖЕ, wäre wohl die Vorlage erledigt 
worden, nicht aber im Plenum. Ans dieſen Gründen 
erſcheint die Zurückziehung fehe angebracht. — Die 
Frage, ab die Kolonſſtenvorlage im Herbſt wieder ein⸗ 
gebracht werden wird, kann zurzeit weder bejahend noch 
verneinend beantwortet werden, 

J. N. Jefremow: Da ichß die Gründe nicht kenne, 
die den Miniſter des Innern zu feinem Schritt veran: 
laßt haben, ſo erſcheint eine Bewertung der Maßnahme 
mehr als ſchwierig. Jedenfalls kaun die Zurückziehung 
der Koloniſtenvorlage nur begrüßt werden, da ſie einen 
langen Aufſchub bedeutet und möglicherweiſe doch noch 
zu einem Fallenlaſſen der Vorlage führen kaun. 

F. J. Roditſchew: Ich, der in der Kommiſſion 
völlig iſoltert gegen die nationaliſtiſche Macht олде 
kämpft und die oktobriſtiſch⸗rechte geſchloſſene Majoritüt 
anf die Ungehenerlichkeit des geplanten Vorgehens gegen 
kulturelle ruſſiſche Bürger deutſcher Zunge wiederholt 
aufmerkſam gemacht habe, kann natürlich nicht anders 
als mit den Gefühlen der er Befriedigung die Zu⸗ 
rückziehung der Koloniſtenvorlage begrüßen. Allerdings 
bedeutet meiner Anſicht nach die Zurückziehung der 


Р 5 же 
я Szene vom Oberrheinfin, 
Ein AlbatroßZweidecker auf dem Wege zur Halle. Links davor Prinz Wilbelm von Sachſen⸗ 
Weimar im Geſprüch mit Flugteilnehmern 


wiſſer Hinſicht nur einen Anf ſ chu b. Tritt im 
Herbſt die 4. Duma in der Zuſammenſetzung 
Vorgängerin wieder zuſammen, ſo iſt die Wiederein⸗ 
bringung der Koloniſtenvorlage wohl leicht möglich. 
Zwar Lu ich den Premierminiſter keineswegs für 
einen Mann, der dem zoologiſchen Nationalismus hul- 
digt. Dach können im Herbſt Umſtände eintreten, die 
ihn zu einem Nachgeben bewegen können. Für die 
Oktobriſten bedeutet die Zurückziehung der Vorlage 
Rettung in der Not. Jetzt vor den Wahlen die deut⸗ 
ſchen Wähler vor die Stirn ſtoßen, bedeutete für fie 
nichts anderes als eine Einbuße von vielen einfluß⸗ 
reichen Stimmen. 

Der Vizepräſes der K.⸗D.⸗Fraktion Prof. Nes 
kraſſow äußerte fih ühnlich wie fein Parteigenoſſe 
und führt die Zurückziehung der Vorlage direkt auf ein 
diesbezügliches Anſuchen der Oktobriſten zurück. 


Der Streik der Peters 
burger Arbeiterschaft. 


Nicht nur die Arbeiter, die an dem augenblicklich 
ſtattfindenden blonomiſchen Streik der Fabrikarbeiter 
aktiv teilnehmen, ſondern auch die Arbeiter der nicht 
ſtreitenden Unternehmungen bekunden für die ſtrittigen 
Fragen das теріс Intereſſe. So fand, nach der „фе. 
Ztg.“, in den letzten Tagen, beſonders am 8. 21. Mai, 
in verſchiedenen Gegenden eine Reihe von Arbeitermee⸗ 
tings gott, Das erſte wurde im Walde des Gutes 
„Kufaſhewo“ an der Peterhofer Chauſſee hinter der 
Putilowſchen Fabrik abgehalten. An ihm nahmen etwa 
600 Mann teil, hauptſächlich Arbeiter der ſtreikenden 
Fabriken: Arthur Koppel, der Mechaniſchen Schuh⸗ 
werkfabrik „Skorochod“, der Petersburger Waggonban⸗ 
fabrik (ehemalige Retſchkinſche) und einiger kleinerer 
anderer Unternehmen, ferner einige ſozialdemokratiſche 
Agitatoren. Cs wurden mehrere Reden gehalten. Die 
Polizei, die wi zwei Stunden nach Beginn des Mecs 
lings erfuhr, jandte zuerſt ſofort von der Wache des 
Peterhofer Bezirks eine größere Abteilung nach dem 
Walde und gleichzeitig wurde die Wache der reitenden 
Schutzleute alarmiert. Die Polizei traf die Verſam⸗ 
melten noch an Ort und Stelle an. Doch hatten fie 
ſich {боп ausgeſprochen. Die Polizei trieb fie ausein⸗ 
ander. Da keinerlei Berſuche gemacht wurden, der 
Polizei Widerſtaud zu leiſten und die Verſammlung 
fortzuſetzen, wurden auch keine Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 

Am ſelben Abend fand ein weiteres, aber bedeu⸗ 
tend größeres Meeting im Schlüſſelburger Rayon hinter 
dem ſogenannten „Wale in der Nähe des Eiſenbahn⸗ 
damme der Nikolai⸗Bahn ſtatt. An dieſem Meeting 
nahmen etwa 1500 bis 2000 Arbeiter tell, zum großen 
Teil die Arbeiter der nicht ſtreikenden Obuchow⸗ und 
Putilow⸗Werke, ferner die ſtreikenden Arbeiter des Mos⸗ 
kauer, des Waſſili⸗Oſtrowſchen und des Petersburger 
Trambahuparks (in jedem Park ſtreiken etwa 300 
Mann) außerdem Arbeiter der Fabriken in der Um- 
gegend. Es wurde über die Lage der ſtreikenden 
Arbeiter überhaupt und im beſonderen über die der 


Arbeiter der ftreitenden Trambahnparks geſprochen. 
Letztere faßten deu Beſchluß, weiter zu ſtreiken. Es 
traten verſchiedene Redner auf, unter anderem 


auch einige Vertreter der Sozialdemokratifchen Par⸗ 
tei. Von dieſem Meeting erfuhr die Polizei erſt, als 
die Teilnehmer nach Garje gingen. Als einige Polizei 
detachements an Ort und Stelle eintrafen, war ше 
mand mehr da. 

Was den Streik ſelbſt anbetrifft, der feit dem 
Sera = Demonſtrationsſtreik fajt ohne Unterbrechung 
feinen Fortgang nimmt, fo läßt ſich in ihm ein ge- 
wiſſes Syſtem konſtatieren. Faft täglich treten die 
Arbeiter einiger Fabriken in den Ausſtand, während 
fafi genau dieſelbe Anzahl Arbeite anderer Fabriken 
wieder zur Arbeit ſchreilet. Angenblicklich ſtreiken im 
Moskauer Rayon: Die Mechanſſche Schuhwerkfabrit 
„Skorochod“ (etwa 4000 Mann, die Fabrik von Arthur 
Koppel, die Petersburger Waggonbaufabrik, die (еле 
gießerei und det Moskauer Trambahnpark. Im Schlüſſel⸗ 
burger Rayon ift die Newſti⸗Stearinfabrik in den Aus- 
ſtand getreten, doch ſcheinen hier bereits Arbeiter und 
Arbeitgeber eine Uebereinkunft getroffen zu haben, und 
die Newſki⸗Baumwollenſpinnerei. Auf Waſſili⸗Oſtrow 
ſtreikt der Trambahnpark. Die Kabelfabrik ſowie die 
Fabriken von Siemens und Halske und von Huck 
haben die Arbeit wieder aufgenommen. Auf der Peters- 
burger Seite ſtreikt der Tramhahnpark und die Fabrik 
von Erikſon. Im Wiborger Rayon und hinter der 
Narwſchen Pforle arbeitet alles. Außerdem ſtreikt eine 
Anzahl kleinerer Unternehmen. Die Forderungen der 
Arbeiter find ſämtlich öfonomiſchen Inhalts; fie be- 
treffen die Lohnerhöhung und die Verkürzung der 
Arbeitsſtunden (Einführung des Achtſtunden⸗Arbeits⸗ 
tages). Auf vielen Fabriken wird außerdem noch die 
Forderung erhoben, den 1. Mai zu den Feiertagen 
zu zählen. Was den Streik der Arbeiter der Tram⸗ 
bahnparks anbetrifft, jo ift zu bemerken, daß die Zahl 
der Streikenden immer zunttamt. Es liegt die Be- 


Vorlage noch kein Begräbnis derſelben, ſondern in ge⸗ 


Auf dem Flugplatz zu Mainz. 


ihrer 


nicht teuer ſein, ahne daß die Schönheit darunter leiden 


fürchtung vor, daß ſich der Streik auch auf bie Tram⸗ 


bahnſchaffner und die Waggonführer, die ſich bereits 
mit den Streikenden ſolidariſch erklärt haben, ausbreiten 
wird. Zwar gibt ſich die Adminiſtration Mühe, an 
Stelle der Streikenden neue Arbeiter anzuſtellen, doch 
ſcheint ihr dieſes nicht ſonderlich zu gelingen. 

Anläßlich des Streiks und der Meetings fand 
in der Nacht zum 9. 22. Mai in verſchiedenen Gegen⸗ 
den der Stadt eine Anzahl von Hansſuchungen ftatt. 
Es wurde hauptſächlich nach weiteren Mitgliedern 
des Streikkowitees gefahndet. Einige Perſonen wur⸗ 
е wegen Verdachts, zum Komitee zu gehören, vers 
aftet. 

Wie ferner gemeldet wird, haben auch am 9. 22. 
Mai am Morgen ſowie in den Abendſtunden mehrfache 
Verſuche ſtattgefunden, Meetings zu veranſtalten. Die 
Polizei, die jedoch an dieſem Tage ſchon auf der Hut 
war, verhinderte alle Verſuche gleich zu Anfang. Auch 
waren die Verſuche diesmal recht beſcheiden. 


Die Riemer „Ochrann“ 
im Reichsrat. 


Geſtern ſah das erſte Departement des Reichsrates 
den Prozeß der Helden der Kiewer „Ochrana,“ Kurlow, 
Spiridowitſch, Kulfabko und Wierigin durch, Der Nefes 
rent, Senator Tarau, mißt den Erklärungen der 4 ge⸗ 
nannten Genoſſen und dem Bericht Truſiewitſchs teis 
nerlei Wichtigkeit bei. Vergendung könne nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden — es eriftieren über alle verausgabten 
Summen Quittungen. Die wichtigſte Angelegenheit ſei 
die Organiſation der „Ochrana“ während der Kiewer 
Feſtlichkeiten. Hier konſtatiert der Bericht ſündhaften 
Leichtſtun und unerhörte Nachläſſigkeit ſowohl von feiten 
Kurlows, als auch — und das hauptſächlich — von 
feiten Kuljabkos, Wierigins und Spiridowitſchs. Auf die 
wichtigſte Frage: „wie kam Bogrow ins Theater?“ 
gibt weder Truſiewicz noch andere Perſonen Antwort. 
Indem er den Lauf der Geſchehniſſe analyſiert, beweiſt 
Senator Turan, daß man es, wenn nicht mit Untätigkeit 
der Behörden, ſo doch mit Handlungen, die zur Kate⸗ 
gorie dieſer Art Verbrechen gezählt werden, zu tun hat. 
Ganz unverſtändlich iſt das Vertrauen, deſſen Bogrow 
ſich erfreute. Seine Erzählungen wurden als Tatſachen 
angeſehen, und es wäre doch ein Leichtes geweſen, dieſe, 
bei näherer Unterſuchung, als Myſtifization zu ent⸗ 
larven. Der Referent bemerkt, daß fehe vieles unauf⸗ 
geklärt geblieben, a aber Untätigkeit nachweislich ſtatt⸗ 
gefunden habe und betont die Forderung einer Vorun⸗ 
terſuchung. Darauf gingen die zur Sißung anweſenden 
Miniſter der Juſtiz und des Innern ein. Nach kurzen 
Verhandlungen wurde beſchloſſen, eine Vorunterſuchung 
auf Grund der Art. 339 und 341 des Strafgeſetz⸗ 
buches einzuleiten. 


Chronik u. Lakales. 


Fortſezung aus dem Hauptblatt.) 

»Die Wobnnngseinrichtung macht oft 
dem, der fie zu beſorgen hat, viel Kopfzerbrechen. Ste 
ſoll ſchön ſein und modern, ſoll fich der Wohnung, die 
meiſtenteils eine Mietwohnung ift, anpaſſen, darf oft 


| 
| 


fol, In den Möbelhandlungen ſieht man dann {о vies 
les und {о verſchiedenartiges, daß man noch weniger 
weiß, was man wählen fol als zuvor. Da kommt 
denn die Herausgabe des „Handbuchs neuzeit⸗ 
licher Wohnkultur“ von Alexander Koch ſehr 
gelegen, die veranlaßt wurde durch den vielfach ge⸗ 
äußerten Wunſch von feiten des Publikums nach einer 
knapp zuſammengefaßten und zugleich in einzelnen 
Gruppen ſpezialiſterten handlichen Ueberſickt über die 
wertvollſten Errungenſchaften der Einrichtungs⸗ und 
Raumkunſt der letzten Jahre. Das dem Herausgeber 
zu Gebote ſtehende umfaſſende Material: Arbeiten {ай 
aller hervorragenden Künſtler und der Mehrzahl der 
bedeutendſten Firmen wurde demgemäß einer ſorgfältigen 
Sichtung unterzogen und eine Ausleſe alles deffen, was 
den neuzeitlichen Forderungen nach Zweckmäßigkeit, Be⸗ 
haglichkeit und Schönheit entſpricht und als dauernd 


wertvoll bezeichnet werdeu kann, in freier Zu⸗ 
ſammenſtellung vereinigt. So ergab Té ein mög- 
lichſt vielſeſtiges und reichhaltiges Bild deſſen, 


womit die neuzeitliche Einrichtungskunſt den Bedarf 
des Wohlhabenden wie des einfachen Mannes zu decken 
vermag. Das Handbuch, das auf dieje Weiſe ge- 
ſchaffen wurde, wird jedem, der an der neuen Wohn⸗ 
kultur teilnehmen will — und es geht heutzutage 
ſchon kein Gebildeter mehr an dieſen affenſichtlichen 
Errungenſchaften vorüber — ein zuverläſſiger Berater 
und äſthetiſcher Wegweiſer fein. Wer ſich ein Eigen⸗ 
heim, ein Landhaus ader eine Mietwohnung behaglich 
und zweckmäßig einrichten will, Familien und Einzel⸗ 
perſonen, die ein von modernem Geiſte beſeeltes, wohn⸗ 
liches und je nach den Verhältniſſen mehr oder min: 
der repräſentatives Heim ſchaffen wollen, finden in 
dieſem Sammelwerke eine Quelle künſtleriſch reifer und 
abgeklärter Raumkunſtläſungen mit allen Ergänzungen 
und erfahren zugleich die Namen der Künſtler und 


unſerer heuligen 
der erſte Band der im April Мероб Jahres erſchienenen 


klörungen vermag das Anſchauen guter 


Nr. 237. 


Wohnungskultur zaligte. Uns liegt 


„Handbuches neuzeitlicher Wohy 


kultur“ vor, „Das Schlafzimmer und. 
feine Nebenräume behandeſnd. Die grundle⸗ 
genden Prinzipien für die Geſtaltung des mor 
dernen Schlafzimmers, das ſich i ſelner 
Erweiterung in einer dreiteiligen Naumgrappe: Schlaf⸗ 
zimmer, Tollettenraum und Bad präſentiert, find vom 


hygieniſchen ſowahl als vom ſchönheitlichen Standpunkt 
ans bekannt. Es ſind; Licht und Luft, Geräumigkelt 
und vernünftige Naumdispofition. Die Formen der 
Möbel find naturgemäß meiſt glatt gehalten, ohne dess 
halb durch Nüchternheit an eine Klinik zu erinnern, 
ſondern fie tragen im Gegenteil eine gaty beſonders 
ausgeprägte Stimmung heiterer, freundlicher Mohr 
lichkeit und die Meckmale kultivierter Lebeus⸗ 
führung. Da finden wir Herrenſchlafzimmer in dunklen, 
ſatten Farben und Damenſchlafzimmer in hellen, 
matten Tönen, Töchterzimmer in weiß lackiertem Holz, 
Kinder⸗ und Spielzimmer in heller Birke, zu freundlichen 
Fremdenzimmern hergerichtete Manſarden, gemütliche 
Junggeſellenbuden mit Umban um das Bett und 
ſchließlich Luxusſchlafzimmer mit anſtoßendem pompöſen 
Marmorbaſſin und eleganten, mit Schrankwänden verſe⸗ 
Белеп Ankleideſalons. Beſſer als alle Worte und Er⸗ 
Vorbilder zu 
unterrichten. Durch Beſichtigung des gegen dreihundert 
Raumſchöpfungen enthaltenden Handbuches ne ge 


zeitlicher Wohnkultur des bekannten 
Kunſtgewerben Alexander Koch in Хатта 
Iftadt, das im Derlageded Herausge⸗ 
bers erſchienen iſt, klärt und feſtigt man jein Ge⸗ 
{тайа Das Handbuch wird daher überall als! 
ein zuverläſſiger Führer und ſicherer Helfer ſich 
erweiſen. 


Des Jägers Plauderſtündchen. 
Die Natur hat ihr Wintergewand mit dem des Früh. 
lings vertauſcht. Wohin das Auge blickt, überall erfreut es 
ſich an dem prächtigen Grün der Bäume und Pflanzen. 
Ruhe herrſcht in Wald und Feld, leider auch bei den 
meiſten Jägern. Vorüber iſt die Zeit der luſtigen 
Treiben, verklungen des Waldhorng Ruf und ift auch 
mit dem letzten Schuſſe das Intereſſe ſehr, ſehr vieler 
Jäger für unſer liebes Wild verſchwunden. Sie leben 
ſetzt nur noch von den Erinnerungen, laſſen im Kreife 
ihrer Freunde und Gleichgeſinnten all die Jagden, die 
Be in der letzten Saiſon mitgemacht, vor ihrem Auge, 
Revue paſſieren und freuen fih über das gute Ergeb⸗ 
nis der Strecken. Damit glauben ſie nun ihr möglich⸗ 
ſtes getan zu haben. Haben fie gar noch eine größere 
Strecke erzielt als andere, {о ſchwören fie auf ihre 
Tüchtigkeit als Jäger. Jede Belehrung Dutt ihnen 
Beleidigung und es würde demjenigen übel angerechnet 
werden, der ihnen widerſprechen, der fie eines Dellen 
belehren wollte. Daß man dieſe Sorte Jäger mit dem 
paſſenden Ausdrucke „Schießer“ bezeichnet, weiß ſeder 
waidgerechte Jäger. Sie betrachten das Wild nur als 
lebende Scheibe und machen auf alles was da kreucht und 
fleucht Dampf, um ſich nur nicht die Chancen einer 
größeren Wildſtrecke entgehen zu laſſen. Hege und 
Pflege, dieſe Worte ſind ihnen fremd. Liebe zu dem 
Wilde oder Mitleid mit dieſem, kennen fie uſcht. Bei 
ihnen iſt das Schießen die Hauptſache, das Wild kommt 
erſt in zweiter Linie. Einen Haſen laufen oder ein 
Huhn fliegen ſehen, ohne ſeine Flinte ſprechen zu laſſen 
ift ihnen eine Unmöglichkeit. Dann wird auch anf jde 
Entfernung leſchoſſen, ohne zu bedenken, daß die Flinte 
keine Büchſe ift, daß der Durchſchlagskraft und Streu⸗ 
ung der Schrote gewiſſe Grenzen gezogen find. Sie 
wiſſen oder uberlegen nicht, daß jeder Weitſchuß ein 
Verbrechen an unſerem lieben Wild ift. Deshalb {ойе 
jeder Jäger, der Anſpruch an die Waldgerechtigkeit 
haben will, ше vergeſſen, welche Waffe er in den Hän⸗ 
den hält. Jeder Schuß über 60 Schritt mit der 
Flinte ift ein Hazardſchuß, daher wird der echte Maide 
mann einen folchen nicht riskieren. Abgeſehen davon, 
daß das kraukgeſchoſſene Wild dem Beſitzer des Reviers 
verloren geht, bereiten wir dem Wilde Onalen, von 
denen es der Tod mne erlöſen kann, der aber oft oh 
nach vielen Tagen eintritt. Ich ſchoß bei Gelegenheit 
der Hühnerjagd einen „Dreiläufer“ d. h. einen / auga 
gewachſenen Haſen, den mein ſonſt immer flott appor⸗ 
tierender Hund trotz aller Verſuche meinerfeits nicht 
bringen wollte, ſo blieb mir nichts weiter übrig als 
den Haſen ſelbſt zu apportieren. Nun hatte ich aber 
des Rätſels Löſung in der Hand. Der arme bag 
ernswerte Gaje trug eine frühere Schußwunde, die 
ganz dick von Maden beſetzt war. Ein weiterer Kom⸗ 
mentar hierzu ift wohl überflüſſig. Hätte der betreffende 
Jäger einen brauchbaren Hund bei fidh gehabt, fo wären 
dem armen Lampe viel Schmerzen erſpart worden. 
Drum ſollte der Hund, des Jägers treueſter Gehilſe, 
niemals fehlen. Fteilich muß dieſer aber auch gut foie 
wenn er dem Jager nützen ſoll. Denn der Jäger ohne 


Hund ift nur eln halber Jäger, der Jäger mit dem 
ſchlechten Hunde ift gar kein Jäger. Nicht nur anf 


der Hühnerjagd iſt der Hund nötig, ſondern überall. 
Bei bjagden, beim Anftande auf Maubwild, beim 
Revidieren des Reviers wird er immer gute Dienſte 
leiſten, nur muß er auf Raubzeug auch ſcharf fein 
Gerade fetzt in der Hege⸗ und Pflegezeit ift ein ſcharfer 
Raubzeugwürger unentbehrlich. Der echte Waidmaun 
muß ſich ſein Revier während der Schonzeit auch hin 
und wieder einmal anſehen. Er wird Aufklärung 
finden, weshalb zur Hühuerjagd ſo wenig Hühner, zur 
Treibjagd aber jo wenig Hafen die Strecke zieren. Nicht 
immer find es Fſichſe, Marder, Iltiſſe, Wieſel, Falken, 
Weihen, Buſſarde, Milane, Habichte, u. a. die dem 
Wilde Abbruch tun. Ein großer Teil der Sünden wird 
immer auf das Konto der wildernden Hunde und 
Katzen zu ſchreiben ſein. Wer noch nicht Gelegenheit 
hatte zu beobachten, wie gleichmäßig ein folcher Firköter 
beim Abſuchen eines Ackers vorgeht, der beſuche ſein 
Revier nur ſehr oft und er wird ſich davon überzeugen 
können. Jedes Junghäschen wird nach den heimatlichen 
Penaten gefcjlepbt, um in der Hütte mit großer Ruhe 
und gutem Appetit verſpeiſt zu werden. Bekommen 
diefe Köter von der Hausfrau ihre vorſchriftsmäßige 
Suppe hingeſetzt, fo beäugen fie diefe mit dem yers 
ächtlichen Blicke eines Gourmands. Schuldbewußt 
drückt er ſich in den verborgenſten Winkel, um erſt 
wieder hervorzukommen, wenn ſein Magen ihn daran 
erinnert, daß es Zeit ift, wieder Jagd zu wachen. 
Solche Köter find von ihrer Jagdleidenſchaſt nur 
durch eine ſpritzung mit Schrot Nr. 3 zu kurieren. 
Weit ſchädlicher iſt die Katze. Leiſe, wie das böſe Ge⸗ 


Firmen, deren Schaffen ſolche Erfolge auf dem Gebiet 


wiſſen, ſchleicht fie die Furchen entlang, um nicht etwa 


zu mauſen, fondern um jede brütende Rebhenne, jedes 
еп zu ſchlagen und findet fie ein Volt Rebhühner, 
im Geſperre Faſanen, fo wird fie nicht eher тибеп, 
bis nicht das letzte Hühnchen, der letzte Faſan ihrer 
jaubgier zum Opfer gefallen. 
` Sept ſich der Waidmann die Mühe nicht verrießen, 
beim Revier öfter zu beſuchen und hat er einen tüch⸗ 
ligen Raubzeugwürger zur Hand, dann wird dieſem 
Geſindel das Handwerk recht bald gelegt. Der treue 
Treff oder Nino wird kurzen Prozeß mit ihm machen 
und der Jäger wird die Früchte ſeiner Mühe und Ar⸗ 
it reichlich ernten. Daß der wildernde Hund, die 
wildernde Katze dem Landmann keinen Nutzen bringen, 
г. Wo wird denn die Katze Mäuſe fangen, 
ich ihr Tiſchlein deck dich viel abwechslungsreicher, 
iel ſchmackhafter geſtalten kann. Oder wie foll der 
und feinem Herrn das Haus bewachen, wenn er die 
achte im Felde herumläuft. Solche Hansgenoſſen 
i dem Landwirte keinen Nutzen und jeder ver⸗ 
flige Landwirt wird fih dieſer auch zu entledigen 
en. So bin ich wiederholt vom Landmanne direkt 
eten ` worden, doch feinen wildernden Hund todzu⸗ 
і da er doch nie zu баще ift. Dieſe Bitte 
mde ſtets bereitwilligſt erfüllt. Aber nicht nur 
unde und Katzen wird der Jäger beim Repiergange 
antreffen, fondern alles mögliche Raubzeug. Krähen, 
Elſtern und alle vorhergenannten Räuber finden fiğ 
überall und wenn der Jäger hier ſeine Patronen nicht 
боті, fo wird mancher Räuber feine elende Seele 
aushauchen. Je mehr Raubwild das Wildſtreckenbuch 
des Jägers aber aufzeigt, deſto ſtolzer kaun er ſein. 
Er hat dann ſeine Pflicht getan, hat ſein Wild ſo 
viel wie möglich beſchützt. Allen waidgerechten Jä- 


gern ein 
Waidmannsheil! 


Kinematographen⸗Theater. 


„Gafıno?. Das Programm, das die Direktion 
des Caſina für die Feiertage gewählt hat, ift miles 
ſtritten erſtklaſſig. „Die Heldin der Halbwelt“ ein 
Drama nach Urban Good, iſt in jeder Hinſicht künſt⸗ 
leriſch ausgeführt. Wir {ереп hier äußerſt ſpannende 
Momente, jede Scene führt uns eine überwältigende 
Realiſtik vor Augen. Das Spiel ausgeführt durch 
erſtklaſſige Schauſpieler der Tgl. Kopenhagener Theater, 
ift einfach meiſterhaft und die effektvolle Ausſtattung 
des ganzen Bildes wirkt auf den Zuſchauer direkt be⸗ 
zaubernd. Es iſt dies ein Kunſtfilm, wie man ihn 
felten zu ſehen bekommt. „Der Mädchen⸗Schutzverein“ 
eine reizende Komödie und „eine unruhige Wache“ 
füllen den übrigen Teil des Programms. 

Auch für die Schulfugend hat die Direktion dies⸗ 
mal Sorge getragen, denn das Bild „Gymnaſtiſche 
nebungen im zweiten Warſchauer Gymnaſinm“ ift für 
jeden Schüler äußerſt intereſſant, Alles in allem iſt 
das Programm dezent und frei von feder rohwirkenden 
Senſationshaſcherei, was ein jeder bedingungslos zuge⸗ 
ben muß, der es ſehen wird. 


Zuſchelſten aus dem Leſerkeelſe. 


In diefer Rubrik finden Stimmen aus dem Publikum An 

nahme, ahne daß es die Redaktion für nötig befindet, gegen 

etwaige Anſichten, mit denen fle nicht einverſtanden ift, pole- 
miſch aufzutreten. 


Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Dürfte ich Sie wohl bitten, folgende Zeilen in 
Ihr geſchätztes Blatt aufnehmen zu wollen: 

Wie ich — und wahrſcheinlich auch viele andere — 
konſtatiert haben, hat der Bettel in unſerer Stadt ſehr 
überhand genommen. Ich meine nun aber nicht den 
Bettel, der auf der Straße vor ſich geht, ſondern den, 
der zu uns in die Häuſer, in die Wohnungen und 
Komptoire kommt und der ſich nicht mit Kopeken ab⸗ 
giebt, ſondern Rubel — viele Rubel verlangt. Ich 


L. S. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großes Theater. Dienstag Abend findet eine 
große Beneſtz⸗Vorſtellung für den bekannten Schau⸗ 
ſpieler Herrn Jakok Gilbert aus Amerika ſtatt. 
Herr Gilbert gehört unſtreitig zu den beſten jüdiſchen 
Schauſpielern der Gegenwart und man muß Gilbert 
ſehen, um ſich einen Begriff von der modernen füdi⸗ 
{фет Schanſpielkunſt zu machen. Zur Aufführung ge- 
langt: „Der jüdſſche König Lear“ von 
Gordin (3 Akt), SC éischt der Kaufmann 
von Venedig“ (2 Akt) und „Der Ben Jochid“ 
Operette von Silbert. In all dieſen drei Stücken wird 
der Benefiziant die Titelrolle verkörpern. Zum Schluß 
wird Herr Silbert den bekannten Monolog „Der 
Meſchugener im Spital“ ſprechen. Der 
Abend verſpricht ein überaus intereſſanter zu werden. 
Freitag Abend findet eine große Beneftzvorſtellung für 
die bekannte Schauspielerin Miß Fanny⸗Vadia 
Epſtein ſtatt. Zur Aufführung gelangt Gordins 
bekannte Drama „Der jüdiſche König Lear“. 

Die Behrmannſche Kunſtausſtellung, die 
nur noch auf kurze Zeit verbleibt, wird während der 
Pfingſtfeiertage den ganzen Tag geöffnet fein, Es 
dürfte fih daher niemand die Gelegenheit entgehen 
laſſen, die zahlreich ausgeſtellter Lc schaften, Gente 
bilder, Porträts und Stillleben Kid ferngen aufſtte⸗ 
benden Talentes zu befähigen, Der Ciutrittspreis ist 
LK niedrig gehalten, 


Aufforderungen zur Zahlung von Beträgen für wohl⸗ 
tätige Zwecke, ganz abgeſehen von den jährlichen Bei⸗ 
trägen zu den Wohltätigkeits⸗Inſtitutionen, die in Lodz 
beſtehen. Alle dieſe Betteleien und das Zuſenden von 
Billets zu — fagen wir einem Gartenfeſt zu Gunſten 
von .. „ einem Konzert zu Gunſten von .. einem 
Жаш zu Gunſten von . etc. werden mir wenig⸗ 
ſtens zum Ekel, wenn ſie in der Maſſe auftreten und 
ſo epidemiſch werden, wie gerade in letzter Zeit. Wohl⸗ 
tätigkeit ſoll ja ſein und muß auch geübt werden, Arme 
und Hilfsbedürftige giebt es überall und beſonders in 
Lodz und ans dieſem Grunde möchte ich mir erlauben, 
einen Vorſchlag zu machen, wie man die Bettelei ab- 
ſchaffen und dennoch Gutes tun kann: Es bilde ſich 
ein Komitee am Beſten wohl einer bereits beſtehenden 
Inſtitution, um nicht neue Unkoſten zu haben, dem ich 
3. B. 100 ЖЫ. jährlich zahle für {тії фе Ins 
ſtitutionen, Wohltätigkeitskonzerte, Raut, und was es 
dergleichen mehr giebt. Das Komitee verteilt unter die 
einzelnen Anſtalten, die es nötig haben, nach beſtem 
Biffen uud бш лп dee Aetia Gi { 
Dir üipergengt, duß er dt bejied bird 
als bisher, Am ſich Me Gelder пеле Ber 
Ion, und die gem 89 Einzelnen 


фо. 


Rene EC Je 


bekomme das runde Jahr hindurch mindeſtens 30—40 


E 


Wer würde ſich mit der Bildung eines Komitees gegen 
dieſen Bettel befaſſen? 

Genehmigen Sie, 
rung etc. 


Inländiſche Nachrichten. 


Zu den Lena⸗Ereigniſſen. Der Deputierte 
der Lena⸗Arbeiter, Peſch ko w, richtet an die „Retſch“ 
folgendes Telegramm: „Bodaibo, 9. (22.) Mai. 
Am 7. (20.) Mai teilte uns der Bezirksingenſeur mit, 
er habe vom Direktor des Bergdepartemeuts aus Pe- 
tersburg ein Telegramm erhalten, in dem die Arbeiter 
aufgefordert werden, unverzüglich ihre Beſchäftigung 
wieder aufzunehmen. Hierbei wird gedroht, daß alle 
Arbeiter, die dem Vorſchlag nicht baldigſt nachkommen, 
mit den nächſten Schiffen noch vor Eintreffen 
der Reviſionskommiſſion aus dem 
Lenabezirk gebracht werden. Der Bezirksingenieur feiz 
nerſeits erlaubte Dé die Drohung auszuſprechen, bei 
der geringſten Widerſetzung werde das Militär zu 
Hilfe gezogen. 

Wir bitten alle die, von denen ſolches abhängig 
= inſtändigſt, Maßnahmen gegen ein derartiges Vor⸗ 
gehen gegen die Arbeiter zu ergreifen. Es folen durch 
dieſe Verordnung anſcheinend die blutigen Lena⸗Ereig⸗ 
niſſe verdeckt worden. Wenn man uns gewaltſam aus 
dem Bezirk entfernt, To ift das Eintreffen der längſt 
erwarteten Reviſionskommiſſion nicht erforderlich, da 
es an Perſonen fehlen wird, die wirklich im Stande 
wären, genaue Daten und Einzelheiten über die furcht⸗ 
baren Vorkommniſſe anzugeben. Wenn wir aber die 
Arbeit wieder aufnehmen, ſo verdecken wir die Hand⸗ 
lungen der Adminiſtration der Lena⸗Goldbergwerk⸗Ge⸗ 
ſellſchaft und der Polizei. 

Gatſchina. Seltſame Bekauntma⸗ 
chung der Polizei. Der Gatſchinzer Poliz 
zeimeiſter bittet durch in der Stadt angeklebte Anzeigen 
alle in Gatſchina lebenden Veteranen und ehemaligen 
Landwehrmänner, ſowie die Zeugen der Begebenheiten 
des Jahres 1812 (1) ſich bis ſpäteſtens am 20. Sep- 
tember in der Kanzlei der Polizei zu melden, und 
zwar mit den nötigen Dokumenten. Allen Weien follen 
mömedaillen ansgereicht werden. Nach der 
„Birſh. Wed.“ muß der jüngſte der ſich Meldenden 
122 Jahre alt fein, 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


(Nachdruck verboten). 
| Die Pfingſtpartie. 


Stellt ſich das liebe Pfingſten ein, — fo unternimmt 
man allgemein — ein Werk voll goldner Фоеће: die vielge⸗ 
nannte „Pfingſtpartie“. — Schon längft beſuchte man den 
Schneider; — die Damen kriegten neue leider, — die Väter 
kriegten neue Goden, — die Mädels Midel in die Locken, — 
die Jungens Mügen, Stiefel, Röcchen — und etwas Zuſchuß 
mit dem Stöckchen, — wenn ſie ſich allzu ſehr beihmiert — 
und tolle Streiche ausgeführt. — Denn "9 ift bei Kindern eine 


Herr Redaktenr die Verſiche⸗ 
G 


mal ſo: — ſind ſie erſt richtig frei und froh — und kommen 
kurze Ferien blos, — fo ift oft ſchon der Teufel los! 
Wie ift das Pin doch fo ſchön; — wie vielerlei 


R spiet d 
gibt's da zu ſehn, — z, B. Malen an den Toren, — Pfingſt⸗ 
ohien, grün bis an die Een — neu renovierte Bierſtatio⸗ 
Bir 


— tent wohne, — de 
M, GEN SECH У кр = ger? CS 
& e Shan” nenen — un Mike 
aa dene d dab u. Sie 209 — Und Leder 


КЕЛ na Eriten ба, 


Der Bahnhof iſt ſetzt überfüllt. — Das muilt und quilt, 
und quillt und E — und wird mit Joer Stunde fh lime 
mer, — weil Männer, Kinder, Frauenzimmer, — kurz alles, 
mas zwei Beine hat, — hinaus fährt eus der Heimatſtad t. — 
Soldatenhelme ficht man blitzen, — buntfarbig leuchten Schü« 
lermüßen, — die Fräuleins all im bunten Flor — fie kom men 
fh wie Blumen vor. — Nach Blumen duften auch die Klei. 
der, — und nur das böfe Volk der Neider — erklärt die 
Düfte mit Perdruß — für keinen großen Hochgenuf. — Doch 
auch der freie Wieſenplan — hat ſich ganz „pfingſtlich“ angee 
tan — und ftrahlt in feinem ſchönſten Kleide, — mit bunten 
Blumen als Geſchmeide. — Der Nadel. und der Buchenwäld, 
— wo fhor der Ruf des Kuckucks ſchallt, — lockt lieblich, wie 
ein ſchönes Kind: — kommt zu mir her, geſchwind! ger 
ſchwind!! — Das hohe ей, mehr als die andern, — iſt drum 
ein Feſt zum frohen Wandern, — ein Feſt, bet dem man 
recht ermißt, — wie ſchön doch unſere Erde iſt. — Noch ein 
paar kurze, flücht'ge Stunden, — dann haben wir das ſelbſt 
empfunden — und ſtreifen quer durch Wief. und Feld — 
hinein in Gottes ſchöne Welt, — um bald mit frohen Men- 
ſchenmaſſen — beim Klappern heißer Kaffeetaſſen — zu plan. 
dern von der Poefie — und Schönheit „unſeter“ Pfingſtpartie / 
und fo weiter Ernſt Heiter. 


Briefkaſten der Redaktlon. 


Herrn Maurycy Weinftein, Brzezin. Die gewünſchte 
Auskunft dürften Sie vom Lodzer Börſenkomitee, Petrikauer · 
Straße Nr. 85, erhalten. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Nene Lodzer Zeitung“) 


Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt leb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 25. Mai. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 09 Wärme 
Mittags 122 5 
„ ееси abend 8 „ 110 e 


Barometer: 749 mm geſtiegen. 
Moximum 1% Wärme 
Minimum 80 Б 


Börsenberichte. 


Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung") 


Warschauer Börse, 25. Mais 1912 
Briet ` Geld Transakt 
Obecks auf Berlin. . „1 40.00 |: 


91.4% 
105.25 


4% Staatsrente 18904. 
5% innere Anleihe 1905. 
4% innere Anleihe 1006. 
Prämienanl, J. Emission. | 
Prämienanl. 2, Emission. 
Adelsloose . s q » + | 
4½ Bodehkreditptandhr. 

4% Rodenkreditpfandbr.. 
5% Warsch.städt.Plandbr 
6% ½ Warsch. Pfandbr. 

Lilpop, Rau & Löwenstein 
Putilow . s ss se» 
Rudski & Co. 
a e. be (еше) 
Strachowlaee ee 
50/0 Lodzer Pfanddriefe . 
4½% Lodzer Pfandbriefe. 
. Serle 
„7. Serie 
Lodz 
> „ » » (neue) 
Kaufmannsbank in Lodz. 
5% Pfanddr. in Petrikau. 
5% Pfandbriefe In Wilva. 
Diskontobank i. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
(ueue) 


8% „ 
Handelsbank in 


11 Uhr ўсі, wird in der 
aholim”, Poludnſowg 19 


Sonntag, d. 26. d. M. um 12 Uhr mittags wird 


Sonntag, den 26. d. . um 
Se Dei E 


a de | in der Synagoge des Vereins Linas Hacholim 
ein Trauergottesdienſt für das verftorbene Mitglied Molndniowaſte. 10 ein Gotesdtenſt für das ver. 
LAZAR WEYLAND ſtorbene Mitglied 


Hilary Littauer 
ſtattfinden, zu welchem die en Vereins⸗Mit⸗ 
lieder, Verwandten und Bekannten des Verſtor⸗ 
enen eingeladen werden. 
6795 Die Verwaltung von „Linas Hacholfm“ 
. EE 


Advokat 


zattfinden au welchem die geehrten Be 
ора und Bekannt en des Veritor! 
werden. 


Pere Ae de 
enen eingeladen 
6796 


Die Verwaltung von „Linas Hacholim“. 


Reſtaurant Pfaffendorf. mi 1500 NEL it sin седев |. Abſolvent Mufo der 
cd on derne nen od. on ist phil. Pë u. рабапой. 


A. Braune, 
Przedzalulauaſtraſße 64. 


ein Kompagnon geſucht. Kate ift bereit als (6793 


sehr passendes und gutes de- 


schütt t. kapitalkräftigen Mann. Hauslehrer 


Adreſſe in d. Ero, dieser Jeg, in eine deutſche Familie 
Au_erfabren. GR | einsukreten für den Gom- 
RGL 2000. mer Nähere Bedingungen: 
рес bit, оцу ein orbes Jade Юръевъ, Тифлянской губ" 
au giinftigen Bedingungen nter Я 
Barantiseines RE | Фелинская улица NÑ 4 
zu leiben geſucht, Offerten er⸗ | кв. 4. Влал. Лукашевич 
beten an фаб „Juternationale 
moneen uredi, итш. 
т A 


\ г 
| Yufjeher? 
йг ein größeres Def Бейбак 
lä ERS für bie Arbeiten in Breiderei 


An allen 3 fingftfeieringen 
Sonntag, den 26, Montag, 


Garten-Konzert 
Beginn 4% Uhr nachm. 


Beginn 4% Uhr nachm. 


39 


D 


6; 


Am L Pfingſtfeiertag erz b. beſonderem ott den biefigen Verhältnifen | und Appreturabteilung in einer 
роп 10 Uhr abends ab Tanzkränzchen Entree. — — |verttanter und aut einge beter ber, geöhten ай. mich. {оюн 


> Stadt-Neiiender 
` geſucht, Ge. Ofert. mit Angabe 

R u., J. 
0556. 


Chemiker Pr. phil 


AusihankBiere: Steveki, Anſtadt und Gehlig. 


Radfahrer⸗Sektion d. Turnvereins 
„AURORA“, 


bei Wislicki, Noamaborsfaitr, 


Eine Wohnung 
vis-a-vis v. Nikolai⸗Park, 
3. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern und Küche mit 
Vequemlichkeiten v. 1. Ot- 


Junges Mädchen 
bittet um eine Stelle als 
Wirtſchafterin 
, e б. 
Erb. d. Ye d Widzewskaſtr. 86, 
ee Wohnungen 
und Laden mit allen Beauenlich- 
Feiten, elettr, nicht su vermieten 
vom 1. Juli Ecke Tuszyunsta- und 
EN ай. 7 beim @епетїфеп 

Uhr D 


е = u 

6 Zimmer, ғ 
Speifegimmer, Mädchenzimmer 
And Slüiche, ſowie 3 Zimmer und 
Küche mit сонет Рел јо» 
fort zu vermieten, Wulezauska 
Nr. 139. Dortielbit Wabritfäle 
eventl. Lager 98х15 оос zu 
vermieten, Näheres dortielbft, 


Stube und 
Küche 

nom 1. Juli, u. eine große 
Stube zu ſogleich oder zum 
I. Juli zu vermieten, Dluga- 
Straße Nr. 131. 6197 

In Ruda Pabianickg ijt 
eine hübſch gelegene (6713 

SOMMERWÖOHNUNG 


beſtebend aus einem Bim- 
mer an eine Dame abzuge⸗ 


© 


beten. 


іл Laufbursche 

14 — 17 Jahre alt, der 

deutſch und ruſſiſch leſen 

und ſchreihen kann kann fich 

melden b. A. Wagner u. Co., 

Rokiciner = Straße Nr. 47. 

etecëtt) Bet 
Zu kaufen geſucht: 

1 grössere Decimalwaage, 

2 Hobelbänke, 

1 einsp. Arbeitswagen, 

alles in gutem gebrauchs⸗ 

fähigem Dad Off. u. 
3. 101“ an d. Exp. d. Bl. 

eten. 6756 


| Wohnungs- Augebole: | 
Wohnungen 


3, 5, 6 Zimmer und Nige mit 
тате ікси Beauemlichkeiten, mit 
Gas und elektr. Beleuchtung, 
ſowie 1 Laden nom 1. Juli ac, 
iu vermieten. Norolaſts, В bei 
er Vetrifauerftrahe, Nüheres 


и erfragen täglich von 
я 4504 


toher a. с. abzugeben. Näher. Web: 
6605 


3 Zimmerund Küche 


mit fämtlichen Beauemlichkeiten 
1 


I Zimmer und Küche 


2 Fahriksäle 


20x11 mit elektr. Vetrieb und 


Bucht, mit Aft, geskanet аш р 

Sterne Sweden, mud für рег 1. Эш аш vermieten 
jeberei, im ganzen обес geteilt Rarorgeſtr. Rr. 72. Зи rh 

vom1. Juli 1012 ви vermieten, beim Wächter. 5 

#Яабопобжа, Igsnaftraße Ri E 

(an ber Заїегё!айт,) Ein möbliertes berrliches 


Aenſtriges 


Frontzimmer 


auf der erſten Etage mit fepas 
ratem Eingang zu vermieten. 
Karolaſtr. 4. W. 3. 6785. 


ЇЇ ZINN: 


mit ſepargtem Eingang, per 
1. Juni oder 1 Juli. {А 
mieten. Nawrot За W. 23, 


Zu vermieten vom 
1. Juli ab 


3 Zimmer u. Küche mit 
allen Bequemlichk., Central- 
beheizung und Garten, 
Widzemskaſtr. 135. 


6662 
Zimmer 
und Küche 


ſofort zu vermieten. Prze⸗ 
jazdite. Nr. 12. 6710 


Ein großes zweifenftriges 


„ ‚Zimmer Möbl. Zimmer 8 
Lie к ККА m. elettr. Beleuchtung ift per 


ſofort an einen auſtändigen 
Herrn zu vermieten. Pekri⸗ 
kauerſtr. 127, 1. Etage, W. 3. 


Zwoifenſtriges 6574 


Fronizimmer, 


mößL,, vreigwert zu vermieten 
Vanskaſtr. 25, Wohn. 10. 


Beleuchtung, ſofort zu ver⸗ 

mieten. Zu erfragen beim 

Wächter Petrikauer 3.6831 
Зосі 


Zimmer, 


teilweise тибб егі, tib an einen 
oder zwei {обе Herren bei an- 
ftöndiaer фатийе Ipfort abau- 
eben, Geniehtiana 4, W. 9 non 
34 бг nommittegs. 6018 


zb Sonntag de S Я Séi Aë feng auf ſucht für ſofort oder zum 1. Juni und. Betrifaner ВЗ. GEI ox, ee ee 
Р ра ч 535 . 37, W. 3, йи! ff. 
Großes Frühjahrs⸗Rennen. Stellung бейт dchäne SE 
= 1) Juntorfabren, 5 Werft, offen n.f. Mitat. J welcher tanesieren kann. gern auf WOHNUNGEN, ~ . Sommerwohnung 
f! ҮЕ ШШЕ | тенен amter „Y. 50" an Die Sonmmerfeifiieg едеп u, fundene | 1:234 Bimmer un Küche mit Я 
adden ten, 1 „ ea, Exp. Б. Blattes. " 6468 ийе БФ. e Ee Sa ge Ber Rozyca ein Zimmer und 
і бтр. р. Martes ! e ` 955 ет. In 
„ Iii See EE 
115 Anmelderigen ети Di Frei : Géint 580 
SF im Nac ee ab S Ur Reen Compagnon АЯ ТҮ -| Widzemsta 44. ` 6680 
Tage des Rennens am Start in Krzuwie. 2 D ran tillo. H UU W h 
0775 Die Watt CH, ur Greigtungeines Wobnhnufes А ` ohnungen ra k£ani ki 
INB. Sonnabend, ben 1. Juni abends 8 Uhr Bongtafisung Auf 20 Cinelwohnungen Mai; | Фебе, evange., mirb zur М М arta 0 ewni 3 
IND. Gier Settionen. MN Engel, ian e vochunden. a Diese eines 14 monaten Sin: | DOM 100 fl. déi кеши (bei Mogi) 
— FFS == й, з. . ап A бтр. Dis. 06 a= Vorauftellen in, ſchriſtlichem Haufe, er Rogi 
Deutſcher Gewerbe⸗Verein W ge l und 1 E, S m und a et Sie E 
п gob Suche ver fof eri ji кош Au ейи 8 
Y E intelligentes |, Eine Schueiderin d ae ыш шашы ыз Щщ 
N Gilet z gung ine en iu menerbenien anie. | Mer ier zn vermieten 
Se Am Montag, den 27, Mat Fränlein, Bisher ш nz. пайса | ; if 
Se e e we Eiere, 13. В ео eine Siten, und 


S ae de Я en e 
У Ss im Sommer — а 


e Feed mh geben, 
ee E 
KE ета 


, au eum 
Früh- Konzert iiur; 


Hiſchen und deutschen @ртафезоП» 
kommen mächtin, mit, Schreib- 
maſchinen vertraut, flotte Steno- 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert am 2. Feiertag ſtatt. DE tuwt Steng Offerten 
= 2 | ишег 


AMME 


mit friſcher N 


ſtatt. Beginn 7 Uhr morgens. Entree 10 Kop. 6780 


D.” an die Expedition | (Ъз 1 Зе 
In Nuda Pabianicka Wë. | о Ei SCH men 
mummermohnunnen Aeltere Frau Stroz 


von fünf, drei und zwei Zimmern nebſt Küche, großer ше Pflege einer Kranken wird eſucht, der Umgang 


wird. 
mit . 


Veranda und dem ‚nötigen Zubehör abzugeben. — 300 Su Sean, unter у otor verſteht. to- 
Näheres am Orte bei Richard Schmidt. 6800! Sal . Hi i laſewskaſtr. 29, 6754 


Redakteur und Herausgeber A. Drewina 


an Wohnungen 


Oelfabrik 


vom 1. 0 zu vermieten 1 Zim. 
F 
Küche, 3 Bimmer um Ў 
Zeg und uche т De: 
quemlibtetten, ue e 


Widzewska 1 6668 


Möbl. Zimmer 


verabreicht. 


mit (rer Eiurichtung. | бен 


Möbliertes 


Zimmer 


in ſauberem Hauſe zu ver- 
mieten. Näheres b. Wächter 
Petrikauerſtr. 80. 6711 


2 Frontzimmer 


möbliert oder unmöbllert mit 
ellen Bequemlichkeiten, ſofort 


ee 
Möbliertes 


Zimmer 


vermieten. Prom. 
Gë Er 


| Wohnungs- Gesuche: | 


—ĩv— — 

Suche Wohnung 2 
per 1. Juli v. 4 Zimmern 
amd, Küche nebit Kloſett in 
einer Seitenſtraße. Sm Hofe 
hölzerner Pferdeſtall ехе 
würnſcht. Offerten m. Preis 
a. d. Exp. d. Ztg. unt. H. S. Z. 


Front⸗Zimmer 


iin (Бетититт der Gtabt, mischen 
Neuen Ming und Aubrzeſg, von 


einem Kraeſtiſchen Bräufein, bei 
KH CH l zu mieten п 
i uli zu mi 

Exp. dfs. X 


йе, рес tegt oder 
8 i KH e Dé 
ble unter 

16455 


бї! Tin Zimmer 


möbliert mit voller Vföftigung 


tr. 40, 


Ein Freumbliches, mül 


Ar mit Gnshefguchtimg 


Haufe. Gde Rabwansta nnp mit jevarateın Eingang fofort zu | 
and | nermieten, Mulojanstafte. 41 
Wulczemdtaftraße. 0098 Имне See, 
Eine Doztjelgft werden auch 


bei intelligenter, Maier Ja. 
ale AE 
Kä piro 550 inaen Deren 
sii Ofk unt DR an 
VIE e DU erbeten. (6605 


Derr fugt möbliertes ` 


Zimmer 


ſofgrt zu 
табмай. Nr. 49, | 
Losch 


Gemeen, 
ойша 26. 


Wohnung, Möblierte Zimmer 
eſtehend aus 3 Zimmern sinh mit elektriſcher Beleuchtung 
küche mit allen Beauemlichkel⸗ und ſevaratem Eingang 
ten im 1. Stock, mit zu 
gingen, рес 1. Эш ac. 
mieten. Widsewsta 121. 


folajemsta Nr. 67. 


ner ſofort zu vermieten. Ni⸗ „ 
6121 N 


Ein berrſchaftliches elegantes 


Frünzimmer 


тинен. Lonftantineß 
Ri 


Zimmer, 


тб mit wolfer Bonton, 
оеп e en Gas. 

ie OGL SH m Breisangahe 
amer” an Die бүр. DIS, 
Gë "Tee 


Hotations-Srmellvreifendzud „ue Lodzer Zeitung“ 


Sonntag, den (13.) 28, Mai 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


die Beratungen des 1. polniſche Apotheker⸗Kongreſſes, 
im nnerſchütlerlichen Vertrauen auf feinen Nutzen und 
ſein bewußtes Ziel, ſowie auf das Verſtändnisvolle der 
Arbeit. 

Ich ende die einleitenden Worte mit dem Wahl⸗ 
ich: „An die Arbeit!“ 

Lebhafter Beifall folgt diefer Aufforderung. Das 
mit übergibt das Organiſatjonskomitet den Porſitz an 
die Verſammlung. Gewählt werden: Zum Präſes 
des Kongreſſes Herr WI, Moronski, zu 
Ehrenpräſidenten die Herren E. Chrzanowski, 
Mutnianski, Rakowski, in das Prä- 
{ши die Herren Biertümpfel, Wierz⸗ 
bita, Paſierbinski, Labudzingki; 
in das Exekutiv⸗Komitee: Vorſitzender Herr Bu ⸗ 
how ki, Sekretär Herr Dr. Weil, Mitglieder 
die Herren Gluchowski, Labudzinski, 
Moronski, Nowak, Wagner, Wierz⸗ 
biſta, Win necki und Paſerbinski. 

Sodann wird von Herrn Magiſter A. Bukowski 
bekannt gegeben, daß das Programm inſofern eine 
kleine Abänderung erleidet, als Herr Moronski vor 
Herrn Chrzanowski referieren wird, ſowie das Negle- 
ment verleſen, lant welchem das Programm abſolviert 
werden ſoll. In Betrachtziehung der Fülle von Arbeit, 
die der Kongreß zu bewältigen hat, wurden die Herren 


Referenten erſucht, ſich möglichſt kurz zu faſſen. Für 
jedes Referat ſind 20 Minuten feſtgeſetzt, für die 
einzelnen Diskuſſionen, die aus den Referaten ent⸗ 


ſpringen, 5 Minuten. Das Reglement wird beſtätigt. 
Hierauf dankt der Präſes, Herr Moronski, zunächſt für 
das Vertrauen, welches ihm die Kongreßteilnehmer 
dadurch bewieſen, daß ſie ihm das ehrenvolle Amt eines 
Präſidenten übertrugen, indem er gleichzeitig verſichert, 
dieſes Vertranen nach beſtem Können und Wiſſen walten zu 
laſſen und zu rechtfertigen zu wollen. Sodann äußert ſich 
der Präſes in Worten der Anerkennung über den 
Lodzer Apotheker⸗Verein, der die Initiative zu der 
Keranftaltung des Kongreſſes ergriff, ſowie über das 
Organiſations⸗ Komitee, welches weder Mühe noch 
Arbeit ſcheute, um das begonnene Werk der Vollen⸗ 
dung zuzuführen. Dieſem wie jenem gebühre dafür 
der aufrichtigſte Dank, zumal als erwieſen erachtet 
werden kann, daß mit der Veranſtaltung des Kongreſſes 
ein längſt geſagter Wunſch aller Apotheker des König⸗ 
reichs Polen erfüllt wurde. Die Zahl der Erſchienenen 
lege beredetes Zeugnis davon ab, wie groß das allge⸗ 
meine Bedürfnis war, zur Reform des Apothekerweſens 
etwas zu tun und dieſen alten Beruf wiederum zu 
dem früheren ehrenvollen Anſehen zu bringen. 

Hierauf erklärt der Präſes den Kongreß, ſowie die da⸗ 
mit verbundenen Beratungen für eröffnet. Bevor mit 
letzteren begonnen wird, ſtellt der Präſes den Antrag, 
das Andenken Boleslaw ` geng, deſſen Ableben das 
ganze Land iit tiefe, unermeßliche Trauer verſetzt hat 
durch Erheben von den Sitzen zu ehren. Dieſer Auf⸗ 
forderung wird ſofort nachgekommen. Sodann gibt der 
Präſes bekannt, daß der Kongreßverſammlung zahlreiche 
Glückwunſch⸗ Telegramme und Glückwunſchſchrei⸗ 
ben zugingen. Einzelne davon werden ver⸗ 
leſen: fo die Glückwunſchadreſſe des oſtgaliziſchen роғ 
theker⸗Vereins aus Lemberg, von den Apothekern des 
Großherzogtums Poſen, von Roman Müller, Lago⸗ 
dzinski — Radom, Amster — Lodz, Waclaw Mann, 
von den Apothekern aus Czenſtochaun, Unger — Radom, 
Dmochowski, Bilski, Wackowski, Balwinski u. fe w., 
{оше vom Verband der polniſchen Aezte und Natur⸗ 
forſcher in Petersburg, dem Organ des galiziſchen 
Apotheker ⸗Vereing und anderen Vereinen und 
Inſtitutionen. Herr Chrzanowski gibt hierauf noch 
ein Schreiben des Herrn Matuszewski bekannt, 
der infolge von Krankheit nicht an Dem Kongreß 
teilnehmen kann, jedoch folgendes ſchreibt: dem Arheits⸗ 
programm, welches der Kongreß zur Erreichung feiner 
Ziele zuſammenſtellte, fehlt ein Paragraph, der noch 
unbedingt eingeſchaltet werden müßte. Und zwar iſt es 
unbedingt erforderlich, daß bei allen Apotheken 
Bibliotheken eingerichtet werden, die den üngeren 
Mitarbeiter zur Ergänzung ihres Wiffens auf dem 
Gebiete der Chemie der Rezeptur und der 
vielen anderen Zweige der pharmazeutiſchen 
Wiſſenſchaft dienen können, weil alles vorwärts ſchrei⸗ 
tet und die Jugend, ſogar aber auch die älteren Herren, 
in dieſer Beziehung nicht zurückbleiben dürfen. Um 
dies zu ermöglichen, verpflichte ſich der Autor des 
Schreibens perſönlich alljährlih am 15. Juni 250 RIL 
zur Ergänzung und Bildung derartiger Bibliotheken zu 
ſpenden. Das übrige müßte dann auf Anregung und 
mit Hilfe des Kougreſſes geſchehen. Sodann begannen 
die Referate. Zunächſt ſprach Herr Dr. H. A. Weil 
über „Stufenweiſe Umgeſtaltung der Apotheke der Ge⸗ 
genwart in eine mehr wiſſenſchaftliche Institution“, 
hierauf der Reihe nach die Herren Wl. Moronsti, 
Chrzauoweli, A. Bukowski u. ſ. w. 


Chronik u. Lokales. 


Gedanken zum Pfingſtfeſt. 


„Hebet eure Augen in die Höhe und fe 
Jeſ. 40, 

In keiner Lebenslage ſind wir als denkende Men⸗ 
ſchen imſtande, uns von Ahnungen einer höheren Welt 
freizumachen und das Sehnen danach zu unterdrücken. 
Je länger jemand lebt, um fo deullicher tritt ſolche 
Empfindung des Geiſtes hervor, und mit zunehmendem 
Alter drängt ſich das Gefühl der Hilfsbedürftigkeit uns 
mächtig auf. 

Wohl vermögen wir es, uns zeitweilig davon los⸗ 
zulöfen und gewiſſermaßen unſern eignen Weg zu 
gehen. Aber immer wieder dringt das hindurch, was 
unauslöſchlich in unſere Herzen eingegeben zu fein 
ſcheint. Dieſes aber ift die Hoffnung auf höheren Bei- 
ſtand, auf die Hilfe des allmächtigen Gottes. 

Gehen wir hinaus in die lachende Fluren und 
verſenken uns gedankenvoll in ihre lieblichen Gebilde, 
oder ſteigen wir auf Bergesgipfel, die uns eine weite 
Fernſicht gewähren, oder ſteigen wir zum Tal hernie⸗ 
der, das den Blick umgrenzt, — überall ſehen wir die 
Werke einer wunderbaren, unerforſchlichen Kraft. Oder 
wir hören von Naturereigniſſen, die uns in ihrer Ge- 
walt und Tragik erſchüttern, — auch da gedenken wir 
der unbegreiflich⸗ unbegrenzten melsmacht. 

Es kommt uns dann wohl vor, als jeien wir nur 
ein Stück von uns ſelbſt, als fehle uns noch etwas, 
das über uns zu ſchweben ſcheint; dem wir zufliegen 
möchten, wenn uns nur nicht die Flügel fehlten! Dies 
ift die ewige Sehnſucht der Menſchheit von Anbe⸗ 
giun an. d 


bet pr 
2 


Dieſer ungeſtillten Sehuſucht des menſchlichen 
Herzens wurde nun aber Erfüllung gebracht. Es war 
am Gründungstage der chrſſtlichen Kirche, als die 
Apoſtel zu Jerufalem begeiſtert die Wahrheit von 
Sefu verfündigten mit einer bis dahin an ihnen unge⸗ 
kannten Kraft, die aus der Kraft des heiligen Geiſtes 
war. Erſchüttert war die Menge von dem, was fie 
hörte, und „an die 30004 fragten, was fie tun ſoll⸗ 
ten. Die Kraft der apoſtoliſchen Predigt hatte ſie ge⸗ 
weckt, denn ſie hatte dieſen ſehnenden Herzen gegeben, 
wonach fie verlangten, die Kraft des Glaubens, die der 
heilige Geiſt verleiht. War doch ſchon damals lange 
verkündigt worden, daß der heilige Geiſt kommen werde. 
Ezech. 36, 27: „Ich will meinen Geiſt in euch geben 
und ſolche Leute aus euch machen, die in meinen Ge⸗ 
boten wandeln und meine Rechte halten und danach 
tun.“ 

In Natur und Leben ſpricht uns der Geift Got- 
tes alltäglich, allſtündlich an, aber niemals mehr 018 
zum Pfingſtfeſt mit feiner blühender Natur haben wir 
fo unmittelbar die Empfindung der Gotteskindſchaft. 
Aus allem, was uns umgibt, ſpricht der Geiſt Gottes 
auf uns ein, und wenn nichts auf der Welt uns die 
tiefgefühlten Bedürfuiſſe des Herzens zu ftillen vers 
ſpricht, dann vermögen wir wohl bei der ſinnigen Be- 
trachtung einer Blume oder eines Blattes den Weg 
zu jener Kraft zu finden, aus der alles Leben geſtromt 
ift feit Jahrtauſenden und aus der wir ſelbſt find, Da 
lernen wir dann das ewige Ringen von Menſchengelſt 
und Menſchenherz verſtehen, wir lernen dann auch ver⸗ 
ſtehen, was es in den Reden der Apoſtel war, das 
einen ſo mächtigen Eindruck auf die Herzen ihrer Zu⸗ 
hörer machte. Hier in der erſten Pfingſtpredigt gibt es 
nichts mehr von Wundern, es ſei denn, daß die Kunſt, 
das Menſchenherz in feinen tiefſten Tiefen aufzu⸗ 
ſchließen, als ein Wunder gelten könnte. 

Das ift die Wurzel der chriſtlichen Kirche. Aus 
den geringſten Anfängen konnte ſie ſich zu ihrer hente 
allumfaſſenden Bedeutung entwickeln, weil ſie dem 
Menſchen eben das bot und bietet, wonach es ihn in 
allen Lebenslagen verlangt. Wir lernen die christliche 
Kirche als das wichtigſte Inſtrument Gottes erkennen, 
die Menſchheit zu einer größeren Vollkommenheit zu 
erziehen, und eben in dieſem Zuſammen ang lernen 
wir auch verſtehen, welche tiefe Bedeutung das Pfingſt⸗ 
feſt für einen jeden von uns perſönlich hat. In dieſer 
Geſinnung wollen wir das Pfingſtfeſt begehen, und 
die wahre, von innen heraus kommende Feſtesfreude 
wird nicht gering ſein. —1 


Zur Auflöſung der Reichsduma. 
Entgegen den letzten Berichten erfahren wir jetzt, 
daß die Duma doch gegen den 20. Juni aufgelöft und 
im Herbſt nicht mehr einberufen werden wird, um 
die Referate der Einigungskommiſſion durchzuſehen. 
Die Abgeordneten werden ihre Diäten bis zum Herbſt 
ausgezahlt bekommen. 


Zum Handels: und Induſtrie⸗Congreß in 

Petersburg. 
Wohl wenige Städte unſeres großen Reiches unterhal⸗ 
ten јо rege Handelsbeziehungen mit dem Auslande, 
wie unfer in jeder Hinſicht fo ſtiefmütterlich behan⸗ 
deltes Lodz. Gerade gegenwärtig tagte in Petersburg 
der Kongreß der Handeltreibenden und Induſtriellen, 
an dem ſich anch Kokowzew und Timaſchew beteiligten. 
In der Hauptſache handelte es Dë um die Vorarbei⸗ 
ten zum Abſchluß der neuen Handelsverträge mit den 
Nachbarſtaaten. Das ift eine Angelegenheit, die gerade 
Lodz ganz gewaltig intereſſieren muß. Und doch nahm 
am Petersburger Kongreß niemand aus 
Lodz teil. 

Was ijt denn auch Lodz? Und wer kümmert ſich 
in Lodz um die allgemeinen Intereſſen? Iſt es nicht 
bei uns ſtets ſo geweſen, daß wir aus unſerem per⸗ 
manenten Schläfchen erſt dann erwachten, wenn wir 
bereits den durch unſere Mpatie veranlaßten Schaden 
am eigenen Leibe fühlten. Was ift aber den Peters⸗ 
burgern und Moskauern, und was ift dem übrigen 
Reiche Lodz 3 

Daß man unſere ſpeziellen Intereſſen berückſichtigte, 
ift alfo ausgeſchloſſen. Gut, wenn die allgemeinen 
neugeſchaffenen Bedingungen ſo geſtaltet ſind, daß wir 
zufällig dabei etwas profitieren, Wenn das aber nicht 
der Fall ift? Wer wird uns vor Schaden ſchützen ? 

Im Reichsrate in Petersburg iſt die Moskauer 
Induſtrie durch Kreſtownikow vertreten, die Charkower 
Induſtrie durch Awdakow. Die Lodzer Induſtrie ift 
aber gar nicht vertreten. Es hat ja auch niemand 
darum nachgeſucht. Wir in Lodz haben uns darum 
überhaupt nicht gekümmert. Nun vertreten Kreſtowni⸗ 
Тош und Awdakow ihre Induſtriebezirke im Kongreß, 
erſterer fogar als Vorſitzender des Kongreſſes. Wir 
beſitzen kein Reichsratsmitglied, daher hatten wir anch 
keinen Vertreter im Kongreß. Und doch ift gerade un⸗ 
fer Induſtrierayon bei dem Abſchluß der Handelsver⸗ 
träge am meiften intereffiert, weil wir, infolge unſerer 
Nähe zur Grenze, die regſten Handelsbeziehun⸗ 
gen haben. 

Und der jetzige Zolltarif entſpricht nicht unſeren Be⸗ 
dürfniſſen, er bedarf einer ganzen Reihe von Aenderun⸗ 
gen, gerade im direkten Intereſſe unſerer Induſtrie. 
Greifen wir einmal aus den zahlreichen Lodzer Han⸗ 
delsintereſſen die Wollbrauche heraus. Vor circa 30 
Jahren wurden im Intereſſe unſerer Wollſpinnerejen 
Schutzzölle geſchaffen. Es wurden, meiſt mit аш 
diſchem Kapitel ſofort Wollſpinnereſen gegründet. 
lange das Pflänzchen zart war, bedurfte es des Schutzes 
und der Pflege. Die Zölle förderten das Aufblühen 
der Wollſpinuereien. Und wie haben fie es gefördert! 
Aus kleinen Anfängen entwickelten ſich Rieſeneta⸗ 
bliſſements, die heute an Größe viele ausländiſche 
übertreffen. Die Unternehmer wurden zu vielfachen 
Millionären. Sie beherrſchen den Markt und diktieren 
heute bereits dem Auslande die Preiſe, indem 
fie fie fo ſtellen, daß fie den Zollſatz zum Ausland⸗ 
preis addieren. Gewig, fie lafen das Ausland zu, 


ш 


ſofern fie ſelbſt glatte Abnehmer haben. In ihrer 
Macht ſteht es aber, die ausländiſche Konkurrenz ſofort 
auszuſchließen, fo bald fie es nur wünſchen. 

Wollgarne werden aber nach Gewicht verzollt. Es 
wird nicht danach gefragt, ob der Zollſatz nur eiten ge⸗ 
ringen Prozentſatz des Preiſes ausmacht, oder ebenſoviel, 
als der Preis beträgt. Daher ift Meier Zollſatz bei 
billigeren Garnſorten ein unüberwindliches Hinderniß 
zur Einfuhr, denn oft verdoppelt er direkt den 
Preis. Durch dieſe Unmöglichkeit, billigere Garne aus 
dem Auslande zu beziehen, ift uns der ausländiſche 
Kredit genommen, den wir bekanntlich ſo ſehr brauchen. 
Durch die Verteuerung der Garne wird aber auch das 
Fabeſkat billiger Qualitäten fo ſehr verteuert, daß es 
die Kaufkraft unſerer bekanntlich recht armen Konſu⸗ 
menten im Inneren des Reiches bis auf's Aeußerſte 
anſpannt. 

Ebenſo müßte der Zoll auf fertige Waren einer 
Reviſion unterzogen werden, denn bei guten und teuren 
Waren bildet er nur einen problematiſchen Schutz gegen 
die Einfuhr, da er hier nur einen geringen Prozentsatz 
des Preifes ausmacht. Infolge deſſen haben die Fabri⸗ 
kanten teurer Waren bei uns, beſonders wenn man in 
Betracht zieht, daß die Wollpreiſe häufig ganz bedeuten⸗ 
den Schwankungen unterliegen, der ausländiſchen Kons 
kurrenz gegenüber einer ſchweren Stand. 

Es genügt alſo für Lodz nicht, daß eventuell ein 

Induſtrieller unſere Intereſſen in der Reichsduma 
vertritt, denn im Reichsrat werden die Geſetze befeilt 
und geändert, ſo daß ſie ein anderes Bild bekommen 
oder auch gänzlich durchfallen können. Wir müffer 
auch danach trachten, im Reichsrat vertreten zu 
feim, um die vitalen Intereſſe des induſtriellen Lodz zu 
verteidigen. Warum ſollte das nicht gelingen? Mas 
der Moskauer und Charkower Induſtriexayon erreicht 
hat, dürfen wir doch kaum als für uns unerreichbar 
anſehen. Aber wo ſind die Männer, die die Sache in 
die Hand nehmen? 
* Die Interpellationskommiſſion hat nach 
der P. T. eine Interpellation an den Finanzmi⸗ 
niſter angenommen, anläßlich der vorſchriftswidrigen 
Ausgabe von Zeugniſſen 1. Gilde an jüdiſche Kaufleute 
in Kiew. K 

* Zur ftädtifchen Selbſtverwaltung. Der 
Korreſpondent des Warſchauer „Slowo“ berichtet, man 
ſei in Regierungskreiſen der Anſicht, die Abtrennung 
des Cholmgebietes ſei ohne Einführung der Selbſt⸗ 
verwaltung nicht wünſchenswert. Die Selbſtverwal⸗ 
tungskommiſſion wird zur Durchſicht des Geſetzes noch 
wenigſtens 2 Sitzungen brauchen. Die noch nicht end⸗ 
gültig organiſierte Cholmkommiſſton im Reichsrat wird 
zur Durchſicht des ihrigen auch noch mindeſtens zwei 
Sitzungen brauchen. Daher ift die Durchsicht Meier beiz 
den Geſetze durch den Reichsrat noch vor den Som⸗ 
merferien in dem Falle möglich, wenn der Reichsrat 
ſie ohne Aenderungen im Wortlaut der Duma an⸗ 


nimmt und alſo nicht die Notwendigkeit eintritt, dieſe 
der Einigungskommiſſion zu überweſſen. 
Von der Warſchau⸗Wiener Bahn. Die 


neue Verwaltung der W. W. Eiſenvahn hat eine Re⸗ 
organiſation einzelner Abteilungen vorgenommen: es 
entſteht eine neue Handelsabteilung, die im Kronen⸗ 
bergſchen Palais untergebracht ſein wird, im gegenwär⸗ 
tigen Lokal der Billetkontrolle. Die neue Abteilung 
wird aus dem eigentlichen Haudelsteil beſtehen: der 
Verkehrsabteilung, der Reklam a⸗ 
tions» Abteilung der Tarifabtei⸗ 
lung und der Zollagentur. Zum Chef der 
neuen Abteilung wurde Herr Bogamolom ernannt. 
Die Billetkontrolle wird nach der Jeruſalemer Allee 55 
übertragen, wo ſich bis fetzt die Verkehrsſtatiſtik befand. 
In der Verkehrsabteilung find zwei neue Unterabteilun⸗ 
new geſchaffen worden, eine perſonen⸗techniſche und eine 
Güterabteilung. Die erſte leitet Ingenieur J. Zaborski 
die zweite Ingenieur J. Gryzewski. In der Wegeab tei 
lung wurde die neue Stellung eines Verwalters des 
techniſchen Teils geſchaffen; dieſe Stellung hat Ingenieur 
Kulakow übernommen. — Als Bllletkontrolleure in den 
Wagen der Perſonenzüge ſind von der W. W. Eiſen⸗ 
bahn zehn Studenten engagiert worden. 

Silberne Hochzeiten feiern am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage der Bürger von Neu⸗Chojuy Herr Daniel 
Lehrke mit ſeiner Ehefran Mathilde geb. 
Qang, am zweiten Feiertage der Werkmeiſter der 
Fabrik von Alban Aurich, Herr Alexander 
Gläſer und feine Frau Florentine geb. 
Otto nnd am drittten Pfingſtfeiertage Herr N u- 
dolf König, Meiſter in der Heinzelſchen Fabrik, 
mit feiner Ehefran Henriette geb. Mefſin⸗ 
ger {оше Herr Johann Rohr fund feine (бег 
frau Kor neliageb. Leske. Allen vier Jubel 
paaren unſere beſten Glückwünſche. 

è Die Vorſteherinnen der Mädchen⸗ 
ſchulen zu Lodz ſind auf Grund ihrer Erfahrung 
zur Ueberzeugung gekommen, daß das vorzeitige Verreiſen 


der Schülerinen vor den Ferien u. ihre verfpätele 
Rückkehr nach den Ferien die Arbeit der Lehrenden 


weſentlich erſchwert u. Unordnung in den Gang des 
Unterrichts bringt. Den größten Schaden aber tragen 
die Schüleriuen ſelbſt davon, zumal wenn fie bei unvoll⸗ 
ſtändig durchgenommenem Jaßrespenſum Anſpruch auf 
Verſetzung erheben, die ihnen nicht gewährt werden kann. 
Um in Zukunft allen Mißverſtändniſſen zwiſchen Schule 
ш. Haus vorzubeugen, bringen endes unterzeichnete Bor- 
ſteherinnen auf Grund eines gemeinſamen Uebereinkommens 
zur allgemeinen Kenntnis: 

1) Der Unterricht in ihren Schulen endet früheſtens 
am 18. Juni n. beginnt ſpäteſtens am 1. September. 
| 2) Das in vielen Schulen angewandte Syſtem der 
halbjährigen Zahlung des Schulgeldes im Voraus ſoll 
künftighin auch in den übrigen Mädchenſchulen eingeführt 
werden. 

3) Die Erfahrung hat gelehrt, daß von vielen 
angemeldeten Schülerinnen nicht alle nach vollzogener 
Eintri üfung die Schule beſuchen, folglich müſſen 
mit den erforderlichen Papieren gleichzeitig mindeftens 
3 Rbl. für die Prüfung hinterlegt werden. Dieſer 
Betrag wird der Schülerin vom Schulgelde abgezogen, 
falls fie die Anſtalt beſucht. 

Obenerwähnte Beſchlüße haben den Zweck, das 


Niveau des Unterrichts in den Privatſchulen zu heben, 
die Jöglinge an Pünktlichkeit u. Pflichterfüllung zu 
gewöhnen it. fie vor Ueberbürdung zu ſchſttzen, was bei 
unregelmäßigem Schulbeſuch ſtets der Fall fein wird. 

L. Berlach, 3. Libiszowska, H. Miklaszewska, 
3. Petkowska, M. Pruszynska, A. Rafska, 
nicka, M. Szcezuglinska, J. Tymienjecka, 
czynska, J. Zbijewska. 

Vergnügungen an den Pfingſtfeler⸗ 
tagen. — — „Wie duftet doch der Flieder, ſo mild, 
ſo ſtark und voll.“ Hans Sachs hat es geſungen, die 
Nürnberger Nachtigall. Wenn der grauſige. Winter 
endgültig feinen Auszug gehalten hat und der ſunge 
Lenz hereinbricht, mit neuem Leben und lieblichen 
Grün, wenn unſer Alltagsgeſicht, dank der nenen fröh⸗ 
lichen Stimmung in Feld und Wald einen mehr ſorg⸗ 
loſen Ausdruck gewonnen und unſer Gemüt ſich dem 
jugendlich ſchönen Weſen der Natur geöffnet hat, zieht 
es uns mit Gewalt hinaus ins Freie, in Gottes weites 
Erwachen. Dann möchte unſre Bruſt Lieder des 
Frohſinns und der Freude hinaltsfubeln in die wider⸗ 
hallenden Wälder und Fluren. Vom älteſten Greis bie 
zum jüngſten Kinde wirkt die junge Erſtehung mächtig 
in ihrer lieblichen Eigenart. Grenzen, die uns der 
Winter durch die kalte Witterung, durch Schnee und 
Eis (bei uns auch durch Bl. „t) gezogen und uns 
durch ſie an die warme Stube gekettet hat, ſind ge⸗ 
ſchwunden und frei, ungezügelt ſtürmt alles Leben hin⸗ 
aus in die blühende Natur! Es iſt eine Freude an 
dem Gegenwürtigen und eine ſehnende Hoffnung auf 
das Zukünftige. Das iſt ja doch grade das Zufrieden⸗ 
ſtimmende in der Welt, daß wir im Frühling auf die 
Reife des Sommers, dann auf die Ernte des Herbſtes 
und die Freuden und die angenehme Ruhe des Winters 
hoffen und uns ſtändig darauf vorbereiten. 

Pfingſten, das Feſt der erfüllten Hoffnung und des 
freudigen Sehnens ift nun da. Und in dieſen Tagen 
verlangt die Seele nach Erholung und ſtärkender Nihe ! 
Der Städtler rüſtet ſich für Ausflüge in benachbarte 
Vergnügungsorte, die ſich unter prangendem Grün und 
vollem Duft der Blumen wie ein Märchenhaus hervor⸗ 
heben. Alle {ебет danach, ihre Alltagsſorgen mit den 
kurzen Freuden der Pfingſtfeiertage einzutauſchen. Und 
zu dieſem Gelingen tragen die verſchiedenen Veranſtal⸗ 
tungen in unſrer Stadt und der Umgegend bei. 

In erſter Reihe find es die traditionellen Schützen⸗ 
feſte, die in der Umgegend, d. h. in unſeren Nachbar⸗ 
ſtädten Zgierz, Alexandrow, Фол an⸗ 
tynow, Pabianice und Zduns ka⸗Wol a 
am zweiten Pfingſtfeiertage mit einem Ausmarſch der 
Herren Schützen beginnen. Das Sp der Lodger 
Bürger⸗Schüzen⸗Gilde nimmt wie üblich 
am dritten Pfingſtfeiertag feinen Anfang. Der Aus⸗ 
marſch erfolgt wiederum um 12 Uhr mittags vom 
Meiſterhauſe aus. Unſere Konzertgärten, der Hele⸗ 
nenhof, der Garten beim Hotel Manna 
teuffel, der Meiſterhausgarten, der 
Schützenhausgarten und der Garten in 
Pfaffendorf, die in üppigem Grün prangen, 
werden gewiß ihre Anziehungskraft auf das nach Cra 
holung ſchmachtende Publikum nicht verfehlen. Auch 
unſere Sportsleute bekommen einige recht ſehenswerte 
Schauſpiele zu ſehen. Auf dem Sportplatze in 
Helenenhof gibt es Luftwettfahrten auf Auto⸗ 
mobilen, eine bisher in Lodz noch nie dageweſene 
Schaunummer. Dieſes intereſſant Wittjpiele wird von 
der Handwerkerreſſource zugunſten der 
Handwerkerſchule des chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins 
und der Liga der Schülerfürſorge. Somit ift hierbei 
dag Angenehme mit dem Nützlichen verbunden und ift 
daher ein ſtarker Beſuch ſehr zu empfehlen. — Auf 
dem Sportplatze des Ludzki Klub 
Sportowy an der Srebrzynskaſtraße hinter den 
evangeliſchen Friedhöfen finden am erſten und zweiten 
Pfingſtfeiertage hochintereſſante Fußballwettſpiele zwiſchen 
„Polonia“ (Krakau), dem L. K. Sp. und der Lodzer 
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repräſentativen Mannſchaft ſtatt. Ferner veranſtalten 
andere Vereine Aus flüge u. gm unternimmt der 
Ruſſiſche Touring⸗Klub am 2. Feiertag 


einen Herrenausflug nach Krzywie bei Zgierz und ers 
folgt der Abmarſch vom Vereinslokale um 6 Uhr mor⸗ 
gens. Am ſelben Tage gibt es auch einen Familien⸗ 
Ausflug des Kirchen⸗Geſang⸗ Vereins 
„Cäcilie“ nach dem Grünberger Walde und deer 
deutſche Gewerbe ⸗ Verein veranftaltet am 
erſten Pſingſtfeiertag im neueröffneten Vereinspark in 
Nuda ein großes Tanzvergnügen mit Beluſtigungen und 
Konzert. — Im Reſtaurant Schnelke, im Hotel 
Polski und im Reſtaurant von Emil Benns 
dorf an der Milſchſtraße gibt es Freikonzert. — Im 
Urania⸗Theater fowie in den Kinos „Op⸗ 
tique Pariſien ne“, „The Bio Expreße, 
„Caſino“, „Odeon“ und „Luna“ und ferner 
in den Varietees finden Vorſtellungen mit neuem und 
reichhaltigem Programm ſtatt. 

Und nun die Krone der gemüterfreuenden er: 
gnügungen. Weſſen Herz ſchlägt nicht dem feins 
fühligen, eleganten Treiben auf dem Schützenplatz ent⸗ 
gegen, mit all feinen „Muſeen“, „Konzertfälen“, 
„Reſtaurants“ uſw., uſw. uſw.? Wer fühlt fih nicht 
erhoben, bei den bezaubernden Klängen der vielen Dreh⸗ 
orgen und Orcheſter! Pfeifentöne, Peitſchenknallen, 
gellendes Ausrufen preiswürdiger Porzellanpuppen und 
dergl. Zierlichkeiten! Und über allem ruht eine dichte 
Wolke lieblichen Parfüms, gleich einer Lodger Staub⸗ 
wolke! 

w. Verſammlung der Notartatsbeamten. 
Im Lokale des Meiſtervereius am Neuen Ringe Nr. 6 
fand am Freitag abend die Generalverſammlung des 
Vereins der Motariatsbeamten ſtatt. Die Sitzung 
eröffnete der Präſes Herr Franz Wolski, worauf das 
Präſidium die Herren Jan Bendkowski, Borowieckt und 
Rubel übernahmen. Aus dem bekanntgegebenen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht ift zu erſehen, daß die Summe der Ein⸗ 
nahmen die der, Ausgaben um 1488 МЫ. 90 Kop. 
überſteigt. Es wird beſchloßen, daß in jeder Notariats⸗ 
kanzlei der älteſte Beamte von den Mitgliedern die 
Beiträge einkaſſiert und die Gelder ſodann dem Kaſſierer 
einhändigt. Gewählt wurden ſodann folgende Herren; 
Präſes Advokat Stanislaw Lopato, Vicepräſes Antoni 
Sledzinski, Kaſſierer Jan Wisniewski, Sekretär Alexander 
Rubel; Mitglieder der Verwaltung Stanislaw Kalu⸗ 
azynski und Ludwig Raczemski und Mitglieder der Re⸗ 
viſionskommiſſion Jan Czarnecki und Stanislaw 
Browacki. 

* Dankſagung. Folgende Spenden ſind 
dem Unterzeichneten eingegangen: 

Für das evang. Waiſenhaus: Frau 
N. R. INI. Für ds Haus der Barm 


bei 


Sonntag, den (13) 26. Mai 191% 


derzigkeit: H. A. Hartwich 3 Rbl. Für 
Kochan owa geſammelt auf der Hochzeit des 
H. Emil Günther mit Frl. Elifabeth Kirchhof 34 NIL 
An Brot- und Arbeitsloſe ausge⸗ 
zahlt am 24. Mai: 115 ЖЫ. Für Brot und 
Arbeitsloſe geſpendet von H. Moritz 
und Fran Lydia Baner als 5 Spende anläßlich 
der ſilbernen Hochzeit 300 RDL je zur Hälfte für die 
katholiſchen und für die epangeliſchen Armen. Dem 
Wunſche der edlen Spender gemäß iſt die halbe Summe. 
150 Rbl. dem Herrn Probſt Gniazdowski zur Verfü⸗ 
gung geſtellt worden. Von H. A. Hartwig 3 Rl. 
Frau @, S. 2 Rbl., H. W. Zorn 5 Rbl., H. S. S. 
Markow 5 Rbl. Die Notlage der Arbeits- 
loſen hat ſich in den letzten Tagen 


wieder kritiſcher geſtaltet. Die beſchei⸗ S 


denen Mittel find wieder faſt ganz erſchöpft. Allen 
edlen Spendern, ganz beſonders dem Inbelpaare Herrn 
M. u. Frau L. Bauer danke ich im Namen der Mr- 
beiter und Brotloſen herzlichſt. An alle, die noch keinen 
Hunger gelitten, richte ich die Bitte: Brich den Hun⸗ 
dernden das Brot. 

R. Gundlach 


Paſtor. 

» Kinderfeſte. Wenn die erſten Kirſchen in 
den Handel kommen, werden die erſten Kinderfeſte ge⸗ 
plant. Kinderfeſte find immer ſchön bis zum Schluß. 
Abends leuchten dann bunte Lampions unter den dicht⸗ 
belaubten Bäumen auf, müde Beinchen krotten langſam 
und zögernd nach Haufe, der Kindermund kritiſiert das 
Programm des Tages, das meistens mit einer Polonaiſe 
beginnt und unter Spiel und Tanz in einem Bonbon⸗ 

endet —, und ganz wie bei den Erwachſenen gibt 
es Zufriedene und Unzufriedene, nur find hier die Zus 
friedenen und Glücklichen in der Mehrzahl. 
Am ſchöuſten find die Kinderfeſte in den großen 
Ferien am Oſtſeeſtrand. Meer, Wald, die Kurverwal⸗ 
tung und wohlmeinende Güfte tragen zu ihrem Ge⸗ 
lingen bei. So gab es in Zoppot, deſſen Blumen⸗ 
Korſo allfährlich das elegante Reiſepublikum anzieht, 
einen Blumen⸗Korſo für die Puppenmütter. Kränze in 
den gelöſten Haaren, in duftigen Kleidchen ſchoben fte 
die geſchmückten Puppenwagen, und wie beim richtigen 
Blumen⸗Korſo wurden die ſchönſten Wagen prämiitt, 

An der pommerſchen Küſte hatte ſich im vorigen 

Jahre ein ganzer Ort mit Fahnen und Gnirlanden 

in gemacht. Voran die Muſik, dann auf einem mit 

egenböcken beſpannten Wagen die ſiebenſührige Kö⸗ 
nigin des Tages und hinterher ein langer Jug ner 
ſchmückter Kinder ging es durch das «бтен. Uuter 
Spiel und Tanz, wobei auch die dreiſährigen ihr Recht 
forderten, Lotterie und Wetten wurde es Abend. Jedes 
Kind erhielt einen Lampion, und eine ſchillernde Rieſen⸗ 
ſchlange bewegte fih der Kinder⸗Fackelzug hinab zum 
Strand. Der Himmel war dunkel, das Meer eine 
grauſchwarze Fläche, ganz hinten Ing regungslos ein 
Segelſchiff. erklang die Muſik „Heil dir im 
. und „Ich hatt' einen Kameraden“ jubelten 
hundert helle Kinderſtimmen. Gloria, gloria victoria! 
Ruhm und Sieg der Jugend! Ein Feuerwerk wurde 
abgebrannt. Die Kinderaugen verfolgten die aufflam⸗ 
menden Sterne, Raketen und Kometen, und das Meer 
оболу fe Ueberwältigt von dem Eindruck ließen 
5 die Kleinen willig heimbringen und ſchliefen glück⸗ 
ich ein. 

w. Feſtgenommene Verbrecher. Im баце 
Alexandrowska⸗Straße Nr. 35 wurde dieſer Tage die 
Wohnung von Antoni Garncki erbrochen und alles 
Mitnehmenswerte wurde von den Dieben fortgeſchleppt. 
Der Verdacht fiel auf den im ſelben Haufe wohnhaf⸗ 
ten Karl Piechowski, bei dem die Polizei auch eine 
Hansſuchung vornahm. Entdeckt wurde hierbei nichts 
боп den geſtohlenen Sachen, trotzdem aber nahm man 
Piechowski in Haft. P. wurde aber häufig in Beglei⸗ 
tung eines gewiſſen Joſef Ludwoſinski geſehen, der als 
profeſſioneller Dieb bei der Polizei notiert iſt. Somit 
murde auch bei dieſem, der im Hanfe Nr. 59 an dere 
jelben Straße wohnt, eine Reviſion vorgenommen und 
hier entdeckte man nicht allein verſchiedene dem Gar⸗ 
nicki geſtohlene Sachen, ſondern auch allerlei Diebes⸗ 
handwerkzeug und einen geladenen Revolver. Ludwoſinski 
geſtand nun auch ein, daß er zuſammen mit Piechowski 
operierte, und daß ſie auch den Diebſtahl bei Cz. ver⸗ 
übten, Beide wurden ind Gefängnis gebracht. 

3. Diebſtäble. Karl Wende (Nawrot Nr. 94) 
meldete der Polizei, daß ihm in der vorigen Nacht 
Riemen im Wert von Rbl. 200 geſtohlen worden find, 
— Aus der Wohnung des L. Leibowitſch (Szkolna Nr. 
23) wurden geſtern nachmittag ſilberner Tiſchbeſteck 
und Schmuckſachen im Wert von über NEL 500. — 
geſtohlen, nachdem die Eingaugstür mittelſt Nachſchlüſſel 
geöffnet worden war. — Aus der Wohnung des Maher 
kadny (Konſtantinerſtraße Nr. 31) wurde für 50 Ru- 
bel Wäſche geſtohlen. — Aus dem Kolonialwarenladen 
von Szlama Winnykamien (Gubernatorska Nr. 23) 
wurden Waren im Werte von MEI, 17 geſtohlen. — 
Vom Wäſcheboden des Hauſes Grabowa⸗Straße Nr. 
19 wurden zwei Decken im Werte von 8 Rbl. М. 
geſtohlen. — Ebenfalls vom Wäſcheboden ſtahl man 
dem Julſan Müller (Zarzewskaſtraße Nr. 39) Wäſche 
für 55 Rubel. — In der Pabianicer Tramway wurde 
zeſtern dem Einwohner von Brus, Alfred Rog, fein 
Portemonnaie mit 12 Rbl. 50 Kop. geſtohlen. 

Unbeſtellbare Telegramme. Haltrecht aus 
Warſchau, Kommandeur des 4. Schützenregiments aus 
Softewka, Schwarzmann Zawadzka 25 aus Bender, Poz 
laska Wulezanska 139, aus Voloska, Marta Toutes 
Promenadenſtr. 1, ans Petersburg Drell aus Kro⸗ 
mencz, Scheumann, Petrikauerſtr. 81, ans Petersburg, 


=m | 
Söhne. 


І. 
Eine Mutter kann eher neun Kinder, als neun 
Kinder eine Mutter ernähren. 


II. 

Eine kleine, alte, bucklige Frau ſchreitet langſamen 
Schrittes die Wschodniaſtraße dahin. Sie geht und 
ſtöhnt. Ihr Rücken ift gekrümm, t ihre Stirn ift von 
tiefen Runzeln durchfurcht und ihre Wangen ſind matt 
und bleich. Zeitweiſe bleibt ſie ſtehen, ſtreckt behutſam 
ihre Hand aus und ... wartet. 

Menſchen gehen vorüber, ſehen den lärmenden 
Kutscher, die balgenden Kinder, die Kleider anderer, бег | 
merken aber die alte kleine Frau nicht. 

Manchmal geht ein kleiner Junge 
ſagt zur Mutter: 


vorüber und 


Pionieren fieberhaft betrieben. 


Neue 90; 


Sieh nur, Mutti, dieſe alte, kleine bucklige Frau. 
Die „Mutti“ bleibt auf eine Weile ſtehen, blickt ſich um 
und .. geht weiter. 

Manchmal wirft ihr auch eine ältere Dame ein 
Kupferſtück in die Hand und eine andere läßt ſich zu⸗ 
weilen mit ihr in ein Geſpräch ein: 

„Wie alt Бї Du denn, liebes Mütterchen 24 

„Sch . .. ſchon ü. . über a. acht . zig“ 
ſtammelt leiſe die alte Fran. 

„Wo wohnſt du denn, Mütterchen, Haft Du denn 
keine Kinder, keine Töchter, keine Söhne?“ 

Leiſe entrollt eine Thräne der fahlen Augen der 
Alten. 

o gu. gu. te Fran,“ ſtammelt 
leiſe das alte Mütterchen „ich ha. be ei. ei. nen 
ohn, a. aber mg. mein Sohn, der der wi. 
will nichts vo. von mi.. mir ші... wiſſen, er ha. 


22. ЖЕ 


hat ei..eine vor .. vor nehme re. reiche Frau 
un . und die. die ift bö.. böſe, wenn ich.. rau 
rauf . komme. Gie.. fie ſchäm . ſchämt fiğ.. 


Das alte Mütterchen bricht in Weinen aus. 

Langſamen Schrittes geht ſie weiter ihren ziel⸗ 
loſen Weg dahin. 

Ihr Rücken if gekrümmt, ihre Stirn ift von 
tiefen Runzeln durchfurcht und ihre Wangen find matt 
und Mei 


ich. 


III. 

Auf der Sredniaſtraße Nr. 103 ſteht das Ginz⸗ 
bergſche Wohnhaus. Viele alte alleinſtehende Witwen 
wohnen drinn. 

In einem Zimmerchen liegt eine alte kranke Frau 
K. Ihre Augen find erlofchen, ihr Geſicht ift gelb wi: 
Wachs und um ihre bleiche Lippen ſchwebt der Tad. 
Wie eine lebendige Leiche liegt ſie im Bette und er⸗ 
wartet ſehnſuchtsvoll das Stündlein, das eines Tages 
einem jeden von uns ſchlagen muß. 

Schwach und krank ſitzt die Tochter am Pflege⸗ 
bette. Am Tage der ſorgenvolle Kampf für beide. 
Die Tochter muß den Tag über ihren Rücken krümmen 
und ſticken .. ſticken. Tagein, tagans. Nachts aber 
muß ſie wachen, denn das alte, kranke paralyſierte 
Mütterchen ift ſchwach und huſtet. 

Einſam und abſeits der Welt leben die Beiden 
dahin. Manchmal kommen auch einige Nachbarinnen 
zu den verlaſſenen Menſchenkindern herauf. Die eine 
bringt Milch, die andere friſche Eier und die dritte 
ein Stückchen Brot. 

„Warum kommt denn niemals der Sohn?“ fragt 
die eine Nachbarin. | 

„Der hat doch ein glänzendes Auskommen“, ſagt 
die zweite. | 

„Könnte er nicht wenigſtens eine Wärterin beſor⸗ 
gen“, ſetzt die dritte ein. 

Dad alte Mütterchen liegt bleich und krank und 
ſtöhnt. Der Sohn aber hat eine reiche, vornehme Frau 
und die Mutter ift fo alt... fo ſchwach . und ſo 
komiſch, wie des Sohnes Frau behauptet. 

In einem Zimmerchen an der Sredniaſtraße Nr. 108 
liegt eine kranke, alte Frau K. 

Ihre Augen find erloschen, ihr Geſicht ift gelb wie 
Wachs und um ihre bleiche Lippen ſchwebt der Tod. 


(Fortſeßung der Chronik in der Beilage.) 


Gichter 


una Rheumaltiker 
gebrauchen mit bestem Erfolge auf ärztliches Anrathen 


Piperazin 


MIDY 


das sicherste harnsäurelösende Hilfe 
weiches bestens vertragen wird. 


Narlament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 24. Mai. 


Die Nommiſſion der Reichsduma hat beſchloſſen, 
die von den Nakionaliſten anläßlich der Demonſtra⸗ 
tion in Lemberg eingebrachte Interpellation den In⸗ 
terpellanten zu retgurnieren, da dieſe, entgegen 8 12 
der Grundgeſetze, die ausländiſche Politik, die eine 
Prärogative Seiner Majeſtät des Kaſſers bildet, Be: 
rührt und entgegen $ 33 der Instruktion der Reichs⸗ 
buma eine ungeſetzliche Tätigkeft betrifft, die nicht von 
ruſſiſchen, ſondern von ausländiſchen Behörden began- 
gen wurde. 


Telegramme. 


Petersburg, 25. Mai. (P. T.⸗A.) Der Mi⸗ 
niſter des Innern geſtattete die Annahme von Te» 
legrammen mit verabredeter Adreſſe auf den Eiſen⸗ 
bahnſtationen. 

Sidney, 25. Mai. Die in Melbourne erſchienene 
Zeitung „Age“ greift die Regierung auf das heftigſte 
an wegen von ihr der Firma Krupp erteilten Beſtellun⸗ 
gen auf Gifenbahnmaterial, durch die nach Meinung des 
genannten Blattes die engliſchen Fabriken auf das 
ſchwerſte geſchädigt worden ſind. Das Blatt richtet an 
die Regierung die Frage, warum Staatsgeld dazu be⸗ 
nutzt wird, ein Land zu bereichern, deffen Abſicht es 
iſt, daß brittiſche Weltreich zu zerſtören. 

Kardinal Kopps Befinden. 

Berlin, 25. Mai. (Spez.) Im Befinden des 
Kardinals Kopp ift eine gefahrdrohende Verſchlimme⸗ 
rung eingetreten. 

Zuſammenſturz eines Eiſenlagers. 

Köln a. R., 25. Mai. Das große Eiſenlager 
der Firma Schönau ſtürzte heute Nachmittag plötzlich 
zuſammen. Es waren 7 Arbeiter in dem Lager be⸗ 
ſchäftigt. Drei konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit 
bringen, vier wurden unter den Eiſenmaſſen begraben, 
zwei davon wurden tödlich verletzt, geborgen. Die beiden 
anderen liegen noch unter den Eiſenmaſſen und ſind 
vermutlich tot. Die Aufräumungsarbeiten werden von 


H Lebensjahre ſtehende Heilarmeegeneral Booth ift geſtern 


ger" Zeitung 

angekommen iſt, hat eine ſchwere Beſchädigung der 

Maſchinen erlitten. Es mußte ſofort nach Toulon ge⸗ 

ſchleppt werden, da es ſich auf die Seite legte. 
Eine mutige Tat. H 


Paris, 25. Mai. (Preß⸗Tel.) Der Chefredaf- | 
teur der „Autorité“, Herr Paul de Caſſagnac, hat ſich 
geſtern Abend einem durchgehenden Pferde in die Zügel 
geworfen und iſt dabei ziemlich ſchwer verletzt worden. 
Als er gegen 9 Uhr über die Place de la Concorde 
ging, hörte er plötzlich erregte Rufe und ſah, daß ein 
Pferd mit einer Taxameterdroſchke durchgegangen war 
und bereits mehrere Menſchen zu Boden geriſſen hatte. 
Er ſtellte ſich dem Pferd entgegen, wurde jedoch etwa 
20 Meter weit am Boden entlang geſchleift. Endlich 
gelang es ihm, das Pferd zum Stehen zu bringen. Im 
Wagen ſaßen drei Damen, die dem Retter für feine 
mutige Tat dankten. Von der inzwiſchen zuſammen⸗ 
geſtrömten Zuſchauermenge wurden ihm Ovationen dar⸗ 
gebracht. Er hat am Arme und am ganzen Körper 
ſchwere Verletzungen erlitten und wurde nach Hauſe 
gebracht, wo er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. 

General Booth am Staar operiert, 


London, 25. Mai. (Preß⸗Tel.) Der im 84. 


von Dr. Ch. Higgens vom Guy⸗Krankenhaus am Staar 
operiert worden. Die Operation ift vollftändig gelun⸗ 
gen. Der Grad, in dem der Greis ſein Augenlicht 
wiedererlangen wird, hängt von der Widerſtandsfähigkeit 
des Patienten ab. Die Operation dauerte 2 Minuten. 
Der General muß jedoch noch 14 Tage lang in einem 
dunklen Zimmer bleiben. 


Ein Rieſengeſchenk für die Armen. 


London, 25. Mai. Wie aus Melbourne gemel⸗ 
det wird, hat Miß Walter Ruſſel Hall, die von ihrem 
verſtorbenen Gatten ein Vermögen von beträchtlicher 
Höhe geerbt hat, den Staaten von Neufüdwales, Vic⸗ 
toria und Queensland ein Geſchenk von 25 Millionen 
Mark gemacht miit der Beſtimmung, daß die Zinſen 
dieſes Kapitals zur Errichtung eines Hoſpitals und 
für Armenunterſtützung verwendet werden. Herr Hall 
hatte fein Vermögen in den Goldminen von Neufüd⸗ 
wales erworben. 

Die Popularität des Aeroplans. 

London, 25. Mai. Der Aviatiker Graham 
White hat beſchloſſen, um die Aviatik 
unteren Volksſchichten popnlär zu machen, in allen 
Teilen des Reiches Schauflüge zu veranſtalten. Entree 
für den Beſuch dieſer Schauflüge fo nicht erhoben 
werden. 

Feſtnahme eines Verſchwörers. 

Nom, 24. Mai. (Spez.) In Mailand 
wurde der Radierer Boſello arretiert, der 
ein Attentat auf den König organiſierte. 


Neues Kloſtergeſetz in Italien. 


Non, 25. Mai. (Preß⸗Tel.) Der Juſtizminiſter 
hat, der Razione zufolge, wegen der Unzulänglichkeit 
der bisherigen Geſetzgebung, betreffend die religiöſen 
Orden, einen Geſetzentwurf fertig geſtellt, der alle 
Klöfter bedroht, die Réi feit Beſtehen des bisherigen 
Kloſtergeſetzes von 1874 gebildet haben. Der Entwurf 
kommt nach den Sommerferien im Oktober oder November 
zur Beratung. 


Hagelwetter in Italien. 


Mailand, 25. Mai. (Preß⸗Tel. In dem бе 
biete von Vareſe gingen geſtern ſchwere Hagelwetter 
nieder. Der Hagel lag ſtellenweiſe 30—40 Centi⸗ 
meter hoch. Die Weinberge ſind ſchrecklich ver⸗ 
wüſtet. In einer Kirche ſchlug der Blitz eine wertvolle 
Marmorſtatue in Trümmer. 


Die franzöfiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen 
vor dem Abſchluß. 


Madrid, 25. Mai. (Preß⸗Tel.) Im Miniſter⸗ 
rat, der geſtern früh unter dem Vorſitz des Königs 
ſtattgefunden hat, erklärte Miniſterpräſident Canalejas, 
daß die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Unterhandlungen über 
Marokko ſich nicht mehr lange hinausziehen würden. 
Er ſowie ſämtliche Diplomaten hätten den Eindruck, 
daß das Abkommen im Laufe des Juni unterzeichnet 
würde. 

Zum Kampf mit den Albaneſen. 


Saloniki, 25. Mai. Der Miniſter des Innern 
lehnte den Vorſchlag des Wali von Uesküb ab, die 
Verhandlungen mit den Albaneſen abzubrechen und eine 
militäriſche Aktion eintreten zu laſſen. Der Miniſter 
will trotz der Schwierigkeiten verſuchen, eine friedliche 
Verſtändigung herbeizuführen. 

uesküb, 25. Mai. (P. T.⸗A.) In den letzten 
2 Tagen ſind über Uesküb 4 Batoillone und 36 Wag⸗ 
gons Munition nach Mitrowitza abgegangen. Die ſer⸗ 
biſchen Bauern in Ipek haben ſich bereit erklärt, gegen 
die Türken zu kämpfen. Bei Iſtok haben die Arnauten 
eine Kanone und 4 Ballen Munition beſchlagnahmt. 


Die Unruhen in Albanien. 
Konſtantinopel, 25. Mai. (Spez.) Al⸗ 
baneſiſche Banden ziehen ſich in der Gegend 
von Сре? zuſammen. Die Türkei ſchickt drei 
neue Diviſionen dorthin ab. 


Rücktritt des türkiſchen Kabinettes. 


Konſtantinopel, 25. Mai. (Preß⸗Tel.) Man 
nimmt an, daß das Kabinett bald eine vollſtändige Um⸗ 
geftaltung erfahren wird. Der Grund der Aenderung 
iſt die Demiſſion des Finanzminiſters, welcher wegen der 
Schwierigkeiten der neuen Anleihe zurücktritt. In der 
geſtrigen Sitzung kam es zu Ausemanderſetzungen, јог 
daß тап die Auflöfung des Kabinettes erwartet. 

Der chiueſiſche Premierminiſter demiſſioniert. 

Peking, 24. Mai. Premierminiſtee Tangſchaoyi 
hat fidh entſchloſſen, feine Demiſſion einzureichen, da er 
verſchiedentlich von der Nationalverſammlung in ungez 
rechter Weiſe getadelt worden zu ſein glaubt. Die 
Regierungsmitglieder machen große Auſtrengungen, den 
Premierminiſter zu halten, doch glaubt man, daß ihre 
Anſtrengungen keinen Erfolg haben werden. 


Hinrichtung eines Soldaten. 


Schwere Havarie eines Unterſeebootes. 


Toulon, 25. Mai. (Preß⸗Tel.) Das Unterſee⸗ 
boot Casque, das geſtern mit der Flotte vor Toulon 


Amiens, 25. Mai. (Preß⸗Tel.) Da der Prä⸗ 


auch in denie 


Ar. 237. 


Auffrain vom 9. Küraſſierregiment, der am 25. Februar 
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden war, 
verworfen hat, wurde er heute früh um 4 Uhr in 
Amiens erſchoſſen. Der Hingerichtete und ſein Hame⸗ 
rad Moreau hatten am 24. Oktober vorigen Jahres 
einem Sergeanten, der beide aufgefordert hatte, in die 
Kaſerne zu gehen, mit einem Meſſer ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen beigebracht, daß der Sergeant mehrere Wochen 
in Lebensgefahr ſchwebte. Gleich nach der Hinrichtung 
Auffrains ſchritt man zur Degradierung Moreaus, der 
zu lebeuslänglicher Zwangsarbeit verurteilt worden iſt 
und in den nächſten Tagen in eine Milttärftrafanftalt 
eingeliefert werden wird. 


Die Paſſage des Panamakanals. 


Waſbhington, 25. Maj. Das Repräſentanten⸗ 
haus beſchloß abermals t 147 Stimmen, die ameri⸗ 
kaniſchen Transportſchiffe bei der Paſſage des Panamas 
Kanals gebührenfrei zu laffen. 


Der Aufruhr in Kuba. 


9 ето: Nor k, 25. Mai. (Spez) Aus 
Kuba berichtet man, daß Negerbanden Dör⸗ 
fer und Städte brennen und plündern. Engs 
land entſendet dorthin 2 Panzerſchiffe. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Otolskti, Markowski und Bielawski — 
Warſchau, Rahat — Bialyſtok, Wertheim, Spokorna und Dute 
liemitſch — Warſchau, Borecki — Kiele, Schimanski, Bhide 
lowski und Nuwak — Warſchau, Koſankiewitſch — Wielun, 
Gawendzki — Suwalki, Rompalsti — Czenſtochau, Paſier“ 
binski — Zawiercle, Jerzmangwöki — Warſchau, Kozerski — 
Sosnowice, Orczynski — Warſchau, Waſilemskt — Sosnowlee, 
Richard — Paris, Borkowski, Kiewski, Majewstt und Zelt 
Warſchau, Schwarz — Mialyſtok, Silberfelb — Breslau. 

Hotel Viktoria. Rykaczemski — Lipowieck, Barchwiez — 
Gombin, Chorkowski — Plock, Stefandki — Nowo-Alexandrya, 
Boreiszo — Mama, Frenkel — Siedlte, Molick — Char 
lottenburg, Lange — Tomaſchow, Rakowiecki — Lansk, Ralinski 

Kalisch, нт 
Schmiedel — Dresden, 
polno, Jwinski, Biembins“ 
Freier, Klobuszewzlü, 
Zamenbof und Cart — 

Hotel Polski. W. 


Czasznica, Friedland — Wilna, 
— Skompia, Gubbe — Соте 
аца кола, Bieriümpfer, 990180, 
Rutkowski, Popiel, Lklejko, Geßner, 
ridan, 

ciehomdtt und Frau — Kolo, ај 
kowski — Warſchau, Pienkowski — Lomza, Zamabzli — War 
ihan, Majewsti — Klimontowa, Durfo — Zdunska-Wole, 
Jablonski — Zürich, Gadaj, Jagodzinski, und Kalmowskt — 
Mur ſchau, Zultowskt — Borowno, Balezynskt — Charlottem 
burg, Frit — Nadam, Pruchnick! — Petersburg. 

Hotel Mannteuſſel. und Mendszynskt — Mate 
zowa, ul — Makow, Ehrenfreni 

ti— 206110, Aopodawski — Mlawa, Nowinski 
zanomafi — Petersburg, Orzeweckt — Wae 
ubiszewskti — Siedlce, Lichtenfeld — Lublin, Bors 
Grojec, Zaporski — Miechow, Maszadro — Slomniki. 


Offer ien-Anzeiger 
Auf Anzeigen mit Offerten-Abgabe in der Geschäfts“ 
telle d. Zeitung lagern bei uns z. Z. Chiffre Briefe unter. 


Die Ausgabe der Briete erfolgt während der Geschäfts- 
stunden gegen Vorzelgung des Auslieforungssohalnes. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Sonntag, den 26. und Montag, den 27. Mai. 


ee Mr. Jacob Gilbert ua, ed 
Der Ben⸗Jochid. 
Titelrolle a Bache de Kia асов брен. 6740 


Montag in William Shakeſpeares 


Schylok 


Der Kaufmann von Venedig. 
Mr. Jacob Gilbert 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


elk. den 28, Mai 1912: 


air Benefig-Borfteil. Mr. Jacob Silbert 


für den amerik. Star } 
Zur Auffübrung gelangt: 


Der Jüdiſcher König Lear з. em. 
Schylok, der Kaufmann von Venedig 2. m. 


Der Ben Jochid (der cinsine оби), Operette. 
In allen 3 Piecen fpiekt die Titel-Rolle der Benefigiant. 

x Zum Schließ; gurt vam Ber 

Der Meſchugener in Spital adr pom Ben 


S ine Phot 
Eeer 
7 E 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Faunh⸗Vadia брен, Nane art 
Silbert 
Der jüdiſche König Lear, 
König Lear — Mr. Jacob Gilbert, 
illets hi fi ї 9. © 
H аа оозана 


Freitag, den 31. Mat 1912: 
in dem Drama 
Bemerkung! ie der jenter-Nejucher erhält gratis eine боёо» 
атр! 
Haie des Großen Theaters. 


Große Benefiz⸗ Vorſtellung fizbiebefannte bras 
Mr. Jacob 
von Gordin; 
ie der Benetziantin zum Andenken. 


Alexandrower 
Bürger ⸗Schützen⸗Gilde. 


Manta, 
2. у. J. P 


ыы ыы 
Sa ei indet im Schüßen⸗ 
Haufe E bee Я 


2 
Königs-Schiefen 
Patt, zu dem die Herren Mitglieder und Freunde unſerer Gilde 
дей werten Familien 0011, eingeladen werden. 


Der engemarſch erfolgt aan 2, Winaftfeiertan nrächhe 1 Ube 
nachm, vom Workande, Peren Жа Meldet, aus. 
еп, 
ſen. 


Hi 


ſident der Republik das Gnadengeſuch des Küraſſſers 


Mitglieder, die ſich am Ausmarſch nicht betetli 
werden zu dem Königsprämienſchießen nicht zugela 
Der Vorſtand. 


Redakteur und Herunsgeber A. Drewing 


Rotations⸗Schnellpreſſendruck Neue Lodzer Zeituna- 


